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Geschäftsstelle i Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 153.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, 1. März 1903.

Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den

Monat März
werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen

Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1,
entgegengenommen.

5 Täglich zwei Ausgaben.
DF Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Februar 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchüftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Steru ſtraßen Paſſage

Nichts gelernt und nichts vergeſſen.
Selten wird ein Miniſter ſo allgemeine Zuſtimmung

bei allen ordnungsliebenden Elementen im Lande gefunden
haben wie Herr Budde hinſichtlich ſeiner ſcharf markierten
Stellungnahme gegen den Verſuch, die Giſenbahnarbeiter
unter die Gewalt einer ſozialdemokratiſchen Organiſation zu
Hringen, wie ſolche leider für ſo viele anders Gruppen von
Arbeitern beſteht. ahnminiſter hätte kaum
nötig gehabt, auf die trübſeligen Erfahrungen zu verweiſen,

erſt in Holland mit feiger Nachgiebigkeit
egen ſozialdemokratiſche Organiſationen der Eiſenbahn

ter gemacht, um verſtändnisvolle Zuſtimmung zu finden.
Wir ſind es leider gewohnt, Miniſter von Wohlwollen für

r Beſtrebungen überfließen zu ſehen, im
eichstage werden ja faſt täglich Proben geliefert. Dem

gegenüber gewinnt es eine beruhigende ſymptomatiſche Be
deutung, wenn doch wenigſtens noch der Miniſter, der als
Thef der Eiſenbahnverwaltung eine Armee von 365 0900
Köpfen zu kommandieren hat, ſich darüber vollkommen klar
iſt, daß er Kommando und Disziplin aus der Hand gibt, ſo
bald er die ſozialdemokratiſche Agitation in dieſer Armee un
geſtraft ſich betätigen und ausbreiten läßt.

Aber gerade angeſichts der noch ganz friſchen Erinnerung
an die Amſterdamer Erfahrungen hätte man annehmen
dürfen, Herr Budde werde auch im Abgeordnetenhauſe n ur

finden. Indeſſen hat ſich Dr. Barth beeilt, dieſe
Annahme als irrtümlich zu erweiſen. Der Herold der
Wadenſtrümpfler konnte es ſich nicht verſagen, eine Wahl
rede zu Gunſten der vom Miniſter angeblich gefährdeten
Koglitionsfreiheit zu halten.
Das enfant terrible des Freiſinns hat natürlich nicht

nötig, zu wiſſen, daß im S 6 und S 152 der Gewerbeordnung
ganz genau umſchrieben iſt, auf welche Kategorien von Ar
beitern ſich das geſetzlich gewährleiſtete Koalitionsrecht erſtteckt.
Wenn es aber darauf ankommt, der befreundeten Sozialdemo
kratie goldene Wahlbrücken zu bauen, ſich den Wählern Arm
in Arm mit dem Oberhäuptling Singer zu zeigen, dann
ſieht es Dr. Barth natürlich auch nicht ein, daß durch zahl
reiche höchſtgerichtliche Erkenntniſſe feſtgeſtellt iſt, die
Koalitions freiheit erſtrecke ſich auf Eiſenbahnarbeiter nicht.
Wer ſolches alles nicht wiſſen will, kann ſich wahrlich nicht
wundern, wenn ihm der Miniſter ſeine ſchöne Rede als Wahl
rede zenſuriert. aber dieſe Zenſur ſaß, bewies
Dr. Broemel durch den ungeſchickten Eifer, mit dem er ſeinem

Freunde Barth zu Hilfe eilt e.Die von Dr. Barth angeführte Freiſinnige Vereinigung
und der Handelsvertragsverein ſind ſo ziemlich das gleiche
Milieu, jedenfalls hinſichtlich ihrer Führerſchaft ebenſo wie
hinſichtlich ihres Anhanges im Lande identiſch. Wir haben
ſchon früher betont und haben keinen Widerſpruch dabei er
fahren, daß Dr. Barth durch ſeine ſchwärmeriſche Allianz
mit Singer und Stadthagen das freiſinnige Bürgerkum dis
kreditiert, und wir haben uns in dieſer Auffaſſung auch weder
durch den Mommſen'ſchen Schreibebrief „Was uns not tut“,
noch durch die „eine große Liberale“, welche Profeſſor
von Liszt mit der Sozialdemokratie à la tète aufmarſchieren

ließ, irre machen laſſen. rBisher hatte ſich nur Herr Gothein zu ſalvieren verſuccht,
indem er im Abgeordnetenhauſe beteuerte, an der Obſtruktion
im Reichstage perſönlich nicht teilgenommen zu häben, d. h.
nicht innerhalb der ſozialdemokratiſch-mancheſterlichen Allian
zu ſtehen. Jm übrigen ließ das freiſinnige Bürgertum Ba
und Broemel n wahrſcheinlich, weil man ſcheut, ſi
durch gewiſſe Blätter als „reaktionär“ an den Pranger ſtellen
zu laſſen. Jetzt aber hat die Bremer „Weſerzeitung“ den

gefunden, folgendes zu ſchreiben„Es iſt bitter notwendig, die linke Seite des Rei u
nwieder gnſehnlich zu verſtärken. Aber es wäre verfehlt,

n a h

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Mmnt VIa Hr. n a.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

einem Anwachſen der Sozialdemokratie einen erfreulichen
Gewinn zu erblicken. Gern erkennen wir an, daß die Partei
handels und zollpolitiſch mit uns auf demſelben freihänd
leriſchen Boden ſteht, und daß wir auch ferner auf ihre Hilfe
in Fragen dieſer Art angewieſen ſind. Jhr ſozialpolitiſches
Programm jedoch macht ſie nicht nur für uns ſelbſt unmöglich,
es diskreditiert uns auch bei einem großen Teile der
Wählerſchaft, wenn wir uns mit ihr einlaſſen
wollten. Wer das für tunlich hält, unterſchätzt die
Stimmungen in den Kreiſen der täglich von der Sozial
demokratie geplagten Handwerker und der neuerdings von ihr
bedrohten Kleinhändler.“

Wir können die „Weſerzeitung“ dahin ergänzen, daß
vornehmlich reſpektable und wohlanſehnliche Glieder der
Großkaufmannſchaft und des g ebildeten freiſinnigen
Bürgertums ſich durch die Wahlpolitik des Dr. Barth dis-
kreditiert fühlen. Gerade in Bremen, wo man den
Dr. Barth ſehr genau kennt, und nicht wenige gern ſähen,
daß er nach Berlin überſiedelte, weiß man ein Lied davon
zu ſingen, wohin es führt, wenn man ſich politiſch diskre
ditieren läßt. Neugierig ſind wir, ob und was Barth,
Mommſen und Liszt der „Weſerzeitung“ antworten werden.
Daß die Sozialdemokraten über ſolche Anſchwänzelei lachen,
weiß man. Bei den Wahlen im Juni werden die Propheten
des neuen Bundes „Freiſinn und Umſturz“ die Quittung
auch von jenen erhalten, welche aufrichtig freiſinnig denken,
ſich aber nicht von Leuten diskreditieren laſſen wollen, die
politiſch nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Denn der
ernſthafte Politiker wird niemals, um einen Momentvorteil
zu erhaſchen, ſich in die Geſellſchaft ſeiner Antipoden begeben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar.

Der Etat des Reichsamts des Jnnern. Der Reichs
tag hat nach einer wochenlangen Beratung nunmehr die erſte

u Berhe Etats des Reichsamts, des Jnnern völlig erledigt.
Die Verhandlungen n ſich deshalb ſo ſehr in die Länge,weil man zu dieſem tatstitel jede einzelne Frage in Beziehun

bringen kann und weil er demgemäß für die auf eine Wiederwa
rechnenden Reichstagsabgeordneten einen Anreiz zu einer koſten
loſen Wahlrede bietet. Die Oeffentlichkeit erlebte deshalb das
wenig aumutige Schauſpiel, daß Rede und Beſuchseifer in
einem umgekehrten Verhältnis ſtanden. Es waren ſtets
nur ſo viele Abgeordnete anweſend, als auf der Rednerliſte
ſtanden da ſonach die Statiſten faſt völlig aus dem Plenar-
ſaale verſchwunden waren und nur noch die Akteure zu einem
kurzen Gaſtſpiel erſchienen, ſo wechſelten faſt täglich die
wenigen Figuranten, die augenblicklich die Fiktion eines
Reichsparlaments aufrecht tet Daß die Debatten
beſonders fruchtbringend geweſen ſeien, wird man nicht
behaupten können. Charakteriſtiſch für die dekadente
Stimmung des jetzigen Parlaments war insbeſondere der
letzte Verhandlungstag, an dem die einzelnen Parteien ſich
darüber auseinanderſetzten, wem die Vaterſchaftsrechte an dem
Werke der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zukomme und auswelchen Gründen ſie zugeſtimmt haben.

Aber gleichviel! Das eine hat die Verhandlung mit
Deutlichkeit ergeben daß die Sozialgeſetzgebung vollſtändi
als eine Kulturtat erſten Ranges ihren Triumphzug dur
die Welt gemacht hat und das, wie der Reichskanzler Graf
Bülow mit Recht behauptete, die Monarchie ihrer Dende
landesväterlicher Fürſorge geradezu ein glänzendes Denkma
geſetzt hat. Jedenfalls hat ſie ſich in dieſer Hinſicht beſſer
bewährt als die republikaniſche Jnſtitution. Für die Sozialdemokratie aber i wie wir bereits früher geſehen haben,

die Sozialfürſorge geradezu ein verhängnisvolles Merkmal

ihrer von Natur aus S n Tätigkeitgeworden. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter machte
zwar noch am letzten Tage den Verſuch, das große
Werk des auf eine geſetzliche Grundlage geſtellten Gedankens
der chriſtlichen Charitas als mißlungen hinzuſtellen, aber man
hörte nicht r auf das krächzende Geſchrei der Raben. Die
eine Million Mark, die täglich für die unteren Klaſſen der Be
völkerung r Sicherſtellung gegen die habituelle Arbeits

eit infolge von Alter oder Jnvalidität oder n eine

vorü sunfällenergehende Arbeitsunfähigkeit infolge von Betrie
ausgegeben werden und das der Rentenempfänger zeugen
gegen dieſe bewußt unrichtige Anſchauung.

Bei den Debatten waren vorwiegend zwei Geſichtspunkte
zu unterſcheiden. Die rechtsſtehenden Parteien waren für eine
weitere Ausdehnung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen durch
Regelung der Arbeitszeiten und der Arbeitsdauer. Von links
her aber machte ſich eine lebhafte Bewegung für Arbeiter
organiſationen geltend. Unausgeſetzt wurde der Ruf nach dem
Koalitionsrecht der Arbeiter e en, deſſen Gewährung unbedingt
unter dem Einfluſſe der ſozialdemokratiſchen Organiſation
die inneren Unruhen in der Induſtrie nur vermehren würde.
Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß der Staatsſekretär
Graf Poſadowsky, deſſen vornehme und leidenſchaftsloſe Sach
lichkeit und deſſen durch gründlichen Fleiß erworbenes Wiſſen
auch den Gegnern der Regierung Achtung abnötigte, inbezug
auf die Fürſorge für die r etliche Exiſtenz des einzelnen
Arbeiters eine weitherzige Auffaſſung vertrat, während er gegen
eine Aufrollung und Geltendmachung von Klaſſenkendenzen eine

ablehnende Haltung einnahm. Wir können alſo der
Zukunft in der beruhigenden Gewißheit entgegenſehen, daß

keinerlei Gefühlspolitik nach dem Herzen der Sozialreformer,

raſen eine nüchterne Realpolitik auch auf dem Gebiete det
ozialen Fürſorge bevorſteht.

Auns dem Reichstage. Der Sitzungsſaal machte am
geſtrigen Freitag wieder einen geradezu troſtloſen Eindruck
durch ſeine ſtändige Leere. Und trotz dieſes mangelhaften
Beſuches werden fortgeſetzt viele und endloſe Reden gehalten,
worin beſonders die linke Seite des Hauſes die ſtarke Seite
des Hauſes repräſentiert. Dieſe man könnte faſt ſagen
doloſe Verſchleppung der Etatberatung kann leicht dazu
führen, daß der Etat zum erſten Male ſeit dem Beſtehen
des Reiches nicht rechtzeitig unter Dach und Fach gebracht
wird. Die verbündeten Regierungen aber haben einen un
erſchütterlichen Optimismus in die Arbeitsfähigkeit des
Reichstages geſetzt, als ſie zwiſchen die Etatberatungen auch
noch die Novelle zum rankenkaſſenverſiche-
rungsgeſetz, welche geſtern auf der Tagesordnung
ſtand, hineinſchoben. Jm Sinne eines Teiles des Rei
tages ſprach der Abg. Gamp ſeine Bedenken gegen die
mutung aus eine Vorlage, deren Vorbereitung drei volle
Jahre in Anſpruch genommen hat, nun ſo in 24 Stunden zu
erledigen. Den Wunſch möglichſt ſchnellen Zuſtande
bringens im Plenum äußerte der Abg. Frhr. v. Richthofen.
Trotzdem die rechte Seite des Hauſes in loyalſter Weiſe kund
gab, ihrerſeits an dem Zuſtandekommen des Geſetzes pflicht
eifrig mitzuarbeiten, erlaubte ſich der freiſinnige Abg. Len z
mann, der Rechten Obſtruktionsabſichten zu unterſtellen
und ſie dafür verantwortlich zu machen, falls es nicht gelingt,
die Vorlage noch in dieſer Legislaturperiode zu verabſchieden.
Das iſt eine prächtige Advokatenlogik. Die Freiſinnigen und
Sozialdemokraten rauben dem Reichstage durch unnütze Kilo-
meterreden einen ungeheuren Schatz koſtbarer Zeit und
hindern ihn ſo, die ihm obliegenden dringendſten Ge
ſchäfte rechtzeitig zu erledigen, und wenn dann nicht mehr die
Zeit übrig bleibt, um außer dem Etat noch andere Sachen

Ende zu führen, nun, dann iſt die Rechte daran ſchuld;
ie Linke aber rühmt ſich vor dem „Volke“, daß ſie das Gute

„gewollt“ habe. Wenn, ſo meint die „Dtſche. Tgs t a
Recht, die Herren ihre nun ſagen wir Redefröhlichkei
etwas mehr eingeſchränkt hätten, wenn dadurch die Etak-
beratungen nicht in geradezu eher Weiſe ver-
zögert worden wären, ſo würden die Ausſichten der Novelle
zum Krankenkaſſengeſetz ganz bedeutend beſſer geweſen ſein
als jetzt, wo ſie nur holterdiepolter durchberaten werden kann.
Mit dem Geſetzentwurf, deſſen Jnhalt wir mitgeteilt haben,
zeigten ſich die verſchiedenen Fraktionsredner im großen und
ganzen einverſtanden, wenn ſie auch bedauerten, daß infolge
des Zeitmangels für die Beratung weſentliche Reformen auf
ſpätere Zeiten verſchoben werden müſſen. Auch der Staats-
ſekretär Graf Poſadowsky wies darauf hin, daß eben die
Kürze der noch zur Verfügung ſtehenden Zeit die verbündeten
Regierungen veranlaßt habe, ſich nur auf wenige, aber wich-
tige Abänderungen des beſtehenden Geſetzes zu beſchränken.
Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
zur Durchberatung überwieſen.

Ein Dilemma. Miniſter Budde hat unter Zuſtimmun
des ganzen Abgeordnetenhauſes mit Ausnahme natürli
der, vorläufig als ſozialdemokratiſche Platzhalter fungierenden
Freiſinnigen erklärt, daß er den Hamburger „Verband
der Eiſenbahner“, den er als es charak
teriſierte, für ſeine Angeſtellten unter allen Umſtänden ver
biete. Graf v. Poſadowsky hat erklärt, und darin fand
er die Zuſtimmung des „maßgebenden“ Zentrums nebſt
der ren ſozialdemokratiſchen Linken des Reichstags

alſo der „Abwehrmehrheit“ daß er die Gewerkſchafts-
kongreſſe durch Regierungskommiſſare beſchicken werde, wofern
bei der SaalAusſchmü ung Rückſicht auf das monarchiſche
Gefühl genommen werde. Der den en Eiſenbahnerverband
nrt aber zur ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsorganiſation.

on Reichs wegen wird er als gleichberechtigt anerkannt,
von Stagats wegen ausgeſchloſſen beide Male unter Zu-
ſtimmung des Centrums. Das iſt doch ein ſehr eigenartiges
Dilemma, in dem ſich die „regierende Partei befindet.

Zum Militäretat ſchreiben die Berliner nationalen Blätter
Die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des Reichstags zum Militäretat
enthalten manches Unerfreuliche. Dahin rechnen wir in erſter Linie
die Ablehnung der Gehaltserhöhung für die Oberſtleutnants und der
geringen Forderung zur Verſtärkung der Kavallerie. Andererſeits
muß zugegeben werden, daß einzelne Umſtände die ſcharfe Kritik
des Parlainents und das Drängen auf größere Sparſamkeit geradezu
herausfordern. So hat in der geſtrigen Freitags Sitzung der
konſervative Abg. Graf Roon gewiſſe Vorkommniſſe als „unerhört“
bezeichnet, und in der ganzen Kommiſſion herrſcht dieſelbe
Anſicht. Es handelt ſich um den großen Truppenübungs
platz bei Neuhammer, deſſen Koſten ſeinerzeit auf 6 Mill. Mk.
veranſchlagt waren. Jetzt wird die Volksvertretung damit überraſcht,
daß die Geſamtkoſten rund 50 Proz. mehr, alſo 9 Mill. Mk. betragen
werden. Die Vertreter des Kriegsminiſteriums entſchuldigten die Sache
zwar damit, daß ihnen unzutreffende Gutachten erſtattet worden ſeien,
uſw. Als genügend können dieſe Erklärungen aber nicht angeſehen
werden. Das Schlimmſte iſt, daß in der Kommiſſion von einem
Zentrumsabgeordneten geſagt werden konnte, das Gelände ſei viel zu
teuer bezahlt worden, um ſeinem Beſitzer „einen Dorn aus dem Fuße
u ziehen.“ Auch in der Preſſe werden dieſe Dinge nicht nur von
lättern der äußerſten Linken, ſondern auch in konſervativen Organen

ſcharf kritiſiert und nähere Aufklärung verlangt. Von beſonderem
Intereſſe für die weiteſten Kreiſe wird noch die Erklärung des Kriegsminiſters in der Budget Kommiſſion des Reichstags über die eben



n unſerer Artillerie ſein, wonach ſofern die
vorliegenden Berichte zutreffen dieſe Geſchütze noch allen An
forderungen genügen, und alle in der Preſſe e ten Gerüchte
über das Gegenteil unbegründet ſeien. Die Rohrrücklaufgeſchütze würden
wie alle Neuerungen der Waffentechnik ſorgfältig geprüft, es habe ſich
aber noch kein feſter Niederſchlag der Anſchauungen gebildet, und die
Sache ſei als dringend nicht anzuſehen.

Ehrenvolle Anerkennung. Der ehemalige Oberbefehlshaber in
Oſtaſien, Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee, hat, wie die
„D. r hört, dem Kriegsminiſterium gegenüber den Wunſch
ausgeſprochen, daß der ReichsPoſtverwaltung die Anerkennung
und der Dank des Armee-Oberkommandos und des Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps für die Leiſtungen der Feldpoſtbeamten bei
der Oſt aſiatiſchen Expedition übermittelt werde. Dieſer
Anregung hat der Kriegsminiſter Folge geleiſtet und zwar, wie dabei
zum Ausdruck gebracht iſt, um ſo lieber, als ſich auch die Heeres
verwaltung dem anerkennenden Urteil über die Leiſtungen der deutſchen
Feldpoſt nur anſchließen könne.

Ueber die r des Priuzregenten von Bayern
an den Reichskanzler Grafen Bülow bringt die „Augsb. AbendZtg.“
noch folgende Mitteilungen Der Regent las die Rede des Grafen
in einer Tageszeitung, der Jnhalt derſelben, die der Perſon und der
Regierungstätigkeit des Regenten gewidmeten ehrerbietigen Worte,
die Ausführungen über den föderativen Charakter des Reiches
uſw. fanden den Beifall des Allerhöchſten Herrn, der auch ſeiner
Umgebung gegenüber von dieſer Auffaſſung Mitteilung machte. Hier-
von erhielt Graf Crailsheim Kenntnis und er richtete an den Regenten
bei der nächſten ſchicklichen Gelegenheit die Frage, ob er von der huld-
vollen Anerkennung dem Reichskanzler, der ſich darüber ſehr freuen
würde, Kenntnis geben dürfe. Der PrinzRegent gab ſeine Einwilligung
und Graf Crailsheim machte beim nächſten Geſandten Empfang dem
preußiſchen Geſandten entſprechende Mitteilung.

Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Geuerals v. Werder erreichten
ihren Abſchluß in dem Feſtmahle, welches das Offizierkorps des Garde
Füſilier- Regiments am Freitag abend in ſeiner Reſſource veranſtaltete.
Nachdem das vom Oberſt Hoyer v. Rotenheim auf den oberſten Kriegs
herrn ausgebrachte und von der Muſik mit der Nationalhymne be

leitete Hoch verklungen war, nahm der Oberſt das Wort zu einerſüngeren Anſprache an den General v. Werder, den treuen Kameraden

und geliebten Führer des Regiments, und überreichte dem Jubilar als
Geſchenk des aktiven Offizierkorps die Bronzeſtatuette eines Garde
Füſiliers auf einem Sockel mit F. Tiefgerührt dankte General
v. Werder und leerte ſein Glas auf das Wohl des Garde--Füſilier
Regiments. Der Vorſtand des Deutſchen Krieger- Bundes
und des Preußiſchen Landes-Krieger-Verbandes,
vertreten durch ſeine Vorſitzenden General v. Spitz und Major Simons,
überreichte, nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“, dem General
v. Werder eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch Adreſſe.

Perſonalnachrichten. Den W Räten beim Reichs
ſchatzamt, Geheimen Oberregierungsräten Neumann und Rauſch
ning, iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat
mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe verliehen, ſowie bei derſelben
Behörde der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter Regierungsrat Jahn zum
Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat und der Marine-
intendanturrat Freiwald zum Re rungen und ſtändigen

ilfsarbeiter ernannt worden. erlin verſchied der
ammergerichts Senatspräſident Geh. Ober Juſtizrat Groſchuff,

der älteſte der Senatspräſidenten am Kammergericht und neben demSenatspräſidenten Dr. Hilſe in Naumburg in renpen überhaupt

Dr. Solf, der Gouverneur von Samoag, iſt am 7. Januar
nach mehr als einjähriger Abweſenheit wieder in der Kolonie ein
getroffen und herzlich empfangen worden.

Zur Vakanz in den oberen Verwaltungsſtellen. Der
alboffiziöſen „Neuen Polit. Corr.“ wird beſtätigt, daß die
erabſchiedung des Regierungs- Präſidenten von Arnſtedt-

Magdeburg nichts mit der bekannten Salzwedeler KommunalZugelegenhet zu tun hat. Wenn dabei in einem Teile der
Preſſe der Befürchtung Ausdruck gegeben wurde, daß auch
im Zivilſtaatsdienſt die „blauen Briefe“ Mode werden
könnten, wie in der Armee, ſo hat bereits die „Voſſiſche
Zeitung“ darauf hingewieſen, daß nach dem Disziplinar-
geſetz vom Jahre 1852 ein Teil der Beamten jederzeit ohneKngabe von Gründen zur Dispoſition geſtellt werden kann.

Die wichtigſten dieſer BeamtenKategorien ſind die Ober-

BPräſidenten, Regierungs Präſidenten und Landräte. Der
„blaue Brief“ exiſtiert alſo im Zivilſtaatsdienſt bereits ſeit
50 Jahren, wenn auch von ihm nicht ſo häufig Gebrauch ge
macht wird, wie in der Armee. uch ſchließt die Zur
Dispoſitions Stellung im Zivil nicht unbedingt die Karriere
ab, wie in der Armee, da das Geſetz von 1852 die ausdrück
liche Beſtimmung enthält, daß die zur Dispoſition geſtellten
Beamten bei der Beſetzung von Stellen, für die ſie ſich eignen,
in erſter Linie berückſichtigt werden ſollen. Und in der Tat
find auch vielfach zur Dispoſition geſtellte Beamte ſpäter
reaktiviert worden. Die ZurDispoſitionStellung erfolgt
zumeiſt in der Form, daß der Reſſortminiſter entweder
aus eigener Jnitiative oder auf höhere Anweiſung dem
betreffenden Beamten ſchreibt, er ſähe ſich veranlaßt, ſeine
Zur-Dispoſition Stellung Allerhöchſten Orts zu beantragen,
wenn der Betreffende es nicht vielleicht vorzöge, ſeinen Ab-
ſchied zu nehmen. Dies letztere bedeutet ein Entgegen-
kommen, da das „Wartegeld“ „die Hälfte des Gehaltes, im
Höchſtbetrage aber 6000 Mark beträgt, während die Penſion
vielfach nicht unbedeutend höher iſt. Uebrigens fügt die
„Neue Pol. Corr.“ ihren Mitteilungen hinzu, daß für eines
der freien Regierungspräſidien der Landrat von Etzdorf-
Cadinen deſigniert ſei.

Aus dem Landtage. Jn der Freitags-Sitzung des
Abgeordnetenhauſes regte beim Etat des Abge-
ordnetenhauſes der Abg. Vopelius (fk.) die Gewährung
von Repräſentationsgeldern an den Präſidenten und die
Miniſter an. Die Anregung betreffs des Präſidenten fand
die Zuſtimung aller Parteien mit Ausnahme der Konſerva-
tiven, welche ihrerſeits für die Anregung betreffs der Miniſter
eintraten, während die anderen Parteien ſich ihre Stellung-
nahme vorbehielten. Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung
wurden zum Extraordinarium üblicherweiſe zahlreiche Einzel
wünſche auf an den Anlagen und Einrichtungen
der Eiſenbahnen laut. Dem Abg. Kopſch (frſ. Vp.) erwiderte
der Miniſter Budde, daß das Projekt für den Bahnhof Görlitz
aufgeſtellt ſei, vor ſeiner Ausführung aber noch einige Um-
ſtände und zwar nicht finanzieller Natur zu beſeitigen ſeien.
Den Abgg. Lüders (fk.) und Dr. Eckels (nl.) ſtellte er Ver
beſſerungen an den Bahnhöfen Ahlfeld und Göttingen in
Ausſicht. Der Bau der Linie Cleve-Trompet habe ſich ſechs
Jahre lang wegen Nichterfüllung der geſchloſſenen Verpflich-
tungen und Jntereſſenſtreit über die Trace verzögert, alſo
ohne Verſchulden der Eiſenbahnverwaltung. Dem Abg.
Wertermann (nl.) erwiderte der Miniſter, daß der Umbau
der Bahnhöfe im Direktionsbezirk Eſſen eine der ſchwierigſten
und wichtigſten Aufgaben ſei. 88 Millionen ſeien dafür
bereits verausgabt und doch bleibe noch viel zu tun. Es
könne aber nur ſchrittweiſe im Jntereſſe des Verkehrs vor-
gegangen werden. Dem Abg. Wallbrecht (nl.) teilte der
Miniſter mit, daß die Vorarbeiten für den Neubau des Bahn-
hofs Hannover ſoweit vorgeſchritten ſeien, daß bald mit der
Stadt in Verhandlung getreten werden könne. Zum Schluß
ſagte der Miniſter Prüfung aller Wünſche zu. Alle aber
koſten Geld; verdiene die Staatsbahn infolge der Tarifherab-
ſetzungen nichts, ſo ſei aber kein Geld vorhanden. (Beifall.)
Nach unveränderter Annahme des Eiſenbahnetats vertagte
ſich das Haus gegen 5 Uhr auf Sonnabend 11 Uhr: Jnter-

mund-Kanal, Bauetat.
Zur Umgeſtaltung der preußiſchen Klaſſenlotterie. Die

Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte am Freitag
die Etatsleſung bei der Lotterieverwaltung fort. Dazu lag
eine Petition vor um Aufhebung des Geſetzes vom 18. Auguſt 1891,
das den Privathandel mit Staatslotterieloſen verbietet. Der Bericht
erſtatter äußert Bedenken. Ein Antrag auf Aufhebung der Lotterien
ſei aber nicht durchführbar. Dann könnte eine Uebertragung auf
das Reich oder die Einrichtung einer Lotterie gemeinſchaft in
Frage kommen, doch ſeien Ergebniſſe in dieſer Richtung nicht erzielt
worden. Man könne auch an eine Verſchärfung der Straf-
beſtimmungen endlich denken. Unter dem Druck der Verhältniſſe

(Nachdruck verboten.

Das Seſtament des Königshofbauern.
Aus der Praxis eines Gerichtsaſſeſſors.

Mitgeteilt von Friedrich Thieme.
Die Mehrzahl der Menſchen iſt der Meinung, daß nur

der Strafrichter intereſſante und aufregende Erlebniſſe zu
verzeichnen hat. Das iſt ein Jrrtum auch in der Zivil-
rechtspflege kommt mancherlei vor, was ſich würdig neben die
ſpannendſten Epiſoden der Kriminalprozeſſe ſtellen läßt. Hier
ein Erlebnis, das mir vor einigen Jahren bei der Aufnahme
eines Teſtaments zuſtieß.

Jch erhielt eines Abends den plötzlichen Auftrag, ein
Teſtament aufzunehmen. Die Ordre war mir aus mehrerlei
Gründen nicht angenehm. Erſtens war es im Februar und
kalt, und zweitens regnete es in Strömen, dazu zeigte die
Uhr ſchon auf ſechs und ich konnte, die Vorbereitung zur Ab-
fahrt eingerechnet, früheſtens um neun in dem entlegenen
Dorfe ſein, in welchem der Teſtator wohnte. An eine Rück
kehr vor ein, zwei Uhr nachts war daher keineswegs zu

en.
Mit ziemlich ſauertöpfiſchem Geſicht erkundigte ich mich
den näheren Umſtänden.
„Die höchſte Eile tut not,“ informierte mich mein Vor

r „Der Arzt ſelbſt hat die Botſchaft gebracht. Es
andelt ſich um den alten Königshofbauern in Wehrdorf, er

iſt ſchwer krank und kann jede Stunde ſterben. Seine na
türlichen Erben ſind eine weitläufige Verwandte und ihr
Sohn, die ſich nie um ihn bekümmert haben. Seine treue
Pflegerin und die Führerin ſeines Haushalts und der Wirt
chaft iſt eine angenommene, aber leider nicht adoptierte
ochter, Marie Roth, ein braves, wackeres, ſchönes Mädchen,

das dem kränklichen Mann ſeine ganze Jugend zum Opfer
gebracht und durch harte Arbeit ſein Hab und Gut zuſammen
gehalten oder noch vermehrt hat. Jhr gebührt von rechts
wegen das reichſte Erbteil, und der Bauer jſt auch ſeit langem
entſchloſſen, ſie zur hauptſächlichen Erbin einzuſetzen, während
die Verwandte und ihr Sohn mit kleineren Summen ab
gefunden werden ſollen; mit der bekannten Scheu der meiſten
Menſchen vor der Aufſtellung eines letzten Willens hat er
aber den Akt immer verſchoben, bis der Arzt ihm jetzt er
öffnet hat, daß es die höchſte Zeit dazu iſt. Nun möchte er

n, aber die Verwandte und ihr Sohn, die ſich ſeit einigen
ochen unverſehens in ſeinem Hauſe einſtalliert haben, an

eblich um ihn zu pflegen, haben die Abſendung des Botenechten Marie wollte aus erklärlichen Gründen nicht
elber ſchicken nun hat in letzter Stunde der Arzt ſelbſt

auf Wunſch des todkranken Mannes, dem ſeine Unterlaſſung
chwer auf dem Gewiſſen liegt, die Berufung übernommen.
reilich iſt die höchſte Gefahr im Verzuge Sie müſſen

ſo ſehr beeilen als nur möglich, ſonſt treffen Sie nur noch

einen Toten, und das arme Mädchen wandert ohne einen
Pfennig aus dem Hauſe.“
„Was an mir liegt, ſoll geſchehen,“ erwiderte ich eifrig,

denn ſeine Mitteilung hatte mir ein hohes perſönliches Jn
tereſſe an der Erfüllung meines Auftrages eingeflößt.

Schon nach einer Viertelſtunde war ich mit einem
Schreiber nach Wehrdorf unterwegs.

Nach einer Stunde etwa erreichten wir die bei Thal-
hauſen über den Fluß führende Brücke oder vielmehr, wir
befanden uns noch etwa zweihundert Schritte davon ent-
fernt, hörten aber ſchon das Rauſchen und Toſen des durch
die Regenfluten hoch angeſchwollenen Waſſers. Unbeſorgt
rollten wir dahin, als auf einmal eine Stimme aus der
Finſternis uns anſchrie:
g i at, um Gotteswillen halt, oder Jhr ſtürzt in den
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Sofort hielt der Kutſcher an.
„Was iſt denn los?“ rief er dem Beſitzer der Stimme

zu, der wie ein Schatten aus der Dunkelheit hervortauchte.
„Euer Glück, daß ich Euch treffe, wie Jhr fahrt, wäret

Ihr geradeswegs ins Waſſer geſauſt die Eisſchollen haben
ie Brücke zertrümmert Jhr müßt umkehren!“

Jch öffnete haſtig das Wagenfenſter.
„Die Brücke iſt nicht paſſierbar? Zum Kuckuck, das

kommt uns ungelegen, wir haben Eile!“
„Wo wollen Sie denn hin
„Nach Wehrdorf!“
„Dann tun Sie ſchon am beſten, Sie fahren nach Thal

hauſen zurück und ſchlagen von dort die Chauſſee nach Holz-
bach ein zwar ein Umweg, aber die Brücke dort iſt
ſicher, ich bin erſt nachmittags drüber gegangen.“
„DJede Minute iſt koſtbar,“ erwiderte ich. „Sollte nicht

doch noch über die Brücke zu kommen ſein?“
„Verſuchen Sie's ich als Fußgänger hab's nicht

fertig gebracht. Schicken Sie Jhren Kutſcher einmal hin, er
mag ſich überzeugen. Gute Nacht.“

Der Mann verſchwand im Dunkel.
„Er hat recht,“ rief unſer Kutſcher, vom Bock ſpringend,

„ich will einmal Umſchau halten.“
gab meine Einwilligung, und er ſchritt eilig der

Brücke zu. Ungeduldig harrten wir ſeiner Rückkehr. Kaum
war ſeit ſeiner Entfernung eine Minute vergangen, ſo ver

wir plötzlich einen heftigen Ruck, die Pferde ſetzten ſich
n Bewegung und in raſendem Galopp fuhr der Wagen

davon.
„Die Pferde ſie gehen durchl!“ brüllte entſetzt der

Schreiber.
„Um Gotteswillen wir fahren in den Fluß!“
„Wir ertrinken Hilfe, Hilfel!“
Unſere Herzen hämmerten, dicker Schweiß trat uns

auf die Stirn. Angſtvoll beugte ich mich zum Schlage
hinaus,

pellationen betreffend Flußregulierungen und Rhein-Dort

eine neue Prämie
dem außerpreußiſchen

habe die Regierung ſich dazu verſtanden
von 300000 Mark zu ſchaffen, um
Wettbewerbe zu begegnen. Die Poſition möge man der Regierung
als Material überweiſen. Ein Unterſtaatsſekretär beſprach die vor
handenen Mißſtände. Eine Abhilfe durch Schaffung eine Reichslotterie
ſei zur Zeit ausſichtslos, ebenſo vorausſichtlich die Schaffung reichs
geſetzlicher Normen. Einer ſtrafrechtlichen Verſchärfung ſtehe namentlich
die Handhabung des Grundſatzes: ne bis in idem! durch die Gerichte
im Wege. Man müſſe dahin wirken, dem außerpreußiſchen Weit
bewerbe durch Umgeſtaltung des Spielplans zu begegnen. Die
geſchaffene Prämie ſolle nicht der Reklame dienen ſondern dazu
das Intereſſe während der Ziehungen zu erhalten, da die Prämie
erſt am letzten Tage ausgeſpielt werde. Ein anderer Abgeordneter
wies darauf hin, daß bei außerpreußiſchen Gerichten ſchon gedruckte
Formulare für die verantwortliche Vernehmung von einzelnen Lotterie
kollekteuren vorhanden ſeien nur die Lotteriegemeinſchaft ſei ein gang
barer Weg. Von anderer Seite wurde auf ein Reichsgerichtserkenntnis
verwieſen, wonach die preußiſchen Straſverbote den Lotterievertrag
zivilrechtlich nicht ungültig machten. Vollſtreckten denn überhaupt die
außerpreußiſchen Staaten die in Preußen erkannten Strafen Früher
ſei das mehrfach abgelehnt. Der Unterſtaatsſekretär erklärt, daß das
Reichsgerichtsurteil die preußiſchen Strafverbote in ſtrafrechtlicher Be
ziehung nicht berühre. Die Vollſtreckung der in Preußen
erkannten Strafen müſſe in außerpreußiſchen Staaten im
Wege der Reichshilfe erfolgen. Der Berichterſtatter beantragte die
Reſolution: die Regierung aufzufordern, „alsbald auf geeignete
Maßnahmen Bedacht zu nehmen, die Mißſtände zu beſeitigen oder doch
einzuſchränken, die ſich aus dem unerlaubten Betriebe fremder Lotterie
loſe ergeben, insbeſondere in betracht zu ziehen a) eine reichsgeſetz
liche Regelung des Lotterieweſens, b) die Bildung einer Lotterie

der beteiligten deutſchen Staaten, c) die Verſchärfung dertrafbeſtimmungen gegen den unerlaubten Vertrieb fremder Loſe“

Dieſe Reſolution wurde nach kurzer Verhandlung angenommen, die
Petition der Regierung als Material überwieſen und der Etgt
genehmigt.

Das „Deutſche Kauſhane Wreſchen“ hat in Folge einer
Unterbilanz von 30000 Mark die Liquidation beantragt.
Ein Beſchluß, ob die Liquidation eintreten ſoll, iſt aber noch nicht ge
faßt worden, weil die Anſiedelungskommiſſion und der Raiſſeiſen-Verein
Beihilfen zur Sanierung in Ausſicht geſtellt haben. Das Kaufhaus iſt
bei dem Lagerhaus Poſen und der Genoſſenſchaftsbank mit bedeutenden
Haftſummen beteiligt.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Frage.
Har die beunruhigenden Meldungen vom Balkan (an

gebliche Ermordung des ruſſiſchen Konſuls in Mitrowitza
Entdeckung von Verſchwörungen in Konſtantinopel) fehlt jede
Beſtätigung.

Jn unterrichteten Berliner Kreiſen nimmt man an,
daß falls die Türkei, wie ſie bereits begonnen
d in der Ausführung des ruſſiſch öſterreichiſchen
Reformprogramms loyal fortfährt, die Regierungen
in Wien und St. Petersburg ihr für die Unterdrückung von
Verſuchen, die makedoniſche Ka e gewaltſam aufzurollen, freie
Hand laſſen werden. Für Rußland wird dieſe Abſicht durch
das letzte Communiqué uünzweideutig feſtgeſtellt. Auch mit den
militäriſchen Vorbereitungen der Pforte zur Unterdrückung
etwaiger gegen die Ausführung des Reformwerkes gerichteten
Unruhen ſind die beiden Kaiſerreiche einverſtanden.

Portugal.
Die Kabinettskriſis.

Ribero iſt mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt worden.

Südamerika. eVenezuela.
Der franzöſiſche Geſchäftsträger und Bowen haben das

franzöſiſchvenezolaniſche rotokoll unterzeichnet. Die Jnſtwnktionen
der drei übrigen Mächte betreffend das FriedensProtokoll im Haag
ſind noch nicht eingetroffen.

Der italieniſche Kreuzer „Elba“ iſt geſtern Morgen in La Guayra
eingetroffen. Die Revolutionäre, welche eine ſtarke Stellung in der

„Gott ſei Dank wir entfernen uns vom Waſſer.
„Aber wir werden irgendwo anſtoßen das Gefährt

wird r W h„Wir müſſen den Wagen zum Stehen bringen,“ ver
ſetzte ich und machte Miene hinauszuſpringen.

Der Schreiber hielt mich entſetzt zurück. „Herr Aſſeſſor,
ſo lieb Jhnen Jhr Leben iſt bei ſo raſender Fahrt Sie
würden zerſchmettert liegen bleiben

„Aber wenn wir karambolieren,
beſſer daran

och

„Und unſere Miſſion
wy n kann für Unglück,“ erwiderte der Schreiber philo
ophiſch.

„Wohin kommen wir naur?“
Wahrſcheinlich tragen uns die Pferde nach Thal-

hauſen zurück, dort wird man ſie anhalten Hilfe, Hilfe!“
„Nützt Jhnen nichts; wir kommen nicht nach Thal-

hauſen. Die Beſtien haben einen Seitenpfad einge
ſchlagen

„O weh, dort iſt Wald
„Jetzt ſei Gott uns gnädig!“
Wirklich, der Wagen jagte auf einer durch dichten Wald

führenden Chauſſee hin. u„Wer weiß, wo wir hinkommen werden,“ ſtöhnte ich.
„Und dieſe Finſternis

„Ein Wunder, daß noch nichts paſſiert iſt.
So verging in qualvollem Zuſtande wohl eine Stunde,

da hielt der Wagen mit einem plötzlichen Ruck ſtill. Sofort
ſprangen wir hinaus, aus Furcht, die Pferde möchten wieder
anziehen, und der Schreiber eilte unverzüglich, die Zügel
zu faſſen und ſie zu halten.

Sie geſehen, Herr Aſſeſſor
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„Es war mir, als hätte ich eine dunkle Geſtalt im Walde

verſchwinden ſehen. S„Jch h nichts wahrgenommen. Aber Sie können
recht haben wir ſind zweifellos nicht das Opfer eines
Mißgeſchicks, ſondern eines Bubenſtücks geworden. Durch
gehende Pferde hätten uns bei dieſer Finſternis und dieſem
Wetter längſt umgeworfen der Wagen fuhr auch mit
ſolcher Sicherheit, als ob eine menſchliche Hand ihn lenkte.

„Was glauben Sie?“
„Daß die Wehrdorfer Brücke nicht beſchädigt und unſer

eheimnisvoller Entführer derſelbe Schurke iſt, der uns an
ielt und uns das Märchen von der zerſtörten Brücke auf

hem Zwecke ſollte„Doch zu we wecke ſo er„vBegreifen Sie denn nicht unterbrach ich ihn. Der

Schuft iſt ein Abgeſandter der Erben des Königshofbauern,
wir ſollen aufgehalten werden, damit wir entweder gar nicht

oder zu ſpät in Wehrdorf eintreffen.

ſind wir um nichts
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truppen zurückziehen. Die letzteren haben die Verfolgung der Rebellen
aufgenonmmen.

Südafrika.

Marokko.
Die Mitglieder der franzöſiſchen Militärkommiſſion ſind aus Fez

zurückgekehrt ſie drücken ſich peſſimiſtiſch aus und glauben, daß es
niemals gelingen werde, normale Zuſtände wieder herzuſtellen. Der
Oheim des Sultans verſuchte den Stamm Ben Haſſan zu unterwerfen,
er mußte aber zurückkehren, da ſein Plan ſcheiterte.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränoerungen. m attitven

Heere. Frhr. v. Soden, württemb. Oberſt und Chef des Generalſt.
des 10. Armeek., von dieſer Stell. behufs Verwendung als Kmdr. des

r 125 enthoben. v. Eberhardt, Oberſtlt. und Abteil.
hef im Gr. Generalſtabe, zum Chef des Generalſt. des 10. Armeek.

ernannt. v. Pannewitz, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.Regts. 11,.
in den Generalſtab der Armee verſetzt und mit Wahrnehm. der Geſchäfte
eines Abteil.-Chefs im Gr. Generalſt. beauftragt. Frhr. v. Seld,
Major und Bats.Kmdr. im 1. Großherzogl. heſſ. Jnf.(Leibgarde)
Regt. 115, unt. Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Gren.Regts. 11

etzt. Bronſart von Schellendorf, Major aggreg. dem
1. Großherzogl. heſſ. Jnf.(Leibgarde)Regt. 115, zum Bats.Kmör. im
Regt. ernannt. v. Trotha, Major beim Stabe des Leib-Garde
g Regts., unter Verſetz. zum Drag.Regt. 8 mit der Führ. dieſes

egts. beauftr. Graf v. Rothkirch u. Trach, Major im Leib
Garde-Huſ.-Regt., unter Entheb. von der Stell. als Eskadr.-Chef zum
Stabe des P übergetreten. v. Stechow,, Lt. im Ulan.Regt.
Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, mit der geſetzl. Penſion der
Abſchied aus dem aktiven Heere bewilligt zugleich iſt derſelbe bei den
Offizieren der Landw.Kav. 1. Aufgeb. angeſtellt.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“, n. Oſtaſien beſt., 25. Febr.
v. Singapore abgeg. „Hannover“, n. NewYork u. Baltimore beſt.,
25. Febr. 8 Uhr abends Dover paſſiert. „Kaiſerin Maria Thereſia“
25. Febr. 11 Uhr vorm. in Piräus angek. „Erlangen“ 26. Febr.
St. Vincent paſſiert. „Norderney“ 27. Febr. v. Shanghai e
„Roland“ 26. Febr. Dover paſſiert. „Königin Luiſe“ 26. Febr. 12 Uhr
mittags in NewYork angek. „Main“ 26. Febr. v. NewYork abgeg.
„Weimar“ 26. Febr. in Neapel angek. „Hannover“ 26. Febr. Prawl
Point paſſiert. „Köln“ 26. Febr. Beachy Head paſſiert. „Rhein“
27. Febr. in Colombo angek. „Stuttgart“ 26. Febr. v. Penang abgeg.
„Prinz Heinrich“ 26. Febr. v. Penang abgeg. „Darmſtadt“ 27. Febr.
in Suez angek. „Trave“ 27. Febr. vorm. 9 Uhr in Genug angek.
„Oldenburg“ 27. Febr. in Antwerpen angek. „Roland“ 27. Febr. in
Antwerpen angek. „Crefeld“ 27. Febr. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hispania“, von Hamburg nach
Mittelbraſilien, 26. Febr. v. Rio de Janeiro abgeg. „Sparta“, von
La Plata über Oporto u. Havre n. Hamburg, 26. Febr. v. Liſſabon
abgeg. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 26. Febr. Gibraltar paſſ.
„Sarnia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 26. Febr. 12 mittags in
Antwerpen angek. „Rhenania“ 26. Febr. v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Hellas“ 26. Febr. v. St. Thomas über Havre
und Bremen n. Hamburg abgeg. „Auguſte Viktoria“, v. NewYork
n. d. Orient, 26. Febr. 9 vorm. in Syracus angekommen. „Palatia“
26. Febr. 5 morgens in NewYork angek.

Briefkaſten.
E. W. Anfragen Anſiedelungsluſtiger über die Anſiedelungsbedingungen in Poſen und Weſtpreußen, Lage, Preis und Boden-

beſchaſſenheit der einzelnen Güter, Reiſeweg und Sonſtiges ſind zu
richten an die Königliche Anſiedelungskommiſſion zu

ſen, Mühlenſtr. 12a“, die darauf koſtenlos nähere Auskunft erteilt.
e Erleichterungen für den Eigentumserwerb ſind ſehr bedeutende ſo

braucht z. B. der Grund und Voden nicht mit Kapital bezahlt zu
werden, ſondern wird gegen eine jährliche Rente von höchſtens drei
Prozent der ſiskaliſchen Selbſtkoſten zu eigen überlaſſen und vieles
andere, beſonders in den erſten beiden Jahren ſehr Wichtige (renten

Jahre, Hilfe beim Bau, Saatgut, Darlehn 2c.). Die finanziellen
ngelegenheiten regelt die Landbank. Die Prinzipien ſind offen und

klar für jedermann Erleichterung der Anſiedelung deutſcher Elemente.
Alle Jhre Fragen ſenden Sie nur vertrauensvoll an die oben bezeichnete
Adreſſe, und es wird Jhnen bald genaue Auskunft ohne jede Ver
pflichtung zugeſandt werden.

Nähe von Piekara eingenommen hakten, mußten ſich vor den Regierungs Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Februar 1903,

Aufgeboten Der Schneider Friedrich Leinung, Büſchdorſerſtr. 2
und Anna Banſe, Moritzzwinger 11. Der Küchenchef Alfred Leſchke,
Fran a. M. und Eliſabeth Colberg, Dryanderſtr. 18.boren Dem Geſchirrführer Friedrich Jung Gerberſtr. 9, T.
Frieda. Dem Hausdiener Wilhelm Steppuhn, Steinweg 54, S.
Bruno. Dem Bahnarbeiter Otto Peter, Pfännerhöhe 28, T. Elfricda.
Dem Zimmermann Karl Schmidt, Alter Markt 24, S. Fritz.

Geſtorben Der VBotenmeiſter a. D. Wilhelm Thiele, 80 J., Alter
Markt 35. Der Kutſcher Auguſt Ködel, 36 J., Bergmannstroſt. Des
Schneidermeiſters Eduard Kornatz T. Paula, 13 J., Martinsberg 5.
Die Wwe. Amalie Lohmeyer geb. Römer, 70 J., Brunoswarte 21.

Auswärtige Aufgebote Der BezirksamtsAſſiſtent Julius Scheide
mantel, Eggenfelden und Katharina Bauer, Halle. Der Schaffner
Wilhelm Drößler, Halle und Olga Reif, Niederraudenhain. Der
Fleiſcher Albert Engert und Johanne Müller, Chemnitz. Der Jnten
danturſekretär Otto Schulze, Halle und Klara Bergner, Gera. Der
Schuhmacher Franz Wiecſalla, Halle und Minna Schmidt, Unter
teutſchenthal.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Februar 1903.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Friedrich Zachmann, Gabels

bergerſtraße 7 und Frieda Engelhardt, Belfortſtr. 6. Der herrſchaftl.
Kutſcher Julius Brand, Merſeburgerſtr. 162 und Selma Allmann,
Advokatenweg 3h.

Geboren Dem Arbeiter Franz Schüler, Triftſtr. 35, T. Hedwig.
Dem Zimmermann Viktor Reime, Viktoriaſtr. 38, T. Paula.

Geſtorben Des Sattlers Karl Roßmann T. Anna, 2 J., Hardenbergſtraße 37. ß nna, 2 J., Harden
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30-—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50—2,00 Mk.
derte pro CEtr. 4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 30—50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 25--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkohl, 1 St. 5-—25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30— 35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 19-15Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 100 Pſg.
Sellerie, pro St. 5-10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Hamuinelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſtleutn. a. D. von der Briecke aus

Bielefeld. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus Siemerode. Ritter
rer Frhr. von Collenberg aus Rückmershauſen. Dir. Stumpe,

eg.Rat Dr. Glaßer, beide aus Magdeburg. Frau Dir. Ehrhardt
nebſt Frl. Tochter aus Rothenburg. Kaufleute: Droſt aus Hamburg,
Haaſe, Behrendt, Hirſchfeld, ſämtlich aus Berlin, Boldt nebſt Gattin
aus Kiel, Salzer aus Schweinfurt, Freudenthal aus Köln a. Rh.,
Luſtig nebſt Gattin aus Leipzig, Katzenſtein aus Eſchwege.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Veltheim
aus Harbke. F. J. W. Brewer nebſt Schweſtern aus Leerdam. Frau
Rentiere W. Kühn aus Köln. Frau Direktor Girke nebſt Tochter aus
re Landwirt C. Fiſcher aus Goldſchan. Kaufleute: Eugen

orcher aus Pforzheim, G. Blumenthal, M. Hartmann, beide aus
München, W. Kries aus Lüdenſcheid, H. Nocht aus Zillerthal, Fritz
Behſe aus Braunſchweig, C. Rothſchild, S. van der Reis, beide aus
Frankfurt, A. Heller aus Eslingen, O. Rau aus Dresden, C. Wever
aus Lennep, M. Philipp aus Hamburg, H. Klemme aus Schwelm,
W. Klein nebſt Gattin aus Hanau, W. Neuhaus aus M.Gladbach,

von e Feuzna uaus Köln, F. Gerling aus Plauen, L. Steinberg, Beck, P. Krauſe,J. Cohn, ſänttlich aus Berlin, d v ren
„f&F„S r J JJZJZC,[ſCCCllſſC-r—r—Rm

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dre Walther Gebensleben:;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
ar den Börſen und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigk
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffieren.

e e
„Das wäre ja ſchrecklich!“
„Gewiß aber was fangen wir jetzt an? Mitten

im Walde, im Finſtern bei ſtrömendem Regen, ohne Kenntnis
von Weg und Steg wir müſſen nach Wehrdorf, mindeſtens
können wir nicht hierbleiben.“

„Allerdings nicht.“
„Können Sie fahren
„Habe es noch nie verſucht außerdem, wohin geht

es? ret m hen wir ſchlügen vielleicht gerade die ent
gegengeſetzte Richtung ein.“

„Wir überlegten eine Weile. Plötzlich rief der Schreiber
Ich hörte etwas wie fernes Hundegebell

„Gut, rufen wir Hilfe!“
Wir ſtrengten unſere Stimmen an. Endlich vernahmen

wir zu unſerer Freude einen antwortenden Ruf. Gleich
darauf ſchlug ein Hund in unſerer nächſten Nähe an und eine
rauhe Stimme erkundigte ſich, wer hier ſei.
Mit wenigen Worten ſchilderte ich dem Ankömmling

unſer Ungemach.
„Das iſt freilich ein Unglück,“ erwiderte er ernſt. „Sie

haben gerade die entgegengeſetzte Richtung von Wehrdorf
eingeſchlagen und ſind wenigſtens drei Stunden davon ent
fernt. Der nächſte Weg führt durch Wilda, aber wenn Sie
die Pferde auch noch ſo ausgreifen laſſen, brauchen Sie bei
dem Wetter wenigſtens anderthalb Stunden.“

„Ja, wenn wir nur einen Kutſcher hätten können
Sie uns nicht hinfahren? Eine gute Belohnung

„Bedauere, ich bin Forſtgehilfe, bin auf der Suche nach
Wilddieben und darf meinen Poſten nicht verlaſſen.“
p „Schade vielleicht ſind Sie imſtande, uns eine andere

e rſon
her rfens nicht, das Forſthaus iſt faſt eine Stunde

von hier.“
„Schrecklich, was beginnen wir nur in aller Welt? Der

Königshofbauer kann unterdeſſen hundertmal ſterben!“
„Am beſten, Sie riskieren es und fahren nach Wilda.

Es geht immer gerade aus, und in einer halben Stunde
n Sie es erreicht. Fahren Sie bis dahin langſam,

führen Sie im Notfall die Pferde. Dort gehen Sie in den
Wein der Wirt wird Jhnen ſicherlich einen Fahrer ver

en.“
Der Plan war gut, es gab ſicherlich keinen anderen Aus
weg. Wir dankten dem Manne.

Halberfroren kamen wir nach Wilda und hielten vor dem
zum Glück noch erleuchteten Gaſthof an.

„Halten Sie die Pferde, ich will hineingehen und mit
dem Wirt ſprechen.“

Jch trat in die Schenkſtube, wo noch etwa ein Dutzend
„Bauern verſammelt ſaßen, und brachte mein Geſuch vor. Zu

meinem Erſtaunen umringten mich plötzlich einige der Leute
und vackten mich. andere verließen di Stube und das ſich

draußen erhebende Geſchrei verkündete mir, daß ſie mit
meinem Gefährten ebenſo verfuhren.

„Was ſoll das heißen rief ich beſtürzt und empört.
„Wagendieb? Das wirſt Du ſchon wiſſen,“ donnerte der

Wirt mich an.
„Jch ein Wagendieb? Jch bin Aſſeſſor des Gerichts

in E. und auf dem Wege zu einem Totkranken, um ein
Teſtament aufzunehmen.“

„Ganz recht, ſo hat der Mann uns geſagt, der vorhin
hier war und uns auf Sie aufmerkſam machte,“ lachte einer
der Bauern. „Giebt ſich für einen Aſſeſſor und den andern
für ſeinen Schreiber aus die Burſchen haben in Heiligen
burg einen Wagen und Pferde geſtohlen und werden den
Weg wahrſcheinlich in dieſer Richtung nehmen

„Aber Jhr Männer, das iſt ja heller Wahnſinn ich
mache Euch für allen Schaden, der mir aus der Verzögerung
erwächſt, verantwortlich!“

„Schon gut, nur her mit Euch, Freundchen
„Führt mich ſofort zum Bürgermeiſter, ich will mit ihm

ſprechen

„Wollen wir auch vorwärts
So abſurd der ganze Verdacht war, ſo mußten wir armen

durchnäßten Menſchen uns doch nebſt dem Corpus delicti,
unſerem Geſpann, zu dem ziemlich entfernt wohnenden
Schulzen ſchleppen laſſen, der erſt geweckt werden mußte und
nach etwa einer Viertelſtunde mit ärgerkicher Miene erſchien.

Unſere Häſcher erſtatteten ihren Rapport, ich beteuerte
dagegen die Richtigkeit meiner Angaben, legte ihm das Amts
ſiegel und Amtspapier vor, das ich bei mir führte und er-
innerte ihn an die Wichtigkeit meiner Miſſion.

„Ja, ja ich weiß der Königshofbauer iſt ſchwer
krank,“ murmelte er, „und Jhr Verdacht hm, ſo unmöglich
iſt's nicht. Die arme Marie ſollte mir leid tun. Und doch,
wenn der Wagen wirklich geſtohlen wäre? Das alles können
Sie ſich auch verſchafft haben ich weiß wahrhaftig nicht,
was ich tun hre

Jch blickte verzweifelnd nach meiner Uhr. Halb zwölf!
Wer weiß, ob wir nicht ſchon zu ſpät kamen! Da kam mir
auf einmal ein rettender Gedanke.

„Geben Sie uns einen Kutſcher und ein paar Begleiter
mit, die uns bewachen, ſo werden ſich dieſe in Wehrdorf von
der Wahrheit meiner Angaben überzeugen oder, falls ich
gelogen, ſich dort unſerer und des Wagens verſichern können.

„Hm, das ginge, wenn Sie aber entfliehen
„Meinetwegen binden Sie uns die Hände,“ verſetzte ich

wütend. „Nur halten Sie uns nicht länger auf.“
So weit ging ſein Mißtrauen indeſſen nicht. Doch gab

er uns außer dem handfeſten Kutſcher noch zwei mit Knütteln
bewaffnete Aufpaſſer mit, darunter den Gemeindediener, wo
rauf wir endlich, den Wagen mit friſchen Pferden beſpannt,
nach Wehrdorf abfahren konnten. Die Dorfuhr ſchlug eins,
als wir einzogen, fünf Minuten ſpäter hielten wir vor dem

Knorr aus Mülhauſen, A. Löwenſtein

T Senöne Hände

haben alle diejenigen, welche
sich täglich mit Ray- Seife

waschen, weil diese nach
Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereitete Toiletten-
seife einen eminent wohl-
thätigen Einfluss auf die
Haut ausübt. Preis 50 P.
überall käuflich.

v S e e e
Flügel u. Pianinos von Blüthner Feurioh, rmler, Römhildt,

Ritmüller ete., reichhaltige Auswahl. B. Döl—. Gr. Ulrichſtr. 33.

S N e
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Für unſere Hausfranuen.
Es iſt wichtig, zu wiſſen, daß die in jeder guten Küche

geſchätzte Maggi-Würze, auch wenn die Flaſche offen ſteht, von unbe
grenzter Haltbarkeit iſt. Der jeder Originalflaſche beigegebene Würze
e (gläſernes Röhrchen), der eine bequeme, tropfenweiſe Verwendung
er MaggiWürze ermöglicht, kann daher dauernd anſtelle des Korkes

auf der Flaſche belaſſen werden.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
80 wie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeltsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

Gute des Königshofbauern, Der Eingang befand ſich auf der
nach der Straße belegenen Seite, das Wohnhaus lag jedoch

Einer meiner Wächter zog energiſch die C. ocke. Nie
mand hörte! Er probierte die Tür, ſie war verſchloſſen.

Neues lauteres, anhaltenderes Läuten alles bliek ſtill.
„Die Leute werden alle im Hauſe ſein,“ brummte der

Mann mürriſch.
„Hört man dort nichts
„Schwer aber die Geſindeſtube befindet ſich dicht

nebenan im Vorderhaus dort ſollte man uns doch hören.“
Wir erneuerten, doch ebenſo vergeblich, unſere Be

mühungen. Welch entſetzliche Situation! Endlich am er
ſehnten, ſo mühſam erreichten Ziele läßt man uns nicht ein
z hört man uns nicht? Erwartet man uns nicht mehr
Iſt der Königshofbauer tot? Wir klopfen, rufen und
läuten, machen einen Höllenſpektakel. Endlich, nach etwa

Viertelſtunde, vernehmen wir den Ruf einer weiblichen
imme.

„Arno, warum öffneſt Du nicht raſch, ſchließe auf
Wieder vergeht eine Weile, endlich nähern ſich ſchlürfende,

träge Schritte, während eine Männerſtimme laut erwidert
„Ja, ich habe nichts gehört, ich habe feſt geſchlafen.“
Jch horchte auf. Die Stimme klang mir bekannt. Faſt

ſchien es mir, als wäre es dieſelbe, die wir an der Wehr-
dorfer Brücke vernommen. Geſpannt wartete ich auf den
Anblick ihres Beſitzers, der Burſche hatte ſich wohl ſchlafend
geſtellt, um uns zurückzuhalten. Langſam, peinlich langſam
für unſere Ungeduld ſchloß er die eichene Tür auf, das Licht
einer Laterne blinkte uns entgegen. Bei ihrem Schein er-
kannte ich einen großen ungeſchlachten Menſchen im Alter von
etwa 25 Jahren, mit dunklem Bart und einer Mütze auf dem
Kopfe. Hinter ihm tauchte die Geſtalt eines ſchönen jungen
Mädchens auf, in einfach ſchwarzem Hauskleide, aber trotz
dem lieblich anzuſchauen. Aber ihr Antlitz war totenblaß
und in ihren Augen ſchimmerten Tränen.

„Jch habe die Ehre mit Fräulein Roth?“ fragte ich,
ihr höflich entgegentretend.

„Zu dienen Sie 7“„Jch bin der Gerichtsbeamte, welcher das Teſtament
Jhres Pflegevaters aufnehmen ſoll.“

Sie blickte mich unendlich traurig an.
„O Fräulein, es iſt doch hoffentlich noch nicht zu ſpät

rief ich heftig, und voll Spannung hingen meine Augen an
ihren Lippen.

„Nein, aber die höchſte Zeit!“
Gott ſei Dank, wir waren noch zurecht gekommen! Jch

nahm das Teſtament auf und Marie Roth erbte das ihr von
rechtswegen zukommende Vermögen. Gegen die Verwandte
und ihren Sohn aber ward die gerichtliche Unterſuchung ein-
geleitet; beide wurden für ſchuldig befunden und zu einer an
gemeſſenen Gefänanisſtrafe verurteilt.

auf der anderen Seite am Garten.
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Infolge des fortgesetaten Aufschwunges meines Seidenwanaren Geschäſtes habe ich mich veranlasst gesehen, mein Seiden-
Iager in Bezug auf reichhaltige und geschmackvolle Auswahl ganz bedeutend zu vergrössern.

Meine Seidenstoffe werden zum grossen Theil auf meinen eigenen

mechanischen Seiden-Webstühlen
in einer ersten Seidenfabrik am Niederrhein hergestellt.

Durch Vertrag ist die Fabrik verpflichtet, nur LIassisches Rohmaterial für meine Qualitäten zu verarbeiten und solide
Färbung anzuwenden. Hierdurch habe ich mir die allergrössten Vortheile verschafft und bin ich in der Lage, nicht nur mit Bezug aut Haltbarkeit
meiner Seidenstoffe die weitgehendste Gewähr zu bieten, sondern auch meine Qualitäten enorm billig in den Verkauf zu
bringen, wovon sich jede Dame, bevor dieselbe anderswo Kauft, an meinem reichhaltigen Lager überzeugen will.

In meinem Schaufenster

Grosse Ulrichstrasse 13 (gegenüber den Kaisersälen)
ist ein

Seiden-Webstuhl
mit elektro-mechan. Betriebe in Voller Thätigkeit

3

Dieser Webstuhl neuester Construction hat zuerst in der Düsseldorſer Ausstellung gearbeitet und ist der
erste seiner Art, welcher hier im elektrommechanischen Betrieb 5Wentlich gezeigt wird.

r Eine nähere Besichtigung des Webstubls ist jeder Zeit gern gestattet
nnd werden technische Erklärungen vom Weber bereitwilligst gegeben.Paul Eppers, geh5 Gr. Ulrichstrasse 13-—15.

Specialhaus für Selde und wollene Kleiderstoffe
Eigene mechanische Seiden-Wehbhstühl

e r a S 75 e h S e e vT 57 S e 7v h 2 I 2 Anase
W geyr. 1825 WAicolaistw. 2, Teleph. 2342,

empfiehlt 2tag v oreauan, Läclen:wo u 11 Am Markt 11geht Bernburgerstrasse, Ecke Albrechtstr.FIeiss mer Annahmestellen:r oFZTzeIIam. S e e eOehme, Gr. Steinstr. 29, Paul HeinieKe, Bernburgerstr. 10,
Otto Kammwann, Ludwig Wuchoererstr. 73 a.

härberef ändeWMechanst

Stgatlich n allWbere Privathuabenvehule e l

Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule
Gymnaſial- n. Realabteilungen bis Unterſek. incl.

Beſondere Abteilung für Einj.-Freiwillige.
Fr. MHütter

Bleltr. Lichtbäder
Malle, Poststr. 3, Jnh.: Otto Hering, ſtaatl. gepr. Heilgehülfe-

Ausgezeichnete Heilerfolge bei Gicht, Rheuma,
Ischias, Nervenkrankheiten u. Erſcältungen.

Geöffnet von 8—-7, Sonntags von 8-1. [2551 fleisch ſtgck
fehlt. in keiner guten KücheLWinzel- Unterricht

für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsoh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensehreihben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Reinhold Gründerg, faſe a S, Ceipzigerstr. 27,empfiehlt T ale a.
Taschentücher mit geſtickten Ecken und Namen von 35 Pfg. an Pelzpiqué Röcke mit Handlanguette zu 3, 3,50, 4, 4,50

bis zu den feinſten. bis 6 Mk.W eisse Röclke aus Madopolam mit feiner Stickerei zu 2, 3, 4, Barchentröcke 1,50, 2 bis 3,50 Mk.
5, 6--12 Mk. Reinwollene Kleiderstoffe in bunt und ſchwarz in großer

Reinwollene Flanellröcke mit Handlanguette zu 3--6 Mk. Auswahl.
F Se

Mit 3 Beilagen,U die Inſerate verantwortſich Otto Brakel, Galle a. S.

haft
Mei
auck
fein
wird
nen
Und
iſt d
füllt
ewig
glück
in ke
nur
kathe

bran
zu b
ſelbe

man
Gege
kehre
veſorn

lter
und
die
mus

„Bre

blüten
ſchließ

Mag
runde
Sprech

W
B.,ſchwei

nicht,
wiß u
Leute
Tage.
wir da
von A
her a
olöch
gliede
Lerg
ſchwärn
ſchöne

Klavi
nicht
dieſe
halt
verſpr
das e
Die
Weiſe



Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. Februar.
Sonntagsplauderei. Dieſe Woche hatte zwei ſehr ſchmack

hafte Enbleme: Pfannkuchen und Brezeln. Nach der
Meinung eines beſonders tiefſinnigen Philoſophen ſoll das Leben
auch ein Pfannkuchen ſein. Mancher geht flott in die Höhe, iſt
fein und locker, prächtig mit Liebenswürdigkeit überzuckert und
wird der Liebling aller, ein anderer bleibt klein, dick und feſt und
niemand kümmert ſich um ihn, und ſo gibt es noch Beiſpiele genug.
Und dann erſt die Füllung. Die Füllung des Pfannkuchens, das
iſt die Liebe im Leben des. Menſchen. Wer allerdings einen unge
füllten erwiſcht, der iſt ſchlimm dran. Deſſen Leben erſcheint wie ein
ewiger Aſchermittwoch. Huh, Aſchermittwoch! Na, er iſt ja
glücklich überſtanden. Vei uns hat er auch weniger Bedeutung als
in katholiſchen Landſtrichen, wo er den Beginn der Faſtenzeit nicht
nur wörtlich einleitet. Der Aſchen- oder Aſchtag rührt vom
katholiſchen Kirchenbrauche her, die Aſche von geweihten, ver
brannten Palmzweigen in Kreuzform den Gläubigen an die Stirn
zu bringen. Es ſollte von jeher ein Sinnbild ſein, daß der Menſch
ſelber Aſche, d. h. etwas Vergängliches iſt. Jm Volke nahm
man dies nicht ſchwer, machte vielmehr, wie z. B. in den meiſten
Gegenden Norddeutſchlands, aus dem „Aeſchern“ oder „AſcheAb
kehren“ einen luſtigen Spaß. Jn Sachſen war es lange Zeit ein
heſonderes Kinderfeſt, wenn die Kleinen mit Tannenzweigen bei
Eltern und Paten „Aſchekehren“ durften und dafür Pfannkuchen
and andere Leckereien einheimſten. Jm Harze war es Brauch, daß
die Kinder am frühen Morgen mit BVirkenreiſern die Erwachſenen
wus dem Bette trieben und dann als „Loskaufgeld“ eine Anzahl
„Brezeln“ erhielten. Eine originelle Sitte war ſeit altersher das
„FaſtnachtBegraben“ häufig, z. B. in Vöhmen, darin beſtehend,
daß eine ausgeſtopfte Puppe unter ſcheinbarem allgemeinen
Jammergeheul ins Waſſer geworfen wurde. Manchmal hielt auch
noch der Scharfrichter vor der Exekution an jene Strohfigur eine
halb launige Rede, oder irgend jemand ſtellte Betrachtungen an,
ob man wohl den nächſten Faſſ'l-Abend wieder erleben werde und
dergl. Wo man das „FaſtnachtsBegraben“ noch realiſtiſcher, d. h.
durch Bedecken wirklicher Perſonen mit Stroh oder Jnswaſſerwerfen
derſelben darſtellkte, bezeichnet man die Betreffenden wohl auch als
„FaſtnachtsNarren“ oder „FaſtnachtsBären“. Jn Weſtfalen
alt es als ein beſonderer Jux, die FaſtnachtsStrohpuppe auf dem

Düngerhaufen eines Bauernhofes zu verſcharren, deſſen Beſitzer im
Dorfe unbeliebt war und dem nun durch Ueberlaſſung des „Faſſl-
awents“ ein gehöriger Denkzettel erteilt werden ſollte. Da am
Aſchermittwoch ſtrenges Faſten geboten war, ſo begnügte man ſich
vielfach mit dem „HeringAbbeißen“, trank aber umſo mehr und
trieb allerlei Kurzweil in der Schenke. Jn Norddeutſchland kon
zentriert ſich ja der geſamte Faſchingsrummel und der Faſtnachts
trübel auf die Gaſthäuſer. Dazu kommt noch die Bockbier-
ſaiſon! Man ſetzt ſich an den Kneiptiſch, jeder bekommt eine Kappe
aus Papier und nun meint man, ein barbariſcher Witzbold oder ein
ausgezeichneter Schwerenöter zu ſein. Man tiſcht die unglaub
lichſten Schwiegermutterwitze oder alte ehrwürdige Kaſernenhof-
blüten und Aehnliches auf und lacht und freut ſich. Und letzteres iſt ja
ſchließlich die Hauptſache. Lachen iſt für viele Menſchen wie Medigzin.
Mag der Witz auch noch ſo alt ſein, wenn nur einer an der Tafel
runde iſt, der ihn noch nicht gehört, ſo falle man nicht gleich dem
Sprechenden ins Wort mit „Au, kennen wir ſchon, alt, uralt, faul“,
ſondern laſſe ihn ruhig erzählen und lache noch einmal mit. Alſo
z. B. Jnſtruktionsſtunde, Frage: Was bedeutet Terrain? Rekrut
ſchweigt. Na, läuft der Kerl den ganzen Tag drin rum und weiß
nicht, was es iſt! Antwort des Rekruten: A paar Stjeweln. Ge
wiß uralt, aber doch ganz nett. Nicht alles Neue iſt ſchön. Viele
Leute behaupten ſogar, die neue Zeit habe ſehr wenig Schönes zu
Tage gebracht. Doch der Frühling iſt nicht mehr weit, laſſen
wir das verdrießliche Gerede vom Unſchönen. Mit einer Unmenge
von Apfelſinen hat er ſchon ſein baldiges Kommen von Süden
her angekündigt. Ab und zu läutet auch ſchon ein Schnee-
glöckchen zur Vorfeier ſeines Einzuges. Und die erſten Mit
glieder ſeiner Hofkapelle, Herr Matz Star und Frl. Alauda
Lerche ſind auch ſchon eingetroffen. Bald wird das Hausrot
ſchwänzchen und die Singdroſſel folgen und dann gibt es ſchon ein
ſchönes Quartett, gegen das alle inländiſchen und ausländiſchen
Klaviertitanen, die wir in der vergangenen Zeit genügend gehört,
nicht heran können. Eine andere erfreuliche Nachricht hat unsrig Woche noch gebracht: unſer Kaiſer wird bei ſeinem Aufent

halt in Merſeburg vom 2. bis 7. September auch ſeinen ſchon
verſprochenen Beſuch in Halle abſtatten. Das iſt ſeit langer Zeit
das erſte Mal, daß wieder ein Hohenzoller in unſern Mauern weilt.
Die Freude darüber iſt um ſo größer und wird gewiß in würdiger
Weiſe zum Ausdruck kommen.

v m v
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
e 2

Der frühere Landrat unſeres Saalkreiſes, Herr
v. Werder, bisheriger Oberpräſidialrat am Oberpräſidium
der Provinz Oſtpreußen in Königsberg, iſt, wie wir heute früh
in anderem Zuſammenhange bereits mitgeteilt haben, zum
Regierungspräſidenten in Königsberg er-
nannt worden.

Zum Kaiſermanöver. Es dort ſicher angenommen
werden, daß die fremden Fürſtlichkeiten, die zur
Teilnahme am diesjährigen Kaiſermanöver bereits Einladung
erhalten haben, in Halle Wohnung nehmen in unſerer
Saaleſtadt werden auch ſämtliche en ne Offiziere,
die ſich in der kaiſerlichen Suite befinden, untergebracht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
27 wiſſenſchaftlichen Teile der Donnerstags Sitzung legte Herr

berlehrer Dr. Wagner die Pflanze Sauromatum vinosum in
einem lebenden Eexemplare vor. Dieſe zu den Aaspflanzen gehörige
Form iſt dadurch intereſſant, daß Blätter und Blüten aus der
Knolle hervorwachſen, ohne daß dieſe Waſſer oder Erde benötigt.
Das vorgelegte Exemplar hatte Anfang dieſes Monats zu treiben
begonnen und war jetzt zu einer Höhe von 60 Zentimetern heran
gewachſen, ſodaß auf jeden Tag mehr als 2 Zentimeter Wachs-
tum kommen. Der Blütenſtand wird in den nächſten Tagen auf
brechen. Sodann ſprach Herr Dr. Wangerin über die offi
ziellen Drogen aus der Familie der Piperazeen. Vortragender
erörterte zunächſt die botaniſche Stellung und geographiſche Ver-
breitung und ſchloß daran eine Beſchreibung der wichtigſten Arten.
Ausführlicher beſprochen wurden der ſchwarze, der weiße und der
lange Pfeffer, die Cubeben, die Matiko- und die Betelblätter.
Beſonders betont wurde die Verwendung als Medizin und als
Gewürz. Den Hauptbeſtandteil des Vortrages bildeten die Er-
gebniſſe einer eingehenden chemiſchen Unterſuchung des langen
Pfeffers. Ferner demonſtrierte Herr Privatdozent Dr. Brandes
den Urogenital-Apparat eines männlichen Aguti, des bekannten
ſüd amerikaniſchen Nagers, der in den Robinſon-Geſchichten als Haſe
bezeichnet wird. Herr Dr. Heinrici legte ſodann ein paar
Steine vor, die ihm aus unſerer Gegend zugegangen ſind, und
zwar als Handmahlſteine bezeichnet wurden. Unter gleichzeitiger
Vorlegung eines wirklichen Handmahlſteines, der aus den Pfahl-
bauten ſtammt, führte Vortragender den Nachweis, daß es ſich
in den beiden erſteren, die auch aus einem weicheren Stein be
ſtehen, nur um Produkte der Natur handeln kann. Zum Schluß
fragte Herr Verlagsbuchhändler Weike an, ob jemand von den
Mitgliedern am Montag nachmittag gegen 3 Uhr die eigentümliche
verſchleierte Luft bemerkt habe. Es ſei dies vielleicht in Ver
bindung zu bringen mit einem Schlammregen, der in Oeſterreich
gefallen ſein ſoll. Am nächſten Donnerstag, den 5. März, findet
die Sitzung nicht in „Stadt Hamburg“, ſondern im Laboratorium
für angewandte Chemie, Domplatz 1, ſtatt, weil Herr Privat-
dozent Dr. Ernſt Erdmann mit ſeinem Vortrage: „Aeltere und
neuere Verſuche mit flüſſiger Luft“ an die dort befindliche Maſchine
gebunden iſt.

Die Propheten und ihre Bücher. Herr Profeſſor Kautzſch
ſetzte geſtern ſeine bibel wiſſenſchaftlichen Vorträge über die Propheten
und die prophetiſchen Bücher des Alten Teſtaments fort. Es wurde
nochmals hervorgehoben, daß in Jeſaias alle Macht und Schönheit der
israelitiſchen Prophetie in hervorragende Maße zu erkennen ſei. Dem
Propheten ſtehen alle Töne zu Gebote, welche die Herzen der Menſchen
ſchrecken, andererſeits aber auch tröſten können. Und dennoch, bei aller
Lebendigkeit der Sprache, in all dieſem Stürmen und Wogen der Rede
iſt Jeſaias' eigene Perſönlichkeit ſichtlich nicht beteiligt. Hinter den
Affekten ſteht ein klarer, ſich immer gleich bleibender Geiſt, ein Menſch,
der unbedingt ſeines Gottes gewiß iſt. Die Bücher des
Jeſaias enthalten nicht ausſchließlich Stücke von dem Propheten
ſelbſt, jedoch hängen alle Schriften innerlich zuſammen.
Herr Profeſſor Kautzſch ging weiterhin auf eine Beſprechung der ein
zelnen Abſchnitte im erſten Buche des Jeſaias ein. Eine kürzere Be
ſprechung fanden die drei folgenden Bücher. Jntereſſant iſt noch, daßin der Poli des Jeſaias bei der Ankündigung des Joches der Ge
fangenſchaft immer an der Hoffnung auf Errettung nicht gezweifelt wird
und in den Hinweiſen auf Gottes Fügung der Monotheismus präg-
nant hervortritt.

Literariſche Geſellſchaft. Für den am Montag ſtattfindenden
Vortragsabend iſt Dr. Carlot Reuling- Berlin gewonnen worden.
Reuling, der ſich nicht nur als Erzähler feinſinniger Märchen, ſondern
auch auf dramatiſchem Gebiete, wir erinnern an ſeine Schauſpiele:
„Der Mann im Schatten“, „Das Stärkere“ und „Der bunte Schleier“,
hervorgetan hat, wird in erſter Linie Märchen zum Vortrag bringen.

Auf den Vortrag der Schweſter Frl. Johanna Wittum
über ihre Erfahrungen auf dem Gebiete der Krankenpflege in
unſeren Kolonien morgen, Sonntag, abends 6 Uhr in der
Volksſchule, Neue Promenade, ſei nochmals empfehlend hingewieſen.
Es ſteht ein reicher Beſuch von Gäſten und Mitgliedern der neu
gegründeten Abteilung Halle des Deutſchen Frauenvereins
für Krankenpflege in den Kolonien zu erwarten.

Feruſalemsverein. Zur Gründung einer Ortsgruppe Halle
des Jeruſalemsvereins ſind als Vertrauensmänner die Herren Rektoren
Grothe und Steger und gerichtlicher Bücherreviſor Herber
ernannt.

Heimarbeiterinnen. Die Monatsverſämmlung des Gewerk
vereins der Heimarbeiterinnen auf chriſtlicher Grundlage findet am
nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a. einen Vortrag von Fräulein
Conrad über Reiſe- Erfahrungen in Amerika.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt geſtern im „Neumarkt Schießgraben“ einen
Uebungsabend ab, der hauptſächlich in Trageübungen und im Anlegen
von Verbänden beſtand. Die Beteiligung war eine rege. Das Stiftungs-
feſteſſen des Vereins findet am 7. März im genannten Lokale ſtatt
mit voraufgehender General-Verſammlung.

Evangeliſations Verſammlungen. Jm Chriſtlichen Verein
junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht am Sonntag abend 6 Uhr
Herr stud. theol. E. Buddenſieg über „Bilder und Erlebniſſe aus
Norwegen“. Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſations-Verſammlung.
Die Anſprache hält Herr Paſtor Faß mer. Jm Stadtmiſſions-
haus, Weidenplan 4, hält morgen abend 8 Uhr Herr Stadtmiſſionar
Weifenbach über das Thema „Die Macht der feinen Sündenfäden“
einen Vortrag. Zu derſelben Zeit wird in der Schmiedſtraße 21 Herr
Stadtmiſſionar Scheler die Verſammlung leiten.

Reifeprüfung am Stadtgymnaſium. Am Freitag, den 27. d. M.,
fand am hieſigen Stadtgymnaſium die mündliche Reifeprüfung der Oſter-
Abiturienten ſtatt unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen und Ober
Regierungsrates Troſien aus Magdeburg. Es erhielten 17 Schüler
das Zeugnis der Reife nämlich Johannes Bohmeyer, Walther
Fiſcher, Ernſt Fölſche, Herbert Fürſt, Karl Gabelick, Georg
Hentſchel, Kurt Herrmann, Paul Jakobſen, Gerhard
Kautzſch, Waldemar Kunze, Richard von Lippmann, Alfred
Merting, Otto Müller, Konſtantin Thümmler, Erich
Weiſe, Otto Weißler, Otto Werther, alle 17 ſind aus Halle.
Von der mündlichen Prüfung wurden neun Abiturienten befreit:
Fölſche, Hentſchel, Herrmann, Jakobſen, Merting, Müller, Kautzſch,
Kunze, Werther.

25jähriges Jubiläum der Weinfirma Franz Traeger.
Die Weingroßhandlung des Hoflieferanten Herrn Franz Traeger
hier begeht am 1. März ihr 25jähriges Jubiläum. Schon im
Jahre 1879 erwarb der Beſitzer des Geſchäfts das heutige Grund-
ſtück Ranniſcheſtraße 23 (am Alten Markt). Hier ſind nach und
nach große Lagerräume ſowie ausgedehnte Kellereien entſtanden,
und der Betrieb hat ſich im Laufe der Jahre ſtattlich empor
geſchwungen. Mögen die nächſten 25 Jahre dem Geſchäfte weiteres
flottes Gedeihen bringen. Die Beſichtigung der Kellereien iſt
jedermann gern geſtattet.

Zoologiſcher Garten. Wer von den regelmäßigen Beſuchern
des Gartens im Laufe der letzten Woche die amerikaniſchen Strauße
aufmerkſam beobachtet hat, wird vielleicht ein ſehr ſonderbares Gebaren
der Tiere bemerkt haben. Die Vögel befinden ſich nämlich ſeit drei
Tagen in der Balzzeit: das Männchen, das ſich durch ein intenſiveres
Schwarz an Kopf und Hals auszeichnet, ſpreizt ſeine Flügel, deren
Federn allein den faſt kahlen Körper bedecken, ſenkrecht zur Seite und
zeigt die dadurch entſtehende Fläche dem Weibchen in ähnlicher Weiſe
wie der Pfau ſein Rad. Während er hierbei den Hals ſtark nach
unten biegt, reckt er ſich ein andermal mit angelegtem Gefieder kerzen-
grade in die Höhe und ſtößt einen aus zwei Tönen beſtehenden
tiefen Ruf aus, der an das Blöken der Rinder erinnert. Die
Zeit der Erregung iſt beim Männchen immer gekennzeichnet durch
Sträuben der Federn an Kopf und Hals. Seltener beobachtet man
einen raſenden Lauf beider Tiere, wobei ſie ſich ſehr weit voneinander
entfernen und ſtets entgegengeſetzt laufen. Die Balz wird voraus-
ſichtlich bis in die Mitte des März hinein dauern Jn dem niedlichen
Katzenkäfig ſind drei junge Kätzchen angekommen, von denen das eine
ein „Neger“ iſt. Für diejenigen, die morgen nachmittag den Garten
beſuchen, ſei darauf hingewieſen, daß gegen 45 Uhr unſere „Bupari“
vorfahren wird, um die Beglückwünſchungen ihrer Freunde entgegen
zunehmen.

Geiſtliche Muſikaufführung. Wie ſchon mitgeteilt, führt
die Singakademie unter Leitung des Herrn Profeſſors
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liche „Matthäus-Paſſion“, und zwar in der
O. Reubtke am nächſten Mittwoch in der Marktkirche Bachs herrz Bearbeitungunſeres großen Landsmannes Robert Franz auf. Dieſe
Aufführung wieder zu einer würdigen zu geſtalten, iſt man eifrig
Heſtrebt geweſen. Als Soliſten ſind gewonnen: Sopran: Fräulein
Clara Strauß-Kurzwelly-Leipzig, Alt: Frau Profeſſor
Mathilde Schmidt Halle, Tenor: Herr Kammerſänger Carl
Die rich Berlin, Bariton: Herr Prof. Otto Frehtag-
Beſſer-Stuttgart, Baß: Herr Konzertſänger Robert
LeideritzLeipzig, und für den Klavier und Orgelpart Herr
Komponiſt Paul Umlauft und Herr Gewandhausorganiſt
Paul Homeher aus Leipzig. Das Orcheſter ſtellt die erheblich
verſtärkte Regimentskapelle, den Knabenchor die hieſige Mittelſchule
unter Herrn Lehrer Friedrich. Zweifellos wird das Jntereſſe
der Muſikfreunde wieder ein ſehr reges ſein; es ſei noch bemerkt,
daß Herr Kammerſänger Die rich allgemein als beſter Vertreter
der Partie des Evangeliſten anerkannt wird und daß Herr Profeſſor
Frehtag als hervorragender ChriſtusSänger gilt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die XI. Muſikaufführung findet nächſten Montag in den
Anſtaltsräumen Marienſtraße 10 ſtatt. Das Programm e Werke
von Händel, Weber, Meyerbeer, Halevy, Chopin, Wagner Liszt und
Heydrich für Solo, Operngeſang, Klavier und Chor. Intereſſenten kann
gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Das Platzkonzert morgen auf dem Platze vor dem Gymnaſium
hat folgendes Programm 1. „Frühlings Einzug“, Marſch von Blon,
2. Ouverture zur Oper „Jdomeneo“ von Mozart, 3. „Nocturno“ von
Chopin, 4. „La Paloma“, mexikaniſches Ständchen von Yradier,
5. „Fleurs de PFantasie“ von Haſſe und 6. „KaſinoPolka“ von
Komzak.

Vokalkonzert. Mitte März gibt der Tenoriſt Jeröme
Sanßon in den „Kaiſerſälen“ ein einmaliges Vokalkonzert unter
Mitwirkung verſchiedener Leipziger Künſtler.

Apollotheater. Vor einigen Jahren ging Potter's Sen
ſations Schauſpiel „Trilby“ über die deutſchen Bühnen und fand
ſpeziell in dem großen Emanuel Reicher ſeinen beſten Vertreter
für die Rolle jenes unheimlichen Mannes Svengali, der mit
hhpnotiſchen Künſten die arme Trilby ſeinem Willen unterjochte,
daß ſie ein Werkzeug ſeiner Gedanken wurde. Nun iſt Svengali
in dreifacher Auflage“ wieder auf den Brettern erſchienen, dieſes
mal ab morgen auf der Bühne unſeres Apollotheaters. Jedoch dieſe
Namensvettern kämpfen mit offenem Viſier und brauchen einen
etwaigen Entlarvungsverſuch nicht zu fürchten. Es handelt ſich,
wie man uns ſchreibt, um eine Gedankenübertragung
in die Ferne. Zwei Perſonen, eine Dame und ein Herr, befinden
ſich auf der Bühne mit dem Rücken gegen das Publikum. Ein
Dritter begibt ſich in den Zuſchauerraum mit dem Rücken gegen die
Bühne, um die Wünſche des Publikums entgegenzunehmen. Flüſtert
man ihm den Namen berühmter Perſonen (Monarchen, politiſcher
und Tagesgrößen, Maler, Schriftſteller, Komponiſten 2c.) zu, ſo
wird mit Blitzesſchnelle der Gedanke übertragen: Der Herr auf
per Bühne wendet ſich ſofort um, erſcheint in Phhyſiognomie, Haltung
und Koſtüm als die gewünſchte Perſönlichkeit in wunder
barer, verblüffender Aehnlichkeit. Werden Namen internationaler
Opern, Operetten oder bekannter Lieder dem Herrn zugeflüſtert,
pfeilſchnell fliegt der Gedanke, und die Dame ſingt augenblicklich
das Gewünſchte, indem ſie ſich dabei auf dem Pianino begleitet.
Selbſtverſtändlich ſpricht der Herr im Zuſchauerraum während der
ganzen Vorführung kein einziges Wort, und es iſt nicht der geringſte
Konnex zu merken zwiſchen dem Vermittler und zwiſchen dem von
ihm getrennten Medium. Es bleibt ein Rätſel, wie er ihnen ſeine
Befehle übermittelt. Daß nichts Uebernatürliches vor ſich geht,
wiſſen wir aber hier ſteht man vor einer Frage, die zu löſen
ſehr intereſſant iſt.

WalhallaTheater. Mit dem heute ſchließenden Spielabſchnitt
und der Verabſchiedung ſämtlicher Kräfte geht auch das Gaſtſpiel der
vielbewunderten Brettl-Diva Lona Barriſon mit ihrer BoudoirSzene
zu Ende. Das Verblüffende an der Lona, ihr Trik, iſt die Form, die
ſie nicht hat, die ſie erſt durch jeden neuen Pas, Schwung ihres
Oberkörpers, jedes Lächeln neu ſchafft. Morgen Sonntag beginnt ein
neuer glänzender Spielabſchnitt mit durchweg hervorragenden Nummern,
von denen insbeſondere die berühmte, aus acht Perſonen beſtehende
Tartakoff Truppe, ruſſiſche Sänger und Tänzer, ſowie die Viſion:
„1000 Meter unterm re zu nennen ſind. Jn der Nach-
mittags- Vorſtellung werden bereits ſämtliche neuengagierten Künſtler
und Künſtlerinnen auftreten.

Kunſtſalon Aßmann. Die vom 2. bis 6. März feſtgeſetzten
Auktionen werden auf eine Woche verſchoben, alſo für die Zeit vom
9. bis 13. März angeſagt. Jedoch findet auch in der Zwiſchenzeit frei
händiger Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe ſtatt, und zwar von
10 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Selbſtmord Geſtern früh gegen 64 Uhr wurden am Saale
ufer auf der Ziegelwieſe unweit der Bedürfnisanſtalt ein Paar grau-
braune FrauenFilzpantoffeln gefunden. Es wird befürchtet, daß die
ſelben von einer in die Saale gegangenen Perſon zurückgelaſſen ſind.

Vermißt wird das 283 Jahre alte Dienſtmädchen Hedwig
Feſſe aus Kemberg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchulnach richten. An der Univerſität

Marburg heabilitiert ſich der erſte Aſſiſtent am Marburger Inſtitut
für Hygiene und experimentelle Therapie, Dr. med. P. Römer als
Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät.

Jena, 25. Febr. Die Familie des vor zwei Jahren ver
ſtorbenen Zoologen Dr. Otto vom Rath aus Köln, hat, wie die
„Jenaiſche Ztg.“ meldet, deſſen wertvolle Präparatenſammlung dem
Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Jena geſchenkt. Die Sammlung
beſteht aus über 3000 mikroſkopiſchen Präparaten, die verſchiedenen
hiſtologiſchen Gebieten angehören und von Dr. vom Rath für ſeine
eigenen Studien angefertigt worden ſind.

Darmſtadt, 27. Febr. Bei der Fortſetzung der Etats
beratung in der zweiten Kammer wurde heute ein von der Mehrheit
der Kammer unterzeichneter Antrag, die Regierung zu erſuchen, neben
dem beſtehenden Lehrſtuhl für Nationalökonomie in Gießen auch einen
ſolchen der Agrarwiſſenſchaft 8 errichten, ſowie ein weiterer
Antrag der Sozialdemokraten, das Erſuchen auf die Berufung
eines Profeſſors der ſozialiſtiſchen Richtung auszu
dehnen, an einen Ausſchuß verwieſen.

Zürich, 27. Febr. Der hervorragende Altertumsforſcher
Zeller-Werdmüller, ſeit der Begründung des ſchweizeriſchen
Landesmuſeums erſter Mitarbeiter des Direktors Angſt, iſt im Alter
von 59 Jahren geſtorben.

Kopenhagen, 27. Febr. Unter Leitung des ſchwediſchen
Forſchers Dr. Rubin wird die internationale Gradmeſſungsexpedition,
woran die meiſten europäiſchen Nationen teilnehmen, im Sommer nach
Südafrika abgehen.

Eine ganze Kunſtausſtellung zu Hauſe kann ſich jeder
Freund der neueren Malerei verſchaffen, wenn er die raſch zu großer
Verbreitung gelangte Sammlung „Hundert Meiſter der
Gegenwart“ erwirbt (20 Hefte, jedes Heft 2 Mark, erſchienen
bei E. A. Seemann in Leipzig). Heute liegen Heft 5--7,
Dresdener, Berliner, Düſſeldorfer Kunſt enthaltend, vor. Die
neueren Hefte halten durchweg, was die früheren verſprachen. Wir
finden eine ſchöne Landſchaft vom Altmeiſter Düſſeldorfs, Andr.
Achenbach, köſtliche Genrebilder von Ludw. Knaus und P. Philippi,
ein Triptychon von Gotthard Kuehl, eine überaus friſche Landſchaft
von Pietſchmann, ein feines weibliches Porträt von H. Fechner.
L. Dettmann gibt eine Landung bei Abend, Rob. Frieſe eine Szene
am Nordpol, Eisbären mit Jungen durch den Schnee ſtapfend,
Claus Meher einen leſenden Mönch am Fenſter, Saſcha Schneiders
eigenartiges Talent wird durch die Aſtarte gut charakteriſiert., Auch
Hugo Vogel beweiſt ſeine künſtleriſche Selbſtändigkeit durch eine
ſonnendurchflutete Studie, Jtalienerin mit Kind kurz, die
Sammlung zeigt einen Reichtum von Künſtlertum und eine ſolche
Fülle von Geiſt und Können, daß man von dieſer Veröffentlichung
einen bleibenden Genuß erwarten darf, der ſich immer mehr ſteigert,
je weiter die Sammlung fortſchreitet.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am an den 2. h d. Js. beginnt unter dem

Vorſitz des Herrn Landgerichts Direktors Fromme beim hieſigen
Landgericht die diesjährige zweite SchwurgerichtsPeriode, in
welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen und zwar:
am on den 2. März, wider den Kaufmann Heinrich

Dobberſtein von hier wegen betrügeriſchen
Bankerotts;

am Dienstag, den 8. März, wider 1. die verehelichte Emilie
Vogel geb. Kain aus Heiligenthal wegen vor
ſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit Todeserfolg, und
2. gegen die Bergmannsfrau Louiſe Wagner geb.
Suppe aus Augsdorf wegen Urkundenfälſchung;

am Mittwoch, den 4. März, wider den Kaufmann Edmund
Stein aus Holzweißig wegen wuaiſſentlichen
Meineids;

am Donnerstag, den 5. März, wider den Obergärtner Karl
Vollrath aus Salzmünde wegen verſuchter
Notzucht.

Gerichtszeitung.
Halle, 27. Febr. Gegen die Meſſerſtecherei.) In der

heutigen Sitzung der erſten Strafkammer kamen mehrere Roheits
delikte zur Verhandlung, T vom Gericht mit ſchweren
geahndet wurden aus dem Grunde, um dem nichtswürdigen Ge-
brauche des Meſſers energiſch entgegenzutreten. So wurde u. g.
verhandelt gegen den 34 Jahre alten Arbeiter Franz Leonhardt
von hier, eine Perſönlichkeit, welche bereits 32 Mal auf der Anklage
bank erſchienen war, darunter ſechsmal wegen Roheitsdelikten. Auch
heute handelte es ſich wieder um ein ſolches, und zwar ein derart
ſchweres, daß das Gericht das Bedauern ausſprach, keine höhere
Strafe als fünf Jahre Gefängnis verhängen zu können,
da dies nach dem Geſetz das Maximum wegen einer gefährlichen
Körperverletzung iſt. Am 20. Dezember v. J., einem Sonnabend,
hatten die Arbeiter eines Getreidegeſchäftes nach erhaltener Löhnung
die Deſtillationen von Blau und von Bode in der Leipzigerſtraße
aufgeſucht. Unter ihnen befanden ſich auch der Angeklagte und der
er Mige Arbeiter Mar Schleußner, welche ſchon über ein Viertel
jahr zuſammen arbeiteten. Jn beiden Deſtillationen wurde
Schnaps getrunken, jedoch nicht ſoviel, daß jemand betrunken war.
Von der Leipzigerſtraße begaben ſich die Arbeiter nach dem
„Goldenen Hahn“ auf dem Alten Markt, wo Schleußner und der
Arbeiter Herrmann, dem ein Kind geſtorben war, nicht einkehrten.
Schließlich ließ ſich erſterer doch bewegen, das Lokal zu betreten,
weil H. den von den Kollegen geſtifteten Kranz, den ſie mit hinein
genommen hatten, gern heraushaben wollte. Sch. verließ mit den
anderen bald darnach das Lokal, weil ein kleiner Wortſtreit zwiſchen
ihm und Leonhardt entſtanden war. Vor der Tür äußerte letzterer
„Freundchen, decke Dich heute,“ ſetzte den Streit durch Schimpf
worte fort und provozierte, da Sch. ihm nichts ſchuldig blieb, eine
Keilerei, in welcher er dieſem das Jacket total zerrißß. Sch. gab
trotzdem nach und redete zum Guten, ſodaß ſchließlich beide ganz
verträglich mit den Uebrigen nach der Moritzkirche zu gingen.
Kurz vor der Wirtſchaft „SchellenMoritz“ blieb L. etwas hinter
Sch. zurück, ſagte: „Da, haſt Du es,“ und entfernte ſich ſchleunigſt.
Schleußner rief ſogleich: „Jch bin geſtochen, der hat mir die Gurgel
zerſchnitten,“ ſtürzte zu Boden und ward beſinnungslos von dem
mit Vehemenz aus der Halswunde ſtrömenden Blute. Seine
Kollegen ſchafften ihn nach der Apotheke „Zum Deutſchen Kaiſer“
und legten den Bewußtloſen nieder, bis der Krankenwagen eintraf
und ihn nach der Klinik ſchaffte. L. war auch in die Apotheke ge
kommen, hatte ſeinen Kollegen befühlt und geäußert: „Der iſt wohl

ich ſehe gar keinen Stich, wieviel Stiche hat er denn?“
Nach dem Fortſchaffen des Verletzten meinte er zu einem Kollegen,
indem er ſein Taſchenmeſſer zeigte „Mit dieſem Futtig kann man
doch keinen Menſchen totſtechen.“ Er wurde noch am ſelben Abend
verhaftet. Bei ſeiner Einlieferung in die Klinik war der Ver
letzte immer noch beſinnungslos und infolge des enormen Blutver
luſtes faſt leblos. Als einzige Möglichkeit, den Blutlauf zu ſtillen,
erwies ſich die Verſtopfung der Kanäle mit Jodoformgaze. Der
Zweck wurde damit erreicht, aber der Zuſtand blieb anhaltend
lebensgefährlich, da der Kräftezuſtand durch den Blutverluſt bis
aufs äußerſte geſunken war. Derſelbe konnte nur durch Jn
jektionen mit Kochſalz gehoben werden, und gelang dies wider Er
warten ſo günſtig, daß der Patient am folgenden Morgen bei Be
ſinnung war. Die Heilung der Wunden ging normal vor ſich, aber
die Lebensgefahr beſtand immer noch, weil man befürchtete, daß
bei Entfernung des Tamvpons die Blutkanäle von neuem wieder ſich
öfſnen würden. Glücklicherweiſe waren bei Herausnahme der
Tampons nach neun Tagen die Kanäle verheilt. Die Heilung ging
auch weiterhin normal vor ſich, obwohl die Bedenken für die Lebens
gefahr noch vorhanden waren. Durch die Meſſerſtiche am Halſe
war auch ein Nerv verletzt, der die Sprachfähigkeit nach der rechten
Seite vermittelt ſodaß Sch. ſeitdem heiſer ſpricht. Nach dieſem
erſten Meſſerſtich hatte der Angeklagte ſeinem Opfer noch einen

weiten beigebracht, der mit ſolcher Vehemenz geführt war, daßer Schädelknochen geſpalten und die Meſerſpite krummgebogen

wurde. Schleußner iſt in ſeiner Erwerbsfähigkeit um 10 Prozent
beeinträchtigt. Der Angeklagte wollte den Einwand ſinnloſer
Trunkenheit machen, aber durch ſeine Arbeitskollegen wurde er
wieſen, daß er ebenſo nüchtern war, wie ſie. Das Gericht erkannte
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf die geſetzlich zuläſſige
höchſte Strafe von fünf Jahren Gefängnis.,

x

W. Leipzig, 27. Febr. Prozeß Exner.) Jn der Nach
mittagsſitzung gelangte ein Brief Schmidts an Exner zur Verleſung,
in welchem Schmidt gegenüber den von Exner geäußerten Bedenken
darauf beſteht, daß die Bank, die die einsige Geldquelle der Treber
geſellſchaft ſei, den Kredit noch um 4 bis 5 Millionen erhöhen
müſſe, um die Verſchmelzung der einzelnen Tochtergeſellſ n
durch ein Truſtkonſortium zu ermöglichen, ſonſt könne die Treber
geſellſchaft nicht weiterarbeiten; angeſichts der großen Verbindlich
keiten ſeien aber die Intereſſen der Bank und der Trebergeſellſchaft
vollſtändig ſolidariſch. Exner erklärt, er habe darauf beſtanden,
daß der verlangte Kredit nur gegen entſprechende Sicherheit gegeben werde, der Aufſichtsrat habe auch demgemäß beſchloſſen

und Schmidt habe ſich bereit erklärt, perſönliche Sicherheit ſeitens
ſeiner Aufſichtsratsmitglieder zu beſchaffen. Weiter kommt zur
Sprache, daß Exner Schmidt anzeigte, er wolle den Prokuriſten
Wuthe zur Bücherreviſion nach Kaſſel ſchicken. Schmidt lehnte das
Verlangen ab, da die Trebergeſellſchaft ſoviel Sicherheiten gegeben
habe, daß ſie ſich dieſer Reviſion nicht zu unterwerfen brauche.
Schließlich wird erörtert, daß Schmidt ſeinen Aufſichtsratsmit
liedern für die Hergabe von Akzepten in Höhe von 22 Millionen

Mark Forderungen an verſchiedene Tochterwerke zedierte. Dieſe
Br. waren, wie der Sachverſtändige Plaut mitteilte, über

aupt nicht vorhanden. Nach einigen Verleſungen wurde odann
die Verhandlung auf Sonnabend vormittag 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Die geſtohlene Krone wiedergefunden. Eine mit 78 Brillanten

verzierte Krone aus purem Golde war, wie wir kürzlich meldeten,
aus der Kapelle des heiligen Jſaak zu Petersburg von einer
Chriſtusſtatue gewaltſam abgebrochen und geſtohlen worden. Wie
jetzt aus Petersburg gemeldet wird, iſt nunmehr der Dieb in der
Perſon eines ruſſiſchen Geiſtlichen namens Konſtantski ermittelt
und verhaftet worden. Die geſtohlene Krone, die er auf einem
Felde unweit des Ortes Nowgorod vergraben hatte, wurde dort in
unverſehrtem Zuſtande aufgefunden, und der Eigentümerin wieder
zugeſtellt. Bei ſeiner Verhaftung gab der Dieb an, daß er ſich nach
mehrfachen Beſuchen in der genannten Kathedrale entſchloſſen habe,
die Brillanten, die ihm ſchon lange „in die Augen ſtachen“, zu
entwenden; zu dieſem Behufe wählte er die Nacht zum 65. Februar,
indem er durch ein Fenſter in die Kirche eindrang. Der Einbrecher
wurde dem Unterſuchungsgefängnis in Petersburg zugeführt.

Der neue Rieſenſchnellſampfer „Kaifer Wfrrye rm Tr.
ſoll Ende März zur Ablieferung gelangen. Der Dampfer wird
am 283. März von der Werft des Vulkan in Stettin nach Swine-
münde abgehen, um dort zunächſt ſeine Ausrüſtung zu vervoll-
ſtändigen und die erforderlichen Kohlen an Vord zu nehmen.
Offizielle Probefahrten ſollen dann am 30. März beginnen, nach
deren Beendigung das Schiff ſofort nach Bremerhaven weiter
gehen ſoll, wo es am 4. oder 5. April eintreffen dürfte. An der
Probefahrt werden lediglich die Mitglieder der Verwaltung des
Vulkan und des Norddeutſchen Lloyd nebſt den beteiligten Betriebs-
beamten teilnehmen.

Blutiger Wahlkampf. Man meldet uns aus Budapeſt: An
läßlich der Wahl eines Abgeordneten kam es in CſikSzentMarton
zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen Wählern der Liberalen
und der Volkspartei 50 Wählerwurdenſchwer verletzt.

Von der Prinzeſſin Luiſe. Aus Wien wird gemeldet: Das
„Tagblatt“ erfährt aus Genf, die Prinzeſſin Luiſe von Toskang
habe erklärt, daß ſie entſchloſſen ſei, in England ſtändigen
Wohnſitz zu nehmen. (?7) Sie wolle hierdurch wenigſtens ihr
zu erwartendes Kind für ſich retten, da ihr der Dresdener Hof
ihre Kinder wiederzuſehen endgültig verweigert habe.

Angriff auf eine Karawane. Man meldet aus Algier:
Wie aus Taohi berichtet wird, fand wiederum ein Angriff gegen
eine Karawane, 12 Kilometer von Mungar entfernt, ſtatt. Vier
Mitglieder der Karawane wurden durch die Araber, die 200 Mann
u waren, getötet. 300 Kameele fielen in die Hände der An-
greifer.

Sport und Jagd.
Ein neuer Automobilweltrekord iſt am Freitag in England

aufgeſtellt worden. Wie ein Telegramm berichtet, ſchlug Charles Roll
mit einem Morswagen den bisherigen Kilometerweltrekord, indem er
auf der Herzog Portlandsbahn in Mansfield den Kilometer in 27
Sekunden zurücklegte. Das macht nach dem Durchſchnitt 133 Kilometer
in der Stunde.

Wetterbericht vom 28. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r c St tS Name der Weg m 2 3J Beobachtungs niveau S Wetter S
ſtation reduzirt zs 27. 28. eFebr. Febr.

1 Stornoway
2 Blackſod

3 Shields e4 Scilly 750,6 749,1 WXW ſteif bedeckt 8,90
5 Jsle d'Aix 763,8s Paris e7 Vliſſingen 752,2 747,0 ſſchwach Regen 5,00
3 Helder 749,4 748,3 Vindſtilll windſtill bedeckt 3,79
9 Chriſtianſund 744 6 732,0 W ſſehr leicht bedeckt 4, 1010 Skudesnaes 745.3 739,2 NW ſtürmiſch Regen 3,00

11 Skagen 752,8 738,9 W W ſtark Dunſt 5,20
12 Kopenhagen 758,7 746,81 W ſchwach Dunſt 4,10
13 Karlſtad 751,1 735,6 W ſtark Regen 3,40
14 Stockholm 750,9 739,7 88W mäßig bedeckt 4,59
15 Wisby 755,2 743,61 8 ſtark wolkig 4,79
16 Haparanda 744,8 742,2 windſtig windſtill Nebel -—3,00
17 Borkum 751,9 748,1 W leicht bedeckt 4,80
18 Keitum 753,3 747,0 WSWſchwach bedeckt 3,50
19) Hamburg 758,2748,7 W8W leicht Regen 5,00
20 Swinemünde 762,7 749,1 NW leicht Regen 4,90
21 Rügenwalder-

münde 762,2 748,4 S W mäßig Regen 8,20
22 Neufahrwaſſer 762.4 749.6 88 W friſch bedeckt 8,50
23 Memel 759,9 748,7 8 friſch bedeckt 4,79
24 Münſter, Weſtf. 757,3 747,8 8W ſtark bedeckt 11,60
25 761,4 748,4 W ſtark bedeckt 11,20
26 Berlin 764,8 750,0 W mäßig wolkig 10,20
27 Chemnitz 767,1 755,2 8W bedeckt 10,00
28 Breslau 768,4, 756,51 8 mäßig bedeckt 10,00
29 Metz 764,8 755,4 88W ſtark bedeckt 9,4030 Frankfurt a. M. 764,8 754,2 8 W ſtark wolkig 11,140
31 Karlsruhe 766,0 755,6. SW mäßig bedeckt 13,40
32 München 768,4 760,2 SW ſehr leicht bedeckt 5,6
33 Holyhead 748,1 Windſtis windſtill wolkig 1,7
34 Bodö 742,2 737,6 0 mäßig halbbedeckt 0,60

35 Riga S ZI0 7 SHamburg, 28. Februar, 9 Uhr 50 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 732 mw)
über Mittelſkandinavien. Jn Deutſchland mäßige, meiſt füdweſtliche

Winde, mild und trübe, faſt überall Regen gefallen. Mildes und
trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Wetterbericht vom 28. Februar, morgens 5 Uhr.
Die nordweſtliche Depreſſion hat ſich unter Zunahme ihrer
Tiefe ſeit r ſchnell genähert, ſie veranlaßte in Deutſch
land ziemlich raſches Fallen des Barometers mit drübem,
wärmerem Wetter Magdeburg hatte geſtern früh 20 C.,
heute 11 C.) bei etwas ſtärkeren Winden aus Süd-
weſten und teilweiſen Regenfällen. Auf der Rückſeite der
Störung iſt Sinken der Temperatur es ſind ſtarke Winde
und zeitweiſe Niederſchläge zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. März: Starke weſt
liche Winde mit meiſt wolkigem, zeitweiſe aufheiterndem Wetter
t ſinkender Temperatur bisweilen Regen oder Graupel

auer.
Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Ziemlich

heiteres Wetter mit Nachtfroſt und Reif und abnehmender
Windſtärke, keine oder unerhebliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Febr. Die Majeſtäten fuhren vor
mittags bei dem eralſtabschef Grafen Schlieffen
vor und überbrachten dieſem Glückwünſche zu ſeinem heutigen
70. Geburtstage.
Criewitz, 28. Febr. Jn dem benachbarten Orte
Klinken wurde geſtern abend bei einem Brande ein
Schmiedemeiſter durch einen einſtürzenden Schornſtein ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Fünf andere Per-
ſonen wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Madrid, 28. Febr. Das Abkommen der Bank von
Spanien und dem Kredit Lyonnai über die Bezahlung der
h der auswärtigen Schuld iſt geſtern unterzeichnet
worden.

Konſtantinopel, 28. Febr. Die Pforte Hat dem Valis
von Monaſtir, Saloniki und Uesküp, die Hauptpunkte der
angenommenen Reform übermittelt und angezeigt, daß Hilnni
Paſcha drei Jahre General-Jnſpektor bleiben werde.

So S



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gebrauchsmuſter. Nr. 193 247. Hebelreihenhakpflug.
K. Nellert jun,, Aſchers leben. Nr. 193 987. Unterlage zum
Schutz der Blätter, Blüten und Früchte von Pflanzen gegen den Erd
boden. Strangfeld u. Hannemann, Hoyerswerda. Pr. 193 407.
Butterformmaſchine mit Preßformen. A. Lutze, Halle. Nr. 193 036.
Buchtentür für Viehſtälle. v. Bechſtein, Alten burg. Nr. 193 272.
Setzeiſen zum gleichzeitigen Einſchlagen des Falzes und der Nagellöcher
in Hufeiſen. F. O. Müller, Leipzig.

Deutſche Bank. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates am geſtrigen
27. Februar wurde die Bilanz pro 1902 geprüft. Der General
verſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 11
(wie im Vorjahre) in Vorſchlag gebracht werden. Die Geſamtumſätzebeliefen ſich auf 56 783 Mill. Tegen 51 315 Mill. im Jahre 1901).

Privatbank zu Gotha. Der Aufſichtsrat der Privatbank zu
Gotha beſchloß, 6 Dividende (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Jm Jnſeratenteil vorliegender Zeitung befindet ſich eine Be
kanntmachung des rumäniſchen Finanzminiſters, durch welche die fünf
prozentigen rumäniſchen Schatzanweiſungen vom Jahre 1899 zur
Rückzahlung am 1. Juni er. gekündigt werden. Gleichzeitig wird denJnhabern ſolcher Schatzanweiſungen, welche dieſelben bisher nicht in

neue fünfprozentige Rente von 1903 konvertiert haben, dieſer Umtauſch
noch bis zum 7. März freigeſtellt.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6.
re

t DividendeBörſe vom 28. Februar 1903. r Zf. Kursuotiz
/9

Haleiche conv. 33 Stadt Anleide von 1882.. 7 100,00 e
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 a 99 003

Halleſche 31 StadtAnleihe von i886. en de 3 2 100 206
Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1892. v Z 100,208
Halleſche StadtAnleihe von 1900. 4 103,75 SKtener 3 Stadt Anleide. v BeErfurter i St tAnieibe von 1888 3 100,25
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 e 10 „6 9Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 1 SHalderſtädter 3 Stadt Unleide a 10 eNaumburger 32 StadtAnleihe von 1889 7 o 100,0060
Raumburger 4 fo StadtAnleihe von 1900 7 103,60LZandſchaftliche 33, CentralBfanodriefe 7 I 166,306
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfanddriefe 4
Säcdfſiſche 31 landſchaftl. Pfanobrtefe h
Sächſiſche 320 landſchaftl. Vfandbriefe 91,009
Sächſiſche 32 Vrovinzial- Anleihe 100 50Hall dettſtedter 33 Eb. Obl. e ne e 2Halle hettſtedter 42, 5 Eb. Obl. 1 9Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 C7 y 4Knappſcdaftsverufsgenoſſenſchaft o Anleihe un

kündbar bis e en 4 100,50UnſtrutRegut. 310 Obligat. (Bretl.-Nesraſ 3 39256
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 7
Crölwezer Papierfabrit, 490 Hopotd.Anteige. 7 4
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 h 472Fabrit l. Maſchmnen, F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teilſchüldv. rüctz. mit 103 e. 4Körbisdorf Zucerfabrit, 490 HopotbetenAnleide.

Waldauer Hrauntodien 4 rüickz. 102
Waldauer Brau kohlen 1902 4 o rückz. 100
Sächſtich Tod. Brauntod Verw. 4 o Shutor.
SächſſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102
WerſchenWeißenfelſer Graunkooten 42 6 v. 1899.

o Schnuldo. v. 18098
o. Schuldv. v. 1902

Zeitzer Varaff. u. Solaxvifabrit 4 Schuldverjch.

unkündbar bis 1004, pugesHalleſche Bantvereinctien 1901Spar und VorſchußdankAectien 901
Ammendorfer PapierfabrikAktien e e
Cröllwizer Papierfadrik Acten e e
Cönnerner Nalzfadeit-Actien hDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.-Znd.-Aetien.

v Vorz.Actien
Eilenburger KattunManufactur-Actien.
FeldſchlößchenBrauereiActien
Glauziger ZuckerfabritActten
Halle Hettitedter EiſendadnActien Lit. A. gar.
Halleſche Act.-Bieroraueret Act.., e de eeeese s

Halleſche Maſchineniadrik-Actien 801
Halleſche StratzendaonAcrien 1901Halleſche Portland-Cementfab.-Act. 1901

ildedrand' ſche MüdlenwerteActien. e S J

9

Lanosderger MalzfabrikActien
Naumdurger Brauntodlenületien

Niemderger Malzfabrit-UActier. hNienburger Schloßmälzerei Actien e e
Riebeckſche Nontanwerte-Actten
Süchſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1901
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Br.-Actien, 1601
Waldauer Braunkobleneülctten
Wegelin u. Hübner Aktien ehe e 00000 1v01
WerſchenWeirtzenfelier Braunkohlen Uctien.
Zeiter NRaſchinenfabritActien [Schaeoe). i601/0
Zeigßer Varaffin und Solarölfadrikollctien.
Zuckerraffinerie Halle Actien,
HruckdorfNietledener BergdauVereinsKuxe s
Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe o

Die Kurſe der inkt bezelchneten Paplere verſteden ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann und Weinſtock zu Halle a. S.) Auch in verfloſſener Woche
bewahrten Kalikuxe ihre feſte Grundtendenz, wenngleich ſich die Umſätze

e er Ait s

3 en

5.

n Grenzen bewegten. Von ſchweren Kuxen

wurden Wilhelmshall t, die im Laufe der Woche ca. 300
im Kurſe anziehen konnten. Ebenſo hielt das Jntereſſe für Glückauf
Sondershauſen an, die bis zu 9500 aus dem Markte genommen
wurden, während Neuſtaßfurth zu ihrem vorwöchentlichen Geldkurſe
offerirt bleiben. Für Mittelwerte war die Tendenz geteilt. Sehr feſt
lagen Hedwigsburg, die auf das Gerücht eines guten KainitAufſchluſſes
ſowie eines günſtigen Betriebsausweiſes pro Januar, der einen dreimal
ſo großen Ueberſchuß wie im gleichen Monat des Vorjahres aufweiſen
ſoll, ſtark gekauft und bis 6600 bezahlt wurden. Jhnen ſchloſſen
ſich Juſtus I an, für die ca. 6100 bewilligt wurden. Kaiſeroda,
Burbach und Hohenzollern gingen zu unveränderten Kurſen um, während
Hohenfels, das Favoritpapier der Vorwoche, unter Gewinnſicherſtellungen
von 5625 auf 5575 C. herabgedrückt wurden. Als Grund der
rapiden Steigerung der Vorwoche führt man den Abſchluß einer Anleihe
in Höhe von 2 Millionen an, wovon bereits ein größerer Betrag bei
Großgewerken untergebracht ſein ſoll. Auch Beienrode und Karlsfund
konnten ſich zum Wochenſchluß um ca. 75 G befeſtigen, während
Johannashall vernachläſſigt blieben. Von leichteren Werten verloren
Alexandershall auf die ausgeſchriebenen Zubußraten ca. 150 während
Desdemona faſt ebenſoviel gewannen. r Meinung und ver-
ſchiedene Kaufluſt beſtand noch für Heldrungen, Wintershall, Bernhards
hall, Salzgitter. Benthe und Hanſa gingen unter geringem Hin und
Herſchwanken zu faſt vorwöchentlichen Notizen um, Unſere hauptſäch

lichſten heutigen Notizen ſind

gegen die Vorwoche in

Nachfrage Angebot Nachfrage Angebot
Alexandershall 1750 1825 eldrungen 1000 1030
Beienrode 4400 4500 ohenfels 4575 4625Bernhardshall 515 550 ohenzollern 4575 4625
Hedwigsburg 6575 6625 intershall 1875 1025

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 28. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,90
in eiten Fuhren 2,25

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
v 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,60 in einzelnen Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren:

witt- beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Ragdedurg, 27. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chieago, 27. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

Febr. per Mai 775 (775), a i s perMai 47x4 (464), Schmalz per Febr. 9,62 (9,62), per Mai 9,62
(9,65), Speck ſhort clear 10,17--10,40 (10,17--10,40), Pork per
Mai 18,00 (17,85).

Tendenz W feſt.
Tendenz Mais feſt.

Viehmäekte,
Delitzſch, 27. Febr. Auf dem heutigen Viehmarkie waren

aufgetrieben ungefähr 230 Paar Ferkel, 100 Stück Läuferſchweine und
170 Pferde, darunter mehrere recht wertvolle Tiere. Für Ferkel wurde
ein Preis von 24-40 C. pro Paar erzielt. Läuferſchweine koſteten
30--50 Der Umſatz im allgemeinen war ſehr mäßig.

RMagdeburg, 27. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 128 Rinder, 137 Kälber, 72 Schaf
vieh 2c., 689 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

u 7 Jahren 34—-36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undLiere ausgemäſtete 32--33 e. mäßig genährte junge und ältere

30--31 d. genährte jeden Alters 28--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 30—31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—43 e. geringe Saugkälber 28——35 ältere, gering

enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereMaſthammel 3133 d. ältere Maſthammel 29-30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 55 b. fleiſchige 53--54 c. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 41--52 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſanm.
Ueberſtand: 20 Rinder, 20 Schweine.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 28. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,25——9,55. Tendenz ſteti
Nachprodnkte excl. 75 Rend. 7,25--7,50. z g.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 16,70G, 17,00B. Aug. 17,356G7 17,40B, 17,40bz.
März 16,756G, 16,80B. Okt.Dez. 18,806, 18,40B.
Mai 17,006G, 17,05B, 17,02bz. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 28. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Bafis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 16,75. Aug. 17,40.
März 16,75. Okt. 18,35.
Mai 17,00. Dez. 18,30.

Produktenbörſe.
Berlin, den 28. Februar.

Tendenz ruhig.

Weizen Mai 160,50 Juli 163,50 Sepibr. 165,75
Roggen Mai 139,25 Juli 141,25 Septbr. 142,75
Hafer Mai 135,25 Juli
Mais Mai Juli 114,50Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,00
Spiritus 100 70er loco M

Preisnotierungen für Kuxe am 28. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebeBoruſſia ehe 1 50 un a Bentbe h 300 320Friedlicher Nachbar 3 75 3360 Bernhardshall 530 569
Genera: Blumenthal 15600 15800 Sei rode 4325 4375
König Ludwig 14550 Burbach 4825 4875Conſ. Nordfeld. 3775 3825 Carlefund 5 00 5275
Schürbank Charl. 1400 1440] Cime La. A. 650 680Siebenplaneten 2275 2325 Friedrichshall 8781. 916
Tremonia 1660 1680] vlüdauf-Sondershauſen 9500 9600
Vorwärte vanſa-Süiberberg 110 40Sedwigsburg 66090 6650ErzKuxe: Heidrungen I und II. 1000 1550
Friedrichsſegen 2100] Jobannashall 2250 2300Gläckauf b. Neviges 480 Ronnenberg U. G. 630 660

h z 15001 So laſfel Salzgitter G. 330 360Wildberg. 25 5 2600 Wilhelmshall 94 5 a 09
(Schluß des redaktionellen Toiſs

d e

Carl Steckner
Male a. S. Fernspr. 9

Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Artikel empfehle mein grosses Lager

hardinen

Gogr. 1851

sowie

Rouleaux- und
Vitragen-Stoffe

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- U. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zimsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr oete.

nsſuß Dir ſdende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1602Rexkk. Ar leſe 1699 5 1101 20 Breslauer WechſelBank 4 G GEgeſtorffSalzwerke. 9 11 B S äuſer Maſchinen 15 S 0,00b, GOeſterr. Geib ener 4 1103 456 c g. 6 58 Stiendurger Kattun. 4 333323 h e a 8 6 792882do. PapierRente. 101,2560 Oarmſtädter Bank 4 141,660 Flöther Naſch.Akt.. z 1111,000 Schleſ. Zinthütte St. 1 367.25601 G5 Zinth gSilberRente 101. S G Defſauer Landesbank. 006 (ſjenkirchen Bergwerk z 2 175 704 B do. do. St. 1 167 256.der Berliner Börſe vom 28 Februar, Port. Staats-Anl. 688--89 fr. 32 Deiitſche Bank 11 16. 10 Gerresdeimer Glasqütre. 12 173 006 Schuckert z o 102,0064. G
2 Uhr Nachmittags Ruman. amort. „50 G do. Genoſſenſchaftsdant (1100 908 0GSeſ. f. elektr. Unternehm. 4 390 205 0Stemens Glasinduſte. 1 1241.90u gs. do. do. 18091 404 DiscontoCommandit z DSDlauziger Zuckerfabrik. 292117 79 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 149,2558 0

Buff. v 10130 p Oder W in. u 8 r u o T 25 S 2 t rPreußiſche und deutſche Fonds. h e oder Grab eenta S möge Vadeiſchn... Teale Gifendunen (8 (7 38782S d Hyp. Pfdbr. 1870 e San 2 O ier Berghaun. 1 18 t z e 73Zinsfuß 9 100 S do. Greditanſtalt 1175 904 retmaun, Sächſ. M.. 2 132 300. G Wegelin Hübner 37 9 131.,256 GDeutſche Reichs An 6 1005 1 20 do. Roente. e 4 77 Ragdedg. Privatbank z 34 So V dir Shamer 2 1 7 2,80 Weſteregeiln Alkalt 1 204,00 B
do, de 3. i 332 Ungar. GoldRente 1000er 4 463 J Nitteldeutſche Creditbanr. S 114 753 SHildebrand Mühlen. 148.00 B Malerei Wrede 4 r 72203 6do. h 3 2 9 306 do. do. r 4 o z t ſeeerer. F3 0 3 Zeiger Maſchinen 19 7 Wor Oeſterrei r t c hPreuß. Conſ. Anleihe konv, do. do. e Freus. 7 11 a Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 4 27263

bz. on aneh..... I 282 h en 8e pie m Man enen tagt Jent e 290 EiſenbahnStammAktien. a. e ahnen de 7 t Leopold daler Hem. Fadr. 2 e z 34353 WechſelCourſe.
do Staate An iöös: 33 006 L z 820 m van v 33 883 Privatdiskont 2Sächſiſche Fente 91 300 G ä e n 23 2 gordde v e a oVandſchafti Centrat. 104 800 Dividonde 1001 1902 h Bee e r 100 Fr. 91 Zu SW rn 100 506 Anatoliſche 100,206.Sleſifcher an 6 146,10 Se hh 20 7 trgte Jtal. Platz 100 t. 68145do. do. 91 108 G DortmundGronau St.- Pr. Se 1258 e 5 i. giſenInduſtr... 3 7 3382 Detersd. 100 Röl.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4. 103 10 6 Halle Hettſt Eiſenb. Akt. t a 83,2 z vent 8.-itt. Dit. A. e Amſterdam 100 G. l. 168.263
do. do. 3 do. do. Oblig. f. 25298 8 Mieden Nentanwert 4113624Delg. Plat 100 Fr.e. 4 332 gabeg Sachen Ab Bennedien: 14 1732226 ar ter a 2545Halleſche Stadtanleihe. 103 805 S MariendurgMlawka z l 77 Induſtrie Papiere do. Zugerf. Za G 2ond. 10toresterl. 5 Monate ig. 20,83do. do. von 1900 3 00 2505 G do. do. St. Pr. 2 e W L ,75 artis 100 C. kz. 81,506Hamburger 553 Bank Oſtpreußtſche Südbahn 3 do St.Pr. 2 1364628 ten 100 Kr. tz. 85,35a nut bis T800, 4 101 Oh S do. do. St.-Pr el 11 Dividenre ſ von ſ voS P damburger Hyp. Bank Buſchttehrader Bahn La. B. 112 endeS nk. bis 1905) 3 e 97 40 Oeſterreich. Südbahn 45325 Berl. Böhm. Srauh. 1 10 2à Wann. BodenCredit Warſchau Wiener G „7 s do. genhofer z SW edit e e 7 55 a r Unton 2 Schluß g Courſe.lunk. bis 1904) 96 258 do. Nittelmeerbahn 5 186 Tendenz Schwach.Luxembg. Pr. Hnr. e 3 1 6, t G IIIIIIIIII 12 8

Schweizer Nordoſtbahn 7 Anhalter Kohlen. 75 z r h t h mee 162 25z i do. Untenbahn b Berl. SlektricitätsWerke Berliner h o ahn eAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 9 2 134,906 10 w e W v e 3 h ehe z 3
Zinsfuß rade 9 Discon wanhä ..-5.......Argent. Gold Anleihe 5 7 Bank-Aktien. r ch 1 9 3 Dresdner Bank r Se 15 sn innere do. 4 33384 Duderus Eiſenwerte e d G Nationalbantk h Laurahütte. 217 40riech konj. Goldr. in. l. Cps. 20 Chem. Fabrik. h le Deutſche Reichsanleihe 20 Gelſentir chen. 17560do, Monopol Anleihe Dividende kor 1902 Tröuwiger Rapiez i d V Hener 7 er e zmit lfd Co. 45 20 t Berliner delsGeſ.. 2 283492 Dtſch Amer. Wert. J er. 6 17260do. e 417044 Se Wert s p. 1883822 Donnersmarckdütte eonv. 14 z 106, 8lfd erh. 583 IIIIIIIIIIIIIIIIIIEJ te niſche Rente. 4 10 Dreriaver Die Bank t 105, O W z. ß: I 1 s Necſenenrg Niawi an
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Nur diese Woche
Neue, komplette, ungeleſene

Jahrgänge von Roman Bibliothek
1886 bis 1898, a 2,50 Mk.,
Land und Meer 89--98, Jlluſtr.
Welt 89-—-98, Gute Stunde 93 bis
1901, Für Alle Welt 95--1900
à 3 Mk., Fels zum Meer 91 bis
1899 à 4 Mk., Moderne Kunſt
5, 10, 11, 12 à 5 Mk. Ferner
geleſene Jahrgänge 1902 und
früher von Daheim, Roman-
bibliothek, Berliner illuſtr. Zeitung,
Neues Blatt à 1,50 Mk. Garten
laube, Buch für Alle, Gute Stunde,
Jlluſtr. Welt, Fliegende Blätter,
Chronik der Zeit, Univerſum, à
2,00 Mk. Beſtell. von fünf
Jahrg. an franko.
Ansichtskarten
künſtler. ausgeführt, 100 Stück
2 Mk. ſort. Germania, Berlin,
Beſſelſtraße F. 31. (3087
2 Urin-Untersuchung

chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
G Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver
hindert vas Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg., empfiehlt

Albin MHentze,
Schmeerſtraße.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg. langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

er )chſfskapiläy
werden wiſ, muss als

das abgelegfe dfevermanns kramenberecht. 2. einahr dienstb. d. als Marinedei

freier Station. Prosp graſia FAUL MERKER

D.HAMBURG STUSSENHUK 24

Töchter,
welche zum 1. April Stellungen
in feinen Herrſchaftshäuſern als
Kinderfräulein, Kammerjung-
fern, Stützen, beſſere Haus-
mädchen annehmen, werden auf den

unentgeltlichen
Stellennachweis,

den die Berliner Hausmädchenſchule,
Wilhelmſtraße 10, eröffnet hat, auf
merkſam gemacht. Eine große An-
zahl vornehmer Herrſchaften
verlangen von uns weibliches
Perſonal. Wir nehmen die ſtelle-
ſuchenden Fräulein u. Mädchen bis
zum Stellenantritt bei uns auf und
laſſen die von außerhalb eintreffenden
vom Bahnhofe abholen. Wer ſich
noch für den Herrſchaftsdienſt vor
bereiten will, dem empfehlen wir
unſere billigen Schriften J. Xate-
chismus fitr bessere Haus- u.
Stubenmädchen, für ung fern
und Stiütsen, r 65 Pfg.,
gut gebunden 125 Pfg. 2. Den
Katechismeus der Kochkunst,
60 Pfg., geb. 125 Pfg. 3. Den
Anstands-Katechismus, Preis
50 Pfg., geb. 90 Pfg. 4. Xate-
chismus fir Kinderfräulein,
80 Pfg., geb. 150 Pfg. 5. Die
Behandlung der Wäsche,
50 Pfg. Die Beträge können in
Briefmarken geſandt werden, auch
verſenden wir gegen Nachnahme. Wir
bitten alle ſtelleſuchenden Fräulein u.
Mädchen, von unſerem unentgeltlichen

Stellennachweis Gebrauch zu machen
und ſich vorher aus dieſen Schriften
zum Herrſchaftsdienſt noch vorzu-
bilden. Frau Erua Grauenkorst,
Vorſteherin der Hausmädchenſchule,
Berlin, Wilhelmſtr. 10. (3107

Oſtern finden einige ſchul-
pflichtige Kinder und junge
Mädchen in meinem Penſionat
liebevolle Aufnayhme. (3150

Lehrerin im Hauſe.
Frau A. Hochheim,

Steinweg 2.
Pensionat Lehmann

Königſtraße 9. (2377
Eltern, welche für ihre Töchter eine

gediegene umfaſſende Ausbildung
ſuchen, finden ſolche in unſerem ſeit
25 Jahren beſtehenden Penſionat.

In m. ſeit 24 Jahren beſteh.
Penſionat find. j. Mädch. z. Er-
lerng. d. Haushalt. u. allſeitig. Aus-
bildung freundl. Aufnahme. Halle,
Friedrichſtr. 41, Frau. Fillsmann.

Geschaàfts-Prinzip:

Rermann önicke.
Ganz neue Eingàänge

letzt erschienener Neuheiten
Frühjahr 1903 Sommer

Damen u. Kinder-Confection,
Zlusen, Costümröcke, Morgenröcke.

Spezial- Haus für
Confection IKIcüderstoſe Seidenwaren

Kinder Confection D. Ausstattungen.

Strengste Berücksichtigung der jeweiligen Mode.
Nur beste Fabrikate zu äusserst niedrigen Preisen.

Fenster Auslagen mache aufmerksam.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode

Schulstr. 34.
Englisch, Französiseh,

Italienisch, Russiseh.
Konversation, Lorrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für Ausländer
Fernsepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 18097.
Froquensz bis 1902 1330 Soh.

Miss Alexander.
Sprach- Unterricht

Breitestr. 16, II. Tel.-Auschl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargör,
PEnglisch: Miss Reynolds. (6079

Vordildungw-Angtalt

v. Major a. D. Be äler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär- u. Schul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primarfe.
Glänzd. Erfge. Eintr. stets. Prosp.

Maschinenb. „BElektrotechn., Baugew. u.
Tiefbauschule. Innungsber. Einj. Kurs-

Perſonuen,
die verlangt werden.

Fenerverſicherung.
Eine angeſehene deutſche Geſell

ſchaft ſucht für Halle und
Umgebvng
einen tüchtigen Hauptagenten,
welcher mit den Jnduſtriellen,
Bauunternehmern und Großkauf-
leuten des Platzes enge Fühlung
unterhält bezw. imſtande iſt, in
dieſen Kreiſen ein belangreiches
Geſchäft zum Abſchluß zu bringen.

Ausführliche Offerten mit Angabe
von Referenzen sub W. A. 911
an Haasenstein VoglerA. G., Berlin W. S erbeten.

Ausreichende Proviſionsbezüge
ſowie eine Mindeſteinnahme werden

zugeſichert. (3145

Für 1. April ſuche ich gebildeten,Für pril ſuche ich g G
umſichtigen

Verwalter.
Zeugniſſe mit Lebenslauf und

Gehaltsforderungen einzuſenden an
Voigt, Gößnitz, Poſt Kloſterhaeſeler

(Bad Köſen).

f. größ. Gut Thür. einenSuch e u 500 Mk.
Geh., mehr. Verwalterlehrlinge,
j. Mann als herrſchaftlichen Diener,

Antr. 1. April. (3101Inſpektor Friedrich Fiseseler,
Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 31.
Zum 15. März oder 1. April

findet ein

HofVerwalter
auf hieſiger Domäne Stellung.
Zeugnisabſchriften, die nicht zu
rückgeſandt werden, mit Angabe
der Gehaltsanſprüche erbittet

Wagner,Amesdorf bei Güſten (Anhalt).

J Volontär-Geſucht werden Verwalter,

Oekonomielehrlinge (ohne Lehr-
geldzablung), jüngere und ältere
Landwirtſchafterinnen (180 bis
400 Mk. Gehalt), junge Mädchen
ur Erlernung der Landwirt-ſchaft (ohne Lehrgeldzahlung),

Köchinnen f. Schloß und Ritter
güter, Stubenmädchen, einfache
Jungfer für Schloß, verh. Hof-
und Leuteaufſeher, Hofmeiſter,
verh. Schweinemeiſter für ſofort
und 1. April 1903 durch den

Arbeitsnachweis
der Kandwirkſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Ein junger herrſchaftlicher

Diener,
geweſener Militärburſche bevorzugt,
aufs Land geſucht ſofort oder
1. April. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche unter A. poſt-
lagernd Jeßnitz (Anhalt).

Ein zuverläſſiger, verheirateter
0Schäfer

mit guten Zeugniſſen findet per
1. Juli Anſtellung. Anfragen
ſind zu richten an die Ritterguts
verwaltuug zu Trebſen (Mulde).

Vakanz!
Die mit einem bedeutenden

Prämieninkaſſo ausgeſtattete
Generalagentur einer erſt
klaſſigen Unfall- u. Haftpflicht-
Verſicherungs- Aktien Geſell-
ſchaft iſt für die re vin Sachſen
baldigſt zu vergeben. Nur beſt
qualifizierte, kautionsfähige Bewerber
delieben gefl. Off. sub T. T. 869
an Haasenstein Vogler
A. G. in Berlin W. S zu richten.

Jürgensen Co., Hamburg.

.Verk. u. ren. Cigarr.en ges Vergut. ev. A. 250 mon.

Lehrling
für ein Bankhaus geſ. Bewerb.
u. K. O. 266 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
3 ſuch. p. 1. Apr.Lehrling Wohnung u.

Koſt im Hauſe. Gehr. Mulertt.
Für mein Kolonialwaren

en gros u. en detail Geſchäft
ſuche Oſtern einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung.

Ferd. Hille, Geiſtſtr. 68.

x

7

Suche zum 1 April oder
1. Mai ein

99junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
Luſt hat die Wirtſchaft zu er-
lernen. Familienanſchluß nicht
ausgeſchloſſen. Anfragende wollen
ſich unt. Z. I. 194 an d. Exped.
dieſer Zeitung wenden.

Junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches die Landwirtſchaft
erlernen oder ſich darin vervoll
kommnen will, findet bei Familien
n ohne gegenſeitige Ver-

tung amn Stellungunter meiner z (3136Frau Edelinde RKönig,
Wiſchroda bei Eckartsberga.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß.Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenh.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Em f. Tücht. Verwalter, Hofp. meiſter, Schafmeiſter,
einen verh. Stellmacher, Ober und
Unterſchweizer, verh. und ledige
Knechte, Arbeiter u. Füttererfamil.
Jnſp. Friedrich Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

VolontärVerwalter
ſucht Stelle auf mittlerem Gute
mit ſchwerem Boden und rationellem
Milchwirtſchaftsbetriebe ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. Angebote
an Paul Waetzel, Verlags-
buchhandlung in Freiburg in
Baden.

Junger Mann, fleißig u. ſtreb-
ſam, 32 Jahre, ev., bald 14 Jahre
i. Poſtdienſt, ſucht per ſof. Stelle als
Kaſtellan, Portier oder dergl-
Derſelbe iſt mit ſchriftlichen Arbeiten
vertraut, verläßt ſ. jetz. Beruf nicht
aus Unehrlichkeit od. Unwiſſenheit,
ſond. um in Privatſtell. etwas Ruhe
zu find., unter beſcheid. Anſprüchen.
Off. unt. Z. U. 203 an die Exp.

d. Ztg. (3149 verm. 700 Mk. Schwetſchkeſtr. 38, p.

Oerſcweizer, Unterſchweizer,
D Schweizer auf Freiſtellen ver

mittle ſtreng reell, für Herrſchaften
koſtenfrei. lJohann Schenk, Stellen
vermittler, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 64 Gaſthaus z. Jägerhof).

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

ch ſuche für meine Tochter,
18 Jahrealt beiälterer Herrſchaft

n Stelle,
wo ſie ſich in der Wirtſchaft
genügend ausbilden kann. Lohn
wird die erſten drei Monate
nicht verlangt. Antritt ev. ſofort.
Gefl. Offerten erbitte unter T. 8.
201 an die Exp. d. Ztg. (3047

Ein junges Mädehben
vom Lande ſucht Stellung zum
1. April oder auch ſpäter auf
einem Gute oder in beſſerem Haus-
halt, um ſich in der Wirtſchaft aus
zubilden ohne gegenſeitige Vergütung
u. bei Familienanſchluß. Gefl. Off.
unter Chiffre 125 poſtlagernd
Bretleben b. Artern niederzulegen.

Wohnungs Geſuge.

Zur Miete geſ. 1. Okt. 1903

geräumige Wohnung von 9 bis
12 Zim. ſamt Zubehör, Villa
od. Etagen-Wohnung, auch in
2. Etagen-Wohnungen, falls
bequem zuſ. benutzb., Gart. er
wünſcht. Norden d. Stadt be
vorzugt. Ang. u. B. D. 8048
an R. Mosse, Brüderſtr. 4.

Vermietungen.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Hochberrseh, II. Etage
(Villa), 5 Zimmer, Zubehör, Bad,
Vor u. groß. Hintergarten, Laube,
verſetzungshalber 1. April od. ſp. zu

Tüchtiger Gärtner,
31 Jahre alt, ev., verh., 1 Kind,
in allen Zweig. d. Gärtnerei durch
aus erfahren u. ſelbſttätig, ſpez. in
Obſt-, Gemüſe-, Blumenzucht,
Teppichgärtnerei, Frühbeettreiberei
u. Binderei ſucht 1. April dauernden
Wirkungskreis auf Gut, Villa oder
Anſtalt. Gefl. Offerten erbittet

A. Heier, Luſchwitz i. P.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Laden nebſt Wohnung zum

In beſter Geſchäftslage ein

rosser Laden
(Nordſeite), worin ſeit ca. 20 Jahren
ein Delikateſſen Geſchäft be
trieben wurde, per I. Juli um
ſtändehalber zu vermieten. Das
Lokal eignet ſich ſeiner Lage wegen
auch zu jedem anderen Geſchäft

Frau verw. Pauline Kayser,
Naumburg a. S., Markt 10, I.

Herrschaftliche II. Etage,
6 Zimmer und Zubehör, Preis
650 Mk., per 1. April oder ſpäter
zu vermieten (3134Niemeyerſtraße 2, III.

S „C J CMühlrain 1
zwei frdl. Wohnungen, à 2 St.,
1 K. u. K., dabei eine Eckwohnung,
Preis à 350 Mk., 1. April zu verm.

Lerchentfeldstrasse 19
I. Etage, 2 St., 2 K., Küche, Korr.
u. Zubeh., zu vermieten. Näheres
Lerchenfeldſtraße 6 (im Laden),

Riebeckplatz 3
herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermieten. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtraße 7.

HIarz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1. April z. v.

schwetschkestr. 29
I. Etage, 4 Zimmer, K. und reichl.
Zubehör, 1./4. zu vermieten.

c d
FEriehHeine,

Goldschmised,
Geiststrasse 65.

Konfirmations- und
Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute abend 8 Uhr entriss
mir der Tod mein Teuerstes auf
Erden, meine

Sidomia,
im 82. Lebensjahre. Ihre Vor-
trefflichen Bigenschaften baben
mich in mehr als 53jähriger
Ehe sehr glücklich gewacht.
Heisser Dank dafür folgt ihr
in die Ewigkeit naoh von ihrem

Ernst Sachsse.
Halle a. S., d. 27. Febr. 1903.

Condolenzen und Kränze nicht
erwünscht.

Bestattung in Gotha.

Verlobt: Frl. Thea von Neu-
mann Coſei mit Hrn. Leutn.
Gotthilf von Saliſch (Berlin).
Frl. Charlotte Grandke mit Hrn.Regierungsaſſeſſor Carl Semper

(Grunewald-Berlin). Frl. Mar-
garete Adam mit Hrn. Berg-
referendar u. Leutn. d. R. Hans
Beſſerer (Staßfurt). Frl. Mar-
garete Rudolph mit Hrn. Dr.
phil. G. Otto Gaebel (Neuſtadt-
Breslau). Frl. Mimi Engelke
mit Hrn. Kreistierarzt Hermann
Graul (Ratibor). Frl. Gertrud
Zeidler mit Hrn. Seminar-Ober-
lehrer Louis Nöll (Koſchmin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann W. von Normann
(Liegnitz). Hrn. Pfarrer Schroeter
(Pudewitz). Eine Tochter:
Hrn. Bürgermeiſter Baudach
(Wangerin). Hrn. Rechtsanwalt
Poppendieck (Wolfenbüttel). Hrn.
Gymnaſialdirektor Dr. Michael
(Jauer). Hrn. Otto Langbein
(Erfurt). Hrn. Fr. Stange
(Deſſau).

Geſtorben: Hr. Geh. Ober-
juſtizrat, Senats- Präſident Albert
Groſchuff (Berlin). Hr. Ritter-
gutsbeſ. und Rittmeiſter a. D.
Fritz von Heydedreck, Neu Buckow
(Berlin). Hr. Emil Habds (Magde-
burg). Hr. Baumſtr. Kerl Goedicke
(Schweidnitz). Hr. Forſtmeiſter
a. D. Alex. Bötzel (Wiesbaden).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Rudolf
Buſch (Leipzig). Hr. Medizinal
rat Dr. Herm. Aug. Kalkhoff
(Annaberg). Hr. Fabrikinſpeltor
Karl Fiſcher (GroßWanzleden).
Hr. Oberleutnant a. D. Arthur
von Schramm (Ohlau). Hr. Dr.
Alexis Schmidt (Friedenau).
Hr. Kgl. Zollreviſions Inſpektor
Julius von Bibow (Schönebeig
b. Berlin). Hr. Otto Ribbd eck
(Erfurt). Hr. Heinrich Gräg er
(Deſſau). Hr. Auguſt Abrendt
(Mühlhauſen i. Th.). Fr. Emma
Bamberg (Sohnſtedt). Fr. Friede
rike Eugling (Berlin). Fräul.1. Juli d. Js. zu vermietenv Schmeerſtr. S. Jenni Marg graff (Naumburg..
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Delitzſch, 27. Febr. (Bedauerlicher Zwieſpalt.) Ein
von einer größeren Anzahl konſervativer Wähler unſeres Wahlkreiſes
Delitzſch-Bitterfeld unterzeichnetes Flugblatt zu gunſten der Wahl
unſeres bisherigen freikonſervativen Abgeordneten Bauermeiſter
wird gegenwärtig in unſerem Wahlkreiſe verbreitet. Dasſelbe wendet
ſich in der Hauptſache gegen den „Zund der Landwirte“ bezw. gegen
ein Flugblatt des Rittergutsbeſitzers Oberſt a. D. von Martini-
Schnaditz, das gegen die Wahl des Herrn Bauermeiſter gerichtet iſt
und die Aufſtellung eines eigenen „Bundeskandidaten“ erwägt, weil
unſer bisheriger Abgeordneter die Jntereſſen der Landwirtſchaft nicht
ausreichend gewahrt habe. (Leipz. N. N.)

Delitzſch, 27. Febr. (Die 4. Geflügel-Ausſtellung)
des Geflügelzucht-Vereins zu Delitzſch, welche diesmal zwar nicht ſo
zahlreich, aber mit ſehr auserleſenem Material beſchickt iſt, wurde heute
vormittag eröffnet.

Delitzſch, 27. Febr. Verhaftet) wurde heute der Arbeiter
H. aus Brodau, welcher verdächtig iſt, ſich an ſeiner eigenen
13jährigen Tochter ſittlich vergangen zu haben.

Eilenburg, 27. Febr. (Ein „ſchwerer Junge“.) Die
Bürgerſchule beſucht ein elffähriger Knabe mit dem reſpektablen Gewicht
von 120 Pfund.

K. Bitterfeld, 27. Febr. (Einbruchsdiebſtahl.)
Geſtern abend in der 11. Stunde wurde beim Gutsbeſitzer Geb
hardt im nahen Thalheim ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt, indem ein Dieb durch das Fenſter in die Wohnſtube
einſtieg und aus derſelben' eine kleine Geldſumme und verſchiedene
Goldſachen im ungefähren Werte von 50 Mark entwendete. Der
Einbruch iſt von der Dorfſtraße aus geſchehen. Das Dienſtmädchen
hörte ein verdächtiges Poltern. Als dasſelbe jedoch den Hausherrn
gerufen hatte, war der Dieb verſchwunden.

m. Mühlberg a. E., 26. Febr. (Der Schuletat) wurde
in der geſtrigen Sitzung des Schulvorſtandes auf 22 900 Mk. in
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Die Ausgaben ſind gegen den
vorjährigen Etat um 3200 Mk. höher. Seit ca. 6 Jahren ſind
die Schullaſten beſtändig und ganz bedeutend
geſtiegen, wozu namentlich auch die Ausſchulung be-
nachbarter Gemeinden aus dem hieſigen Schulverbande uſw. bei
getragen hat. Für das nächſte Jahr ſind nur noch die von der Re
gierung bisher widerruflich gezahlten Stellenbeihilfen für die
Kantor, Küſter- und Organiſtenſtelle zurückgezogen worden. Gegen
dieſe Entſcheidung ſoll jedoch Einſpruch eingelegt werden.

Hohenmölſen, 27. Febr. (Alte Liebe roſtet nicht)
kann man wieder ſagen, wenn man hört, daß hier ein altes Braut-
paar, der 75jährige Arbeiter M. und die 68jährige Witwe W., nach
30jährigem „Brautſtande“ den Ehebund in der Kirche geſchloſſen hat.

w. Naumburg, 27. Febr. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordneten-Sitzung) wurde bekanntgegeben, daß das Dom
kapitel eine freiwillige Geſamteingemeindung abermals abgelehnt habe
dieſe habe daher der Magiſtrat erneut bei der zuſtändigen Behörde
beantragt. Zur Pflaſterung der Wenzelspromenade wurden 51 000 Mk.
bewilligt. Die Häuſer ſollen 5 Meter breite Vorgärten erhalten.
Die Verſammlun genehmigte
Projekt zur Vergrößerung des
deſſen Koſten vorläufig auf 98300 Mark bberechnet ſind.
Bei Beratung dieſes Gegenſtandes wurde erwähnt, daß die Be
ſchwerde der Verſammlung über die ſeinerzeit erfolgte Ver
weigerung des Zutritts zum Krankenhauſe durch den
Magiſtrat vom Bezirksausſchuſſe im Sinneder Verſammlung
entſchieden ſei. Zur Kanaliſation der Jenaiſchen Straße wurden
57 000 Mk. bewilligt. Die vor einigen Wochen verſtorbene Frau verw.

hat der Stadt zu wohltätigen Zwecken 51 000 Mk. hinter
aſſen.

S Ouerfurt, 27. Febr. (Neue Eiſenbahnlinie.)
Geſtern fand im Gaſthofe zu Niederſchmon eine Verſammlung be-
treffs der Eiſenbahnlinie Querfurt-Vitzenburg ſtatt, an
der ſich der Königliche Landrat Bötticher, der Graf von der Schulen
burgVitzenburg, Vertreter der Eiſenbahnbehörde, der Regierung
und der angrenzenden Gemeinden beteiligten. Nachdem die ver
ſchiedenen projektierten Linien beſprochen waren, entſchied ſich die
Mehrzahl der Anweſenden für die Linie Querfurt-Leimbach-Nieder-
ſchmonSpielbergVitzenburg. Auf dieſer Strecke würden Bahn-
höfe zu erbauen ſein zwiſchen Lodersleben und Leimbach, zwiſchen
Nieder und Oberſchmon und bei Spielberg. Zugleich aber wurde
der Wunſch geäußert, die kürzeſte Linie von Querfurt direkt über
Niederſchmon, im Tale hin, bis Vitzenburg bauen zu laſſen.

S Freyburg a. U., 27. Febr. (Abgelehnt.) Die von zahl-
reichen Bewohnern des Unſtruttales an die Eiſenbahndirektion Erfurt
gerichtete Petition, den früher 3 Uhr 59 Minuten jetzt 5 Uhr 5 Minuten
nachmittags von Naumburg nach Artern abgehenden Zug 667 wieder
der früheren Fahrzeit entſprechend herzuſtellen, iſt abſchlägig beſchieden
worden, weil die neuere Fahrzeit im Einvernehmen mit den beteiligten
Kreis und Ortsbehörden als im allgemeinen Jntereſſe liegend für
notwendig erachtet worden ſei.

O. Eisleben, 27. Febr. (Der Bund der Landwirte) wird
am 6. März, nachmittags 3 Uhr im Wieſenhauſe hier eine Bundes
verſammlung abhalten, der eine Stunde vorher eine Tagung der
Vertrauensmänner und Hauptgruppen-Vorſtandsmitglieder des Mans-
felder Wahlkreiſes vorangeht behufs einer wichtigen Beſchlußfaſſung.
Es werden ſämtliche Bewohner des Mansfelder Wahlkreiſes gebeten,
zu erſcheinen. Die Verſammlung dürfte ſich zu einer recht intereſſanten

grundſätzlich ein vorgelegtes
Krankenhauſes,

geſtalten. Nach der Eröffnungsanſprache des Herrn Freigutsbeſitzer
Breuſa Dederſtedt und einer Anſprache des Oberſten Martini
wird Herr Reichstagsabgeordneter Liebermannv. Sonnenberg
einen Vortrag halten über die allerdings ſehr wichtige Frage: „Wie
hat ſich unſer deutſches Volk bei den nächſten Reichstagswahlen zu
verhalten

Eisleben, 27. Febr. (Tötlich verunglückt.) Der
gewerkſchaftliche Regiſtratur Aſſiſtent Moos, Nikolaikirchplatz Nr. 4
wohnhaft, wurde heute früh mit klaffender Kopfwunde im Hausflur tot
aufgeſunden. Es wird vermutet, daß der Verunglückte in Folge eines
Fehltritts die Treppe hinabgeſtürzt iſt Herr Moos war ein tüchtiger,
hier ſehr beliebter Beamter. Sein plötzliches, erſchütterndes Ende wird
daher die weiteſte Teilnahme hervorrufen.

Sangerhauſen, 27. Febr. (Kreisſparkaſſe.) Jm Jahre
1902 wurden 798 000 Mk. in unſere Kreisſparkaſſe eingelegt und
82 568 Mk. an nicht abgehobenen Zinſen gutgeſchrieben. Auf Einlagen
wurden dagegen zurückgezahlt 645 068 Mk., ſodaß ein reiner Zuwachs
an Einlagen in Höhe von 235 500 Mk. zu verzeichnen iſt und der
geſamte Einlagebeſtand nunmehr 3 436 880 Mk. beträgt und ſich auf
5890 Konten verteilt. Der Reſervefond beläuft ſich auf 194 158 Mk.
und der Reingewinn auf 35 886 Mk., wovon 15 000 Mk. zu öffentlichen
Zwecken verwendet werden können.

z. Artern, 27. Febr. (Stadtverordnetenwahl.
Bürgerverein.) Bei der heutigen Stichwahl zur Erſatzwahl eines
Stadtverordneten für die zweite Abteilung wurde der Kaufmann Alfred
Heyne gewählt. Der hieſige Bürgerverein hielt geſtern eine Ver
ſammlung ab, um über einen Antrag auf Auflöſung des Vereins
zu beraten und zu beſchließen. Zu dem Antrage hatte die ſtets ſehr
mangelhafte Teilnahme an den Vereinsverſammlungen Anlaß gegeben.
Die geſtrige Verſammlung beſchloß aber, den Antrag abzulehnen und
den Verein weiter beſtehen zu laſſen, indem die Hoffnung ausgeſprochen
wurde, daß fortan ein regeres Leben im Verein herrſchen werde.

S Nordhauſen, 27. Febr. (Reichstags- und a
kandidat.) Jn einer geſtern nachmittag hier ſtattgefundenen Ver
trauensmänner- Verſammlung iſt Rittergutspächter Franke im Nach
bardorfe Großwerther für die bevorſtehende Reichstags und Landtags
wahl einſtimmig als Kandidat der Konſervativen und der
Mittelparteien für den Wahlkreis Nordhauſen-Grafſchaft Hohen
ſtein aufgeſtellt worden

Thale i. H., 27. Febr. (Schließ ung von Brunnen.)
Verſchiedene in letzter Zeit in hieſigem Orte vorgekommene Erkrankungen
werden auf den Genuß ſchlechten Waſſers zurückgeführt. Jnfolgedeſſen
hat eine Unterſuchung der beſonders inbetracht kommenden Straßen
ſtattgefunden. Dieſe führte zu dem Ergebnis, daß beſonders das
Waſſer des Steinbachs, weil geſundheitsſchädlich, zu jedem Wirtſchafts
gebrauche als ungeeignet bezeichnet iſt. Nicht minder gefährlich ſind
die in der Nähe des Steinbachs befindlichen Brunnen, ſo daß deren
Schließung erfolgt iſt.

Staßfurt, 27. Febr. (Kaiſer Friedrich-Denkmal.
Brandſchaden.) Jn den Kreiſen der hieſigen Militärvereine ſind
für ein Kaiſer Friedrich-Denkmal hierſelbſt bereits früher Sammlungen
veranſtaltet worden, die eine gewiſſe Summe ergeben haben. Man will
nun mit dem Plan in die Oeffentlichkeit treten, um für ihn auch in
anderen Kreiſen des Publikums Jntereſſe zu erwecken, und opferwillige
Hände zu gewinnen ſuchen. An letzteren dürfte es hier gewiß nicht
fehlen ein ſchönes Zeugnis für den Opferſinn unſerer Einwohnerſchaft
haben erſt kürzlich die beiden Wohltätigkeitsabende erbracht, deren Rein
ertrag ſich auf 5000 Mk. belaufen hat. Bei dem neulich gemeldeten
Brande auf der Chlorkaliumfabrik des Bergwerks Neuſtaßfurt ſind, wie
jetzt feſtgeſtellt, etwa 40 000 leere Salzſäcke vernichtet und einige tauſend
Zentner Chlorkalium beſchädigt worden. (Magd. Ztg.)

Sondershauſen, 27. Febr. (Ueberfahren.) Auf dem
Wege nach Gräfentonna wurde der etwas ſchwerhörige Ritterguts
beſitzer Backhaus beim Ueberſchreiten des Eiſenbahngeleiſes von
einer Maſchine erfaßt und ſofort getödtet.Jlmenau, 27. Februar. G aldbrand.) Durch die Fahr
läſſigkeit eines Knechtes entſtand geſtern im Walde bei Schmerfeld ein
Waldbrand, der einen Komplex von 2 Acker Holzbeſtand vernichtete.

Lauſchau, 27. Februar. (Geiſtesgeſtörter Mörder.)
Das bei der Coburger Staatsanwaltſchaft ſoeben eingegangene Gutachten
des Profeſſors Binswanger-Jena über den Geiſteszuſtand des Mörders
Chriſtian Voigt aus Tettau, der im vorigen Sommer im Lauſchauer
Walde ein 16jähriges Mädchen ermordet hat, lautet, wie ſchon vermutet,
auf Unzurechnungsfähigkeit. Jnfolgedeſſen iſt der Antrag auf Einſtellung
des Strafverfahrens geſtellt worden.

Altenburg, 27. Febr. Abänderung der alten-
burgiſchen Fahrordnung.) Der Landtag beſchäftigte
ſich geſtern mit der Abänderung eines Paragraphen unſeres Wege-
baugeſetzes. Ueber das Ausweichen bezw. Vorfahren der Geſchirre
haben hier zu Lande Beſtimmungen beſtanden, die das direkte
Gegenteil von denen der Nachbarſtaaten waren. Dadurch iſt ſchon
mancher Sachſe, Preuße uſw. mit ſeinem Geſchirr beim Zuſammen
treffen mit einem Fuhrwerk auf altenburgiſchem Boden in eine
arge Klemme gekommen, falls er eben nicht ſchon die altenburgiſche
Fahrordnung im Kopfe hatte. Dieſen Mißſtand zu beſeitigen, hatte
ſich die altenburgiſche Viehverſicherungsgeſellſchaft mit einem Ge
ſuch an den Landtag gewandt. Der Landtag erklärte ſich zur Er-
füllung des Wunſches, alſo für Uebereinſtimmung mit der Fahr-
ordnung der Nachbarſtaaten, bereit.

Altenburg, 27. Febr. (Pfarrergehälter.) Jn einer
Denkſchrift an den Landtag hat ſich die altenburgiſche Geiſtlichkeit mit

ihren Beſoldungsverhältniſſen unzufrieden erklärt. Das vom Pfarrer-
verein eingegangene Bittgeſuch erſucht um Aufbeſſerung der Paſtoren
gehälter.

NMeuſelwitz, 27. Febr. Todesfall.) Jm Alter von
84 Jahren ſtarb der Guts- und Grubenbeſitzer Chriſtian Kluge hier,
welcher mit ſeinem bereits früher verſtorbenen Bruder Gottfried Kluge
der Begründer des zur Zeit ſo umfangreichen Meuſelwitzer Kohlen
abbaues war.

V Gotha, 27. Febr. (Gedenktafel für Stieler.) Die
Vereinigung für „Gothaiſche Geſchichte und Altertumsforſchung“ hat
dem in der ganzen ziviliſierten Welt bekannten Herausgeber der be-
kannten Atlanten, Adolf Stieler, an dem Hauſe Schützenberg Nr. 25,
wo er die letzten Jahre ſeines Lebens wohnte und ſtarb, eine Gedenk-
tafel aus Marmor mit folgender Jnſchrift anbringen laſſen „Hier
wohnte und ſtarb Adolf Stieler, Herzogl. Sächſ. Geh. Regierungsrat,
Begründer der Perthesſchen Kartographie. geb. 26/ l. 1775, geſt.
13/ III. 1836.“

Gotha, 27. Febr. (Attentat. Leichenfund.) Aus
Eiferſucht verſuchte ein hieſiger Einwohner ein junges Mädchen zu
töten. Er verſchaffte ſich Gelegenheit, in die Wohnung der verheirateten
Schweſter des Mädchens zu gelangen, indem er vorgab, eine fertig
geſtellte Arbeit abliefern zu müſſen. Als er dabei des Mädchens an-
ſichtig wurde, ſeuerte er mehrere Revolverſchüſſe auf das
ſelbe ab und traf es in die Stirn. Obwohl die Kugel im Kranken
hauſe entfernt werden konnte, iſt das verletzte Mädchen doch noch nicht
außer Lebensgefahr. Ein ſeit drei Wochen aus Elxleben ver-
ſchwundenes 18jähriges junges Mädchen wurde geſtern daſelbſt als
Leiche in einem Teiche gefunden. Da die Tote einen Knebel
im Munde hatte, darf man annehmen, daß ſie einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt.

Leipzig, 27. Febr. (Diebſtahl.) Aus einer Privat-
wohnung am hieſigen Roßplatze ſind am 24. Februar Schmuckſachen
im Werte von etwa 6000 Mark geſtohlen worden. Den Diebſtahl
hat ein angeblicher Privatmann verübt, der ſich Walter Schileck
aus Wien genannt und vor einigen Wochen in der Wohnung ein-
gemietet hat, jetzt aber flüchtig geworden iſt. Der Dieb iſt etwa
25 Jahre alt.

Chemnitz, 27. Febr. (Verhaftung.) Hier iſt der
bekannte Weinhändler Rosnati, der in Catanig und auch in Rüdes
heim Weinberge beſitzt, verhaftet worden. Er hatte (wie dem
„Leipz. Tgbl.“ gemeldet wird) von einer Koblenzer Firma Wein
bezogen, und ſodann ſeine eigenen Weine, mit dem Etikett der
Koblenzer Firma verſehen, nach Dresden weiter verkauft. Dort
wurden die Weine als gefälſcht erkannt, und darauf die Koblenzer
Firma wegen Weinpantſcherei unter Anklage geſtellt. Obwohl die
betreffende Firma ihre Unſchuld beteuerte und behauptete, nur
echte Weine geliefert zu haben, wurde ſie doch, und zwar auf das
Zeugnis Rosnatis hin, der beſchwor, die echten Weine weiter ver
ſandt zu haben, zu 5000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Koblenzer
Firma ſetzte natürlich alle Mittel in Bewegung, ihre Unſchuld an
den Tag zu legen, bis es ihr endlich gelang, ſo viel Material zu
ungunſten Rosnatis zu ſammeln, daß deſſen Verhaftung erfolgen
konnte.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Weſel. 1. Okt

Bürgermeiſter. 9000 Mk. Bewerbungen an das Bürgermeiſter
amt.) Vienenburg (Hann.). Bald Gemeindevorſteher. 2400
bis 3000 Mk. (Gemeindevorſtand.) Augsburg. Berufsmäßiger
Statiſtiker für die Durchführung einer allgemeinen Wohnungserhebung
in Augsburg. (Stadtmagiſtrat.) Loſſa in Sachſen. Bald Lehrer.
1200 Mk., 110 Mk. Fortbildungsſchule, 55 Mk. für Sommerturnen
und 60 Mk. Heizungsgeld. Bewerbungen an Bezirksſchulinſpektor
Dr. Michel in Grimma. Magdeburg. 1. April Oberlehrer
am König Wilhelms Gymnaſium. Normaletat. (Magiſtrat.)
Wanzleben. Oſtern Lehrerin. 800 Mk., Alterszulage 100 Mk.,
Wohnungsgeld 160 Mk. (Magiſtrat.)

Verliehen wurde dem Magiſtratsboten Karl Engelmann
zu Erfurt, dem Fleiſchermeiſter Friedrich Keimling zu Eckartsberga,
dem Fabrikzimmermann Auguſt Hoppe, dem Kontorboten Karl
Graf, beide zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Co SPEPSINFSSEN-
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom el. Rar Profeſſor Nr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Kyſterie und almlichen Zufſtanden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N., Chauſſee-9traße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.

Niederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

Wollene Kleiderstoffe Neuheiten für
Frühjahr und Sommer

1903.
Höchſt beachtenswerte Auswahl ſolider Fabrikate, moderne Webarten und Muſter.

Etamine, Voile, Mousseline, Noppenstoffe, Cheviots, Satins, Covercoat etc.
einfarbig und melierte Farben, Caros und Streifen für Promenaden-, Hauskleider und Bluſen.

W

un 8 Co. alle a. 5.
Gr. Steinstrasse 86 und 87.

zJ

m leSeidenstoffe Seidenstogro, vebes. ſarb. Soidenstofte a Modernste s Futterstoffe J BIusen in Wolle u. Seide I Costumes

sohwarz für I eemistert Besätzo I ar Tat len und Mor genkleider I Weider- Röckeglatt u, gem. Braut- u. Gesellschaftskleider für Blusen unübertroffene Auswahl göcke Matinées und Unterröcke Reform-Röoke



Wie kann jch sparen? Durch Verwendung der ſo vielſeitig bewährten

MAGGI- W VWRZE.
r Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen? Wo

Sonderhare
Geistesmaächte.

Wie man Einfluss ausübt.
Packende Urteile des Komitees, welches ernannt

wurde, um den Hypnotismus zu erforschen.
(Uebersetzt aus dem New Vork Journal.)

Dr. G. S. LINCOLN
101 Crutchfieldstreet. Dallas, Texas.

Pastor PAUL WVELLER
Corham, N. V.

F. H. STOUFER
Sexretär und Schatzmeister der Eisenbahs-

beamten Pueblo, Col.

Hypnotismus iſt nicht mehr länger eine Sage eine ptzamaſtiſche Schöpfung des Geiſtes, ſondern erre
Wahrheit, eine ſehr bedeutende Macht, fähig, unendlich viel Gutes hervorzubringen. Um den genauen Wert
dieſer vielbeſprochenen Kraft zu ermitteln, wurde ein Komitee gebildet, welches ſich aus einem Arzt, einem
wohlbekannter Juriſten, einem hervorragenden Geiſtlichen und einem höheren leitenden Eiſenbahn Beamten
zuſammenſetzte, um den Hypnotismus zu ergründen.

Das Komitee nahm eine Reihe von Unterſuchungen in Bezug auf die Kraft des Hypnotismus vor,
die Handlungen der Menſchen in jeder Lebenslage zu beeinfluſſen.

Der erſte Schritt, den die Mitglieder des Komitee unternahmen, war, die Wiſſenſchaft in jeder
Einzelheit zu beherrſchen, ſo daß durch perſönliche Erfahrung das Gute oder Schlechte, welches dieſe ſonder

bare Kraft verurſachte, leicht feſtgeſtellt werden konnte.
Sie ſchrieben an das New Vork Institute of Scienoe in Rocheſter, N. der größten Schule für

Hypnotismus und Magnetismus, und erhielten volle und ausführliche Jnſtruktionen, wie man Hhpnotismus
anwendet, um Leute im Geſchäftsleben zu beeinfluſſen, um Krankheiten zu heilen 2c. In wenigen Tagen be
herrſchten ſie dieſe Lehren gänzlich und waren vollſtändig ausgebildete Hhpnotiſeure.

Es wurde klar bewieſen, daß Hypnotismus derart angewendet werden kann, daß die Perſon, mit
welcher man operiert, ſich gänzlich unbewußt iſt, unter Einfluß eines Anderen zu ſtehen. Alle Umſtände be
rückſichtigt, betrachtete das Komitee dies als die wertvollſte Entdeckung der modernen Zeit. Eine Kenntnis
des Hypnotismus iſt weſentlich, um im Leben Erfolg und in der Geſellſchaft eine hervorragende Stellung

zu erlangen.
Dr. Lincoln ſagt nach einer gründlichen Unterſuchung, daß er den Hhpnotismus als den wunderbarſten

therapeutiſchen oder heilenden Vermittler der neueſten Zeit betrachtet.
Richter Schafer, obgleich ein ſehr in Anſpruch genommener Staatsbeamter, richtete auch ſeine Auf

merkſamkeit auf Heilung von Kranken, und nach wenigen Behandlungen gelang es ihm, Herrn John
E. Meyers aus Flemmington, N. Y., von einer ſonderbaren Krankheit, welche ihn neun Jahre an das Bett
gefeſſelt hatte und von welcher die Aerzte behaupteten, daß er daran zu Grunde gehen würde, zu heilen.
Richter Schafers Ruf verbreitete ſich meilenweit, und Hunderte von Leuten kamen, um ſich von ihm behandeln

zu laſſen.
Herr Stoufer leiſtete folgendes Erſtaunliche: Er hhpnotiſierte Herrn Cunningham aus Pueblo, Col.,

auf eine Entfernung von mehreren Straßen. Auch hypnotiſierte er einen älteren Herrn, bewirkte, daß der
ſelbe durch die Straßen lief, rufend: „Kauft Aepfel“. Herr Stoufer behaupet, Hypnotismus iſt geſchäftlicher
Vorkeile wegen unentbehrlich.

Herr Paſtor Paul Weller ſagt, daß jeder Geiſtliche und jede Mutter Hypnotismus erlernen ſolle, um
denſelben zum Beſten derjenigen anzuwenden, mit welchen ſie täglich in Berührung kommen.

Präſident Eliot von der Haward Univerſität ſagte gelegentlich eines Vortrages über dieſe wunder
bare Kraft zu den Studenten: „Meine jungen Herren, jeder von Ihnen beſitzt eine wunderbare latente Kraft.
welche wenige von Ihnen beobachtet haben, aber welche, wenn entwickelt, jeden Menſchen unüberwindlich
macht. Sie wird perſönlicher Magnetismus oder Hypnotismus genannt. Jch rate Jhnen, zu lernen, denſelben

zu beherrſchen.“
Das New Vork Institute of Soience hat ſoeben 10 000 Exemplare eines Buches erſcheinen lafſen,

welches vollſtändig all' die Geheimniſſe dieſer wunderbaren Kraft erklärt und ausführliche Anweiſungen ent
hält, um ſelbſt praktiſch hipnotiſieren zu können, ſo daß man die Kraft ohne Wiſſen eines Anderen anwenden

kann. Jedermann kann es lernen; Erfolg wird garantiert.
Das Buch enthält auch einen genauen Bericht von den Mitgliedern des Komitees. Es wird jedew

Intereſſenten koſtenlos zugeſandt. Eine 10 PfennigPoſtkarte genügt. Man adreſſiere an:
New Vork Institute of Science, Abt. n. g76 Rochester, New-Vork.
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Ausverkauf-
Es bietet sich hierdurch Gelegenheit, nur gute gediegene Fabrikate

von Haus- und Küchengeräten besonders vorteilhaft einzukaufen.
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Cesanghücher

in reichhaltigſter Auswahl
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A. Fritze,
Papierhandlung, Markt 21.

Reform
Beinkleider

für Damen und Mädchen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. FBbermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.
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Franz Iraeger
Hoflieferant seygrer

Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Bezugsqguelle für

Bordeaux-, Rhein- und
Moseſweine.

ODenpöt und Allein- Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
preislisten gratis und franko zu Diensten.

5 Kochstrasse. Berlin Kochstrasse 5.,

Hotel Stadt Halle,
Näbe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

W Zimmer von 1.50 Mark an.
Frauen-Industrie, Kunstgew. und NMal- Schule

akademische Lehranstalt I. Ranges
für modernste Dam nschneiderei und Wäsche-Konfektion, älteste

und bestrenommierteste am Platze.
Sehr gut empfohl. Pension für einige jg. Damen. Referenz. zu Diensten.
Halie a. S, Alte Promenade 35, d. Hauptpost schrägühber.
Prosp. gratis u. franko durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini,

Eintritt am 1. oder 15. jedes Monats. (3171

Schülerpension Linde, &r. Steinſtr. e
im eigenen Hauſe,

hat für Oſtern noch Stellen frei. (3056Das Penſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowie
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und Unterſtützung ſeiner Zög-
inge bei den Schuiarbeiten ſeit Jahren allgemeinſter Anerkennung.

Geft. Anwelo. x Lindhe, Penſtonsvorſteher.

Fachschule) f. Maschinen- v.
Elektro- Techniker. Kurse.

Total- A us verkauf.
Wegen gänzlicher Auflösung meines Geschäſts

werden von heute ab sämtliche (31 10
Möhbel, Spiegel

Polsterwaren
xu sehr billigen Preisen ausverKauft.

Otto Haseberg, Inh. Witwe I. Naseberg,
Gr. Ulrichstr. [0 (Mars la Tour), Hof.

T GeKaufte Sachen Können bis Juli er.
September aufbewanrt werden.

Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtell

Ia. SüßralmTafelbutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackung
und Po to), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.,

Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg
in Oldenburg.

Jene
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um ei
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Novit
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2 Apollo Jſieater-
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des r

D. Du Zur Konfirmation
Abends 8: Novität. e Male

Teontinens Vhemänner.

ſie ſener
Direktion Reh. Hubert.

Heute Sonnadend:
Grosse brillanteAbſchieds Vorſtellung.

bietet unsere Abteilung für wollene W Heute Sonnabend:Montag Leontinens Ehemänner Kleiderstoffe re 7 nie veor- L o J 5 Letzter Tag in dem diesmaligen erinntee D Spielplane.
StadtTheater. grösserte Auswahl nur solider Fabrikate

in r gemusterten Geweben, schwarzen Esoo Noruini,
Morgen Sonntag, den I. März, nachmittags 4

und abends 8 Uhr:

z 3wei große Vorſtellungen.
Sonntag, den 1. März 1903, farbigen Cheviots, Diagonals, Tuchen,nachmittags 3 Uhr: Satins, Cachemires, Diamines, Voiles,

30. FremdenVorſtellung: Mistrelles, Cröpes und Noppensetoffen be-
die Reiſe um die Erde sonders gunstige Gelegenheit 20 vor

Heinrich Blamlc.
Poettingers ſchwediſches

Damen-Quintett.
Sountag, den 1. z

r:

3

Z Letztes Kitty Traneyl

e Nachm. 4 Ubr u. abends 8 In beiden Das völlig neuem EinkKäufen.Mit r tte Unsere neu eingetroffenen, durch täg- 2 große Vurkelungen S Sensations-7 rogramim. S
dillion“. liche Zugänge ergänzten Sortimente fertiger des gänzlico neuenne Million“. G us ger Biusen. Kleider, Kleiderröscke und arohartiben Hr9granms. g Ohne Preiserhöhung! Ohne Preiserhöhung!

Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab Vnterröcke Zeichnen sich durch aparten n takoff- P Nur kurzes Gaſtſpiel von:teilungen und o von Geschmack, vorteilhaften Schnitt und solide ariako ruppe, 222d gunery c e nrit Verarbeitung, nicht zum wenigsten durch Damen, 3 Herren deſt. ruß. TChe Sven alis 222 S
u W Acherde. W or sehr villige Preise aus. Geſangs und Tanj-Enſemble. 2 5 s *55Dirigenten: die Herren Kapell via Tore neueſte wunderbare Experimente auf dem Gebiete
meiſter Pick und Wegeleven. 1000 Meter unterm Meeres der Pſychologie:Die Ballett-Arrangements ſind von

der Balleitmeiſterin AdeleStahlberg
Wieſt einſtudiert.

Kaſſenöffn. 2 r Anfang 3 Uhr.
Ende 5/, Uhr.

Abends 7x Uhr:
163. Vorſtellung im Abonnement.

iertel.

ſpiegelt größte und einzigſte
Novität in dieſem Genre.
Henry Samsan, Jmpro-

viſator mit ſeiner Zukunfts
Komödieg. Les 4 VilIards,
exzentr. Burleske-Komödianten.

Bébé rose mit ihrereleltr. muſikaliſchen Laube.

Kuth 8 Co. 2 Das musikalisohe und mimisehe HMedium 8

S Das grösste Rätsel der Gegenwart.
„Anastasia“ Iruppe Nopte Iyro

grosse Tanz-IIIusionm GSretl Rofner, Tyrolienne. 7 Pfauentanz im Palmen arten mit ihrer105. Borſe e i n abonn Wi nte r 53 rte n Wareiss Hertens, Orig.- Auf dem i J urkomiſch myſterisſen
Novität! Zum 1. Male: Novität! n n e Geſangs Humoriſt. z.Amaeriean Bioseope

Die Beſteigung des Mont-
blauc bis 307 einer I ve
Größte u. en Natur

aufnahme.

Die Feengrotten. Pierrot-Pantomime.
Leona Dare u. iss Lilly,

W der ſenſationellſte Bühnenakt der Jetztzeit W
„Eine muſikaliſche Soirer in der uſt.“

K. A. Markisoff“s
OriginalFantaſie Akt

2
e

„Der Traum eines Malers“ 3
e

G

Sonntag, den 1. März er., abends 8 Uhr

Grosses Militär Konzort,
aus t vom Trompeter- Corps des Mann e

Entree 30 FeldArt.Regts. Hr. 75. F. Stade

Der arme Jonathan.
Operette in 3 Akten von H. Wittmann

und Julius Bauer.
Muſik von Carl Millöcker.

Jn Szene geſetzt vom Regrſſeur
Fritz Berend.

Dirigent Kapellmur. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Miſter Vandergold, e.
reicher Amerikaner F. Gruſelli.

Jonathan Tripp Böttcher.
To ias Quickly,

Jmpreſario Fritz Berend.
Catalucci, Komponiſt C. Stablberg.

Broſtolone, Baſſiſt E. Guth.Profeſſor DHryander Schöndorff.
Harriet, ſeine Tochter A. v. Boer.

Graf Nowalsky Theo Raven.Arabella, ſ. Schweſter M. Dietz.

Advokat. Kuſtermann.Billy bvedienſtet bei G. Jungk.
Molly Vandergold M. Müller.
Francois, Inſpektor F. Amberg.
Big Studentinnen Schäfer-Kruſe

7u
unter Mitwirkung von MIe. Jdadwiga.

edwig Zraselli, Carl Seydel,
vorzügliche Lieder und Salonhumoriſt 65

alzer- Sängerin. mit ſelbſtverfaßtem Repertoir.Dröse's Velograph, 3
H

i e nie e

Albert Martiek Naehbf.
(Inh.: Fritz Dienemann.) W lebende Photographien. W

J

W III

r

m

er W

I

Hunt d. Univerſität Elſe Seidel. Möbel- FabrikGrant Boſto d Sn rer z 8 r Dein S n w. vor r So Ronne 6äſte im Hauſe Vandergolds, ittwoc on ärz onds hre Nee h ttoren, S Alter Markt 1. Halle 4. S. Alter Markt I. in der Marictkirene:

Am S 2wie e Joh. Sob, Bach's PassionsmusſkS 2Montag, den 2. März 1903, S S nach dem Evangelisten Matthäusabends 74 Uhr S Stabliſſement S mit ausgefübrtom Accompagnement, bearbeitet von o164. Vorſte e im Abonnement. S riertel. WIl S für S Sopran: Fräulein Clara Strauss-Kurrwelly- Leipzig.106. Vorſte en Abonn. S e Alt: a hgalur Nara a h8 3 7 enor: Herr Kammersänger Car erici- BerlinDie Ribelungen. S vollstüändige Woßnungseinrichfungen. t Bariton: Herr Prof. Otto Freytag-Besser-Stuttgart.
Ein deutſches Trauerſpiel in 2 Ab S Bass Herr Koenzertsänger Robert Leideritz- Leipzig.teilungen von Friedrich Hebbei. S erwaren oration S Knadenenor der MittelsennleJn ws et S Polst Dek en z unter r des r woS p Oorehester Die verstärkte Kapelle des er- RegimentsErſte Abteilnng- S Möbel in allen Preislagen Goeneralfeldmarsehball Graf Blumenthal No. 36.Der Zryürnie Firgfried. S niarier: Her Konparut wani Vmiauntt-Teipai,

oripiel in 7 2 rgelZweite Abteilung: S S Herr Panl Homeyer, Gowandhaus-Organist- Leipzig.Siegfrieds Tod. S J wo Karten zu 3, 2 u. 1,50 Mark in der HoſmusiKalien-Ein Trauerſpiel in 5 Akten. c Garantie für solideste und geechmackvollste Ausführang. Be- nandiung Reinnold Koen, Alte Promenade Is. Ebenda
Schülerbilletis für Parquet à 1 Mk. S sichtigaung der grossen Ausstellangesräume gern gestattet. S Texte zu 10 r Musikfübrer zu 20 Pfg. Für Stnäten

D. t 2961werden an T e dendtaße aus S Vorbesprechungen, Zeichnungen, Kosten-Ansechläge stehen stets S 7 un2 t 7x Uhr. gern zu Diensten und sind ohne Voerbindlichkeit.

ude gegen r. SDienstag 2 Ge Die Jüdin. W t 2S 7Auswärtige Theater. S SSonntag, den 1. und Montag,
den 2. März 1903.

Leipzig (Meenes Theater): Tann-
häuſer. Montag: Der fliegende

G Deutſcher Frauenverein f. Krankenpflege
Llinee literarisehe Gesollsehaft. Halle a. S. Zoolog. Garten. in den Kolonien.

Leiszig Hites Theater): Nachm. Vereinslolal: Loge zu den fünf Türmen Abteilung Halle a. S.
Sonntag, den 1. März,Die Landſtreicher. Abends: abends UhrKaltwaſſer. Montag Jm Montag don 3 Merz v Sonntag, den 1. März, abends 6 Uhr im Faale der Volks

Entree bis mittags 12 Uhr ſchule, Neue Promenade 1
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Wanar Theater Die Wal r eküre. Montag: Vaſantaſena. Dr. Carlot Reuling Zer in. Von 12 Uhr ad: D v ortra g S
Erw. 50 Pfga., Kinder 30 Pfg.Bruno Heydrich's 1. Das eteor, Märchen 2. Das Gewissen, Märchen; 3. Meister Tobias Skizzo.

der Schweſter Fränlein Fohanna Wittum über ihre reichenKonservatorium Hierauf zwangloses Beisammensein. Eintrittakarten à 3 M. fur Nachm. von 3 Uhr ab: Erfahrungen auf dem Gebiete der Krankenpflege in unſeren
für u. Theat, r (Oper), spez. Nichtmitglieder sind in der Buehbbandlung 7 Z. Simon Grosses Kolonien. Fivertt frei Namentlich die n itglieder der ver-

oohsohule für Gesang. erhältlich. Der gesechüſtsf. Ansschuss. r ſchiedenen Frauenvereine werden a eten, zu erſcheinen. Für freiwilligeAusvildung vom Beginn bis zur M litär -Konzer Gaben ſtehen Teller am Eingang bereitn h M t j. 1 Der Vorſtand.von Erwachsenen und Kindern n J führt der Kapelle desmeldung täglich Marlienstr. 21, ort n S ausgefüll ana s119 Sp öaſReat. I. 86.Heute Sonniag, den 1. März er abends S uhr: Krieger-Bogrähbnis-WVorein.
Gr. Militär Konzert 3 welt-Panorama 3* Jußerordentliche General-Perſammlnug.

den 2. Mä bends Uhr findet im Vmit darauffolgendem Ball Triest „„Zortu, Athen, wen r e Auererd e WernerEntree 30 Pfg. 0. Meer. Konſtantinopel Smiyrna. ſtait.
Ffischer Fricke,

Posamentenfabrik,

e Sir r r W igebordunng: 1. Aufnahmen. 2. Geſchäftliches. 3. WahlPingang Bölbergasse Kren e Montag 4 Uhr Probe f. Chor u. Orch. 3 D de n lag Erſcheinen dittet
Sing-ARKadl. Zee. Sutere mer fan Mia 6/3. 65 L. 4. F. Der Vorſtand. Sternkepf. Lt. d. L.



Hermann Leirich, s Mittelstr. 19,
gegründet 1863,

Anfertigung folner Herren-Garderohe nach Mass,

Halle a. S.,
I. Vlrich-
strasse 36.

Bronoono Moäem

Inh.
Zeste Zezugsquelle ganzer Ausstattungen, sowie einzelner Möbelstücke.

u Fomplette Musterzimmer in jeder Jreislage.
Anerkannt reichhaltigste Auswahl in Polstermöbeln jeder Art.

Transporte nach auswärts gratis durch eigene Geschirre.
Eigene Tapezier-Werkstätten.

beehrt sich dem Eingang von

Frühjahrs- uncil Sommer-Heuheiten
ergebenst anzuzeigen.

C. Hauptmann,
I. Möbelfabrik mit Dampfhbeträeb,

P. Krumbein W. Knöfel.

S Baktformen:
Napfkuchenformen,
Puddingformen,
Eisformen,
Sülzformen,

Crémeformen,
Biskuitförmchen,

Ausſtecher,
Waffeleiſen,

Sprungfedereiſen,
Pilzeiſen,

Paſteteneiſen,
Spritzkuchenſpritzen,
Königskuchenformen,

Tortenformen,
Schneckeſſel,

Mehlſpeiſeformen,
Teebrotformen,
Aspicformen,
Geléeränder,

ſtets neue Muſter, in größter
Auswahl empfiehlt

HoflTh. Franz. e lereti.
Nebenverdienst

auch selhst. Existenz ohne Mittel,

ca. 200 Angeb. i. all. nur denkhb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.

Aächste Nähe
des

MarkKtes.

nejeuners

e v v warme und kalte Einzelgerichte,
zo wie fertige Suppen, Ragouts, Fricassee, ant 27 Ia Hummer, Caviar, Austern, Pasteten, Majonnaisen,

alat etc. ete.

Rilligste Preise.
Prompte Lieferung nach auswärts.,pottei Broskowshkiöi.

Aus unserer Stadtküche empfehlen wir in bekannt aparter feinster Ausführung und bester Qualität

Voll ständige

Diners
Soupers,

S. roh
Leipzigerſtr. 91.
Tafelglas, Spiegel,

Rohglas, Gartenglas,

Glaser-Diamanten,
moderne

Goldleisten,
Hohlglas.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

a L Schweiz

F. S S. C OCOLADEJEDE ANDEREMARKE ISTNACHAHMON G

AVA PETER
MIICH- CcHoCOIADEN

Ueber unſere Kraft!
Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des Jn- und

Auslandes ſind eingetroffen und koſten Anzüge nach Maß ge-
fertigt in bekannter Güte und hochelegantem Sitz 50--60 Mk.,Paletots 40--50 Mk. G133In der ſtillen Zeit Januar und Februar habe prima Stoffe
u Ferren- Anzügen und Paletots genau wie nach Maß
auf Roßhaar verarbeiten laſſen und verkaufe dieſelben, ſolange der
Vorrat reicht, für 30--42 Mk.
Es verſäume niemand dieſe günſtige Gelegenheit

Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“, T
von Günther

Zund Haußner

Unser Geschäfts- Lokal
verlegten heute nach

Neue Promenade No. 3,
neben der Getreide-Börse.

Plaut Sohn,
Säcke, Planen und PferdedeekKen.

Kaffee-Huſatz oder keinen
Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt

leicht auf, ſieht dünn aus.
Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der

Anker-Cichorien von Dommerich Co. ſchmeckt
weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
tiefbraune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz
außerdem geſpart.

Die praktiſchſte Packung iſt der AnkerCichorien in
10 Pfg. Käſtchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen einefeine n ſichts-Poſtkarte beiliegt. Er iſt faſt überall zu

aufen.Die Gute aller AnkerCichorienPackungen iſt die gleiche.

c Chemnitz. Inar ſenden von n Heuebaliungen unentbehrlich geworden. ſeberall zu haben-

m Sortiment der Welt)

Baumſchulen, Alpengarten Zöſchen e. e Ceado
empfehlen ihre koloſſalen Vorräte an Obſt- und Parkgehölzer,
Alleebäumen, S ern (allein 5ha), Alpenpflanzen größtes

mäßige Preiſe. Preisliſten frei. (2748

Ausk. L. Eichhorst, Delmenhborzst.

I i Am O S Reichste Auswahl!
Zehnjährige Garantie

Harmoniums
Fin wen

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Bieh. Bitter, a alle a.Pianoforte Fabrik.

Oers fär

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Proeisen.

andschahe

Schmerobraeee
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Zucker Klagenkraulzen
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
backK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemifers Dr.
Wilh. Len.Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Somatose
FLEISCOH-EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
farbenfahbriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld

S

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend teilen wir
ergebenſt mit, daß wir die dortige Generalvertretung für den Vertrieb
unſeres natürlichen kohlenſauren Mineralwaſſers

Römerbrunnen
aus den altberühmten Mineralquellen bei Echzell (Oberheſſen)

Herrn Richard Hartmann, Halle a. S.,
Göbenſtraße 3

übertragen haben und bitten, geſchätzte Aufträge dieſem Herrn über

ſchreiben zu wollen. (2967
RNömerbrunnen

erfreut ſich als Kur und Tafelwaſſer allererſten Ranges allſeitig größter
Anerkennung. Als mediziniſch wertvolles Mittel gegen Jnfluenza,
Verdauungsſtörungen, Katarrhe der Luftwege und ähnliche
Krankheiten geſchätzt und vielfach ärztlich verordnet. Jahrhunderte
bekannt und berühmt.

Echzell (Oderheſſen). Römerbrunnen- Verwaltung.
A. Osterrieth.



Sonntag Z. Beilage zu Nr. 10!l der Halleſchen Zeitung 1. März 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Mitteilungen über Venezuela
d. Halle, den 28. Februar.

Venezuela beanſpruchte bis vor kurzem ein hervorragendes allge
meines Jntereſſe. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, ſprach geſtern
in dem Herrenabend des Halliſchen Kolonialvereins,
Abteilung Halle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, im „Reichshof“ Herr
Oberlehrer Dr. H. Hertzberg. Er hob zunächſt die geſchichtliche
Entwicklung Venezuelas hervor. Das Land trägt heute noch faſt voll
ſtändig den Stempel des Spaniſchen. Wenn die Spanier in Venezuela
(zu deutſch: Kleinvenedig) auf die Dauer keinen Erfolg
hatten, ſo liegt das lediglich daran, daß ihnen bei aller perſönlichen
Kühnheit ein klares volkswirtſchaftliches Jntereſſe gänzlich fehlte. Ende
des 18. und anfang des 19. Jahrhunderts fiel das große ſpaniſche Kolonial
ceich von ſeinem Mutterlande ab. Venezuela und Kolumbia bildeten
nitte des vorigen Jahrhunderts ein ſelbſtändiges gemeinſames Staats
veſen, das je zweimal ſo groß wie Deutſchland war. Aber während
zuf dem Boden des Deutſchen Reiches rund 55 Millionen Menſchen
wohnen, hat jetzt r allein kam mehr als 2 Millionen Ein
wohner, welche die Nachkommen von verſchiedenen Raſſen ſind, Jndianer,
ſpaniſche Kreolen, Neger.

Da wir in letzter Zeit mehrfach ausführlichere Mitteilungen über
Venezuela veröffentlicht, ſo heben wir aus dem Vortrage nur
noch die Notizen über die Landesprodukte hervor. ei den
Produktions Verhältniſſen des Landes unterſcheidet
man die dem Lande eigentümlichen und die aus Kulturpflanzen
gewonnenen Produkte. Die Gewinnung von Kautſchuk wirkt ver
heerend auf den Baumbeſtand. Jn den Urwäldern iſt ein ungeheurer
Reichtum an Farbhölzern, der noch nicht ſo ausgebeutet wird,
wie es die Reichhaltigkeit verlangt. Ureinheimiſch iſt der Kakao, doch
wird Kaffee zehnmal mehr aus Venezuela ausgeführt als Kakao.
Die Baum wollen- Produktion iſt ſehr gering. Der Ver
brauch des aus dem Zucke rrohr gewonnenen Zucker s und
Zuckerſafte s, der durch einen Gärungsprozeß in Schnaps verwandelt
wird, im Lande ſelbſt iſt außerordentlich groß. Mai s, Gerſte, Erbſe
und in neuerer Zeit die Ban ane werden ebenfalls angebaut. Von
den gewonnenen Mineralien ſind Gold und Kupfer zu erwähnen,
der Ertrag des letzteren iſt ſogar bedeutend. Bezüglich der Bevölkerung
des Landes iſt noch von Jntereſſe, daß ſich der Jndianertypus
in verſchiedenen Gegenden vollſtändig rein erhalten hat.

Der Vortrag, welcher den Hauptteil des Abends ausfüllte, fand eine
beifällige Aufnahme. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen
iſt zu referieren, daß die Mitgliederzahl der Abteilung momentan 423
beträgt, davon ſind 410 Angehörige der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.
Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft findet bekanntlich in dieſem Jahre in Karlsruhe ſtatt
am ſelben Orte iſt in der Zeit vom 20. Mai bis 15. Juli eine
deutſch-koloniale Jagdausſtellung eröffnet. Die nächſte
Sitzung wird eine größere öffentliche ſein, und zwar vorausſichtlich
am 19. März in den „Thaliaſälen“. Dieſe Verſammlung iſt als
ein Projektionsabend gedacht, bei dem der Vortrag über eine
Forſchungsreiſe im Nilquellengebiet gehalten werden
ſoll. Für April iſt ein weiterer Vortrag über Südweſtafrika
vorgeſehen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing. Kühleborn

Herr Richard Rübſam.) Der Kühleborn in Lortzings „Undine“ iſt
eine dankbare Partie, die ſich ſo leicht kein ſtimmbegabter Bariton ent
gehen läßt, aber ſie eignet ſich kaum, um die dramatiſche Qualifikation
eines Sängers feſtſtellen zu können. Und darum wird ſich Herr
Rübſam wohl oder übel entſchließen müſſen, uns als Erſatz für
ſeinen unlängſt verpaßten Telramund ſeine künſtleriſchen Eigenſchaften
in einer erſten Heldenpartie zu erweiſen. Denn in Hinſicht auf den
Stimmcharakter des neu verpflichteten Herrn Soomer, deſſen Haupt
wirkſamkeit auf lyriſchem Gebiet zu ſcheint, iſt ein Bariton von
durchgreifender Wucht und heroiſchem Klang wirklich für unſer Opern
enſemble von nöten. Hoffentlich gelingt es Herrn Rübſam, nach dieſer
Richtung hin durch ein zweites Gaſtſpiel von ſeinem Können zu über
zeugen. Was Herr Rübſam als Kühleborn zu bieten hatte, war durch
weg in Muſik und Darſtellung von annehmbarer Güte. Des Künſtlers
Bariton ſcheint ja freilich weder zu große Kraft noch übermäßigen Um
fang zu beſitzen, und mehrfach verliert die Stimme ihre ruhige Schön
heit, weil der Ton nicht feſtſteht, ſondern hin und herflackert. Dieſen
Mängeln kann man jedoch eine Reihe von Vorzügen gegenüberſtellen.
Herr Rübſam iſt offenbar ein geſchmackvoll empfindender Muſiker, der
recht wohl verſteht, von ſeinen Mitteln den beſten Gebrauch zu machen.
Er hat nicht nur zu ſingen gelernt, er beſitzt auch gute Vortrags-
manieren und deutliche Ausſprache. Alle muſikaliſchen Höhepunkte von
Lortzings beliebter Oper kamen daher ganz vortrefflich zur Geltung.
Auf ſein Talent, einen Charakter in Treue und Schärfe zu zeichnen,

ſagen daß ſich Herr Rübſam in der Haltung überall durch Geſchicklich
keit und eine gewiſſe Friſche beſtens empfahl. Es wäre erfreulich, wenn
ſein zweites Gaſtſpiel in allen Punkten dieſe Beurteilung beſtätigte und
vertiefte. Jn der übrigen Beſetzung der Oper hatte ſich nichts geändert.
Die Wiederholung ſtand zwar nicht völlig auf der Höhe der erſten Auf
führung. Allein, wenn man in Anſchlag bringt, daß die Faſſung, in
der ſie wegen Herrn Rübſam gegeben werden mußte, eine vielfach
andere war, ſo wird man den Geſamteindruck immerhin anerkennend

erwähnen müſſen. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns Vor

Während bisher Hebbels einzeln zur Darſtellung
gebracht wurde, veranſtaltet die Direktion für nächſte Woche eine auf
zwei Abende bemeſſene Geſamt Aufführung des gewaltigen Werkes, um
dem Publikum den einheitlichen Genuß desſelben zu ermöglichen. Dieſe
Geſamt Aufführung des Cyklus bedeutet für unſer Stadttheater ein
hohes künſtleriſches Ereignis und wird dasſelbe ſicher mit Freuden be
Eis werden. Der erſte Abend iſt am Montag „Der

iegfried“, „Siegfrieds Tod“; der zweite Abend bringt
am Mittwoch: „Kriemhilds Rache“. Für dieſe beiden
Abende gibt die Direktion Billetts zu ermäßigten Preiſen aus und
zwar für I. Rang und Orcheſter 4 Mk., Parkett 3,50 Mk., Parterre
2,50 Mk., II. Rang 2 Mk.; dieſe Preisermäßigung tritt nur dann ein,
wenn Billetts für beide Abende zugleich gelöſt
werden. Der Vorverkauf hierfür beginnt morgen (Sonntag) abend.

Der Spielplan verzeichnet für die e der Woche, und
x für Sonntag nachmittags 3 Uhr: „Die Reiſe um die

rde“, abends 7 Uhr die Erſtaufführung der Operette: „Der
arme Jonathan“, Dienstag: „Die Jüdin“, Donnerstag
zum Benefiz für Herrn Carl Brandes: „Der Wildſchütz“
(Bacculus Herr Brandes), Freitag Wiederholung der Operette: „Der
arme Jonathan“. Es ſei noch mitgeteilt, daß von dem
Nibelungen-Cyklus vorausſichtlich nur dieſe eine Geſamt-Auf-
führung e ſein wird, da der Spielplan von weiteren Gaſt
ſpielen 2c. abhängig ſein wird.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden im Neuen Theater wiederum zwei Vorſtellungen
ſtatt, und zwar am nachmittag, um 4 Uhr beginnend, geht als Fremden
Vorſtellung bei kleinen Preiſen Sudermanns ſtimmungsvolles
Drama „Heimat“ in Szene, während am Abend, wie bereits ge
meldet, die Erſtaufführung der Luſtſpielnovität „Leontinens
Ehemänner“ von Alfred Capus, deutſch von La Violette, ſtatt
findet. „Leontinens Ehemänner“ wird am Montag zum erſten Male
wiederholt.

Konzert von Karl Klanert. Daß ein ſtrebſamer junger
Künſtler wie der Chordirektor Karl Klanert das Bedürfnis empfindet,
von Zeit zu Zeit ſich dem Publikum vorzuſtellen und ſich und ſeinen
Freunden Rechenſchaft über ſeine Fortſchritte zu geben, iſt vollkommen
verſtändlich. Daß freilich nach der Konzerthochflut des Winters dieſes
nur mäßig beſucht ſein würde, war vorauszuſehen. Herr Klanert iſt
noch immer ein Werdender, der auf das Wohlwollen ſeiner Freunde zu
rechnen hat, allerdings aber ein Werdender, der außerordentlich fleißig
und ſtrebſam iſt und der gegen ſein früheres Auftreten ganz bedeutende
Fortſchritte gemacht hat. eine Technik hat ſich bemerkenswert ver
vollkommnet, er ſpielte das A-moll-Konzert von Schumann mit aller
erforderlichen Sicherheit und ebenſo ſeine Soloſtücke. Der Ton iſt
runder, ſein Anſchlag elaſtiſcher geworden nach dem Forte und
nach dem Piano hin. Einzelnes gelang ihm auch ganz vor
trefflich, ſo das Menuett von Mozart und das Notturno von
Reinecke, die er mit Grazie und Zartheit e Jm Konzert war
ſein Spiel ungleichmäßig, neben fein und ſinnig Ausgefeiltem ſtandenPartieen, die noch den Eharakter des Unfertigen, das Vorwiegen des

rein Stofflichen aufwieſen. Das Bemühen, die Konturen klar heraus
zuarbeiten, war zumeiſt vom beſten Erfolg gekrönt, nur ſtörte zuweilen
ein zu häufiger Pedalgebrauch, und einige rhythmiſche Freiheiten machten
dem begleitenden Orcheſter ſeine Aufgabe keineswegs leicht. Dasſelbe
war daher allzu zurückhaltend, ſelbſt da, wo es alternierend die Melodie
zu übernehmen hatte. Weniger günſtig war der Eindruck von der
H-moll-Rhapſodie von Brahms. Hier ſchien es oft, als riſſe plötzlich der
bei allem Rhapſodiſchen doch durchgehende Faden. Und geradezu ver
fehlt war der Vortrag der As-dur-Ballade von Chopin. Hier zerfiel
alles in kleine, zum Teil recht niedliche und annehmbare Stückchen, der
große Zug, die Einheitlichkeit und zum Schluß die Kraft der Zuſammen
ſaſſung fehlten. Man möchte ſagen die Teile habt Jhr in der
Hand Mit ſeinen Soloſtücken legte das Orcheſter (unſere
Regimentskapelle) unter ſeinem Dirigenten, Herrn Muſikdir.
Wiegert, alle Ehre ein. Nur hätte die Ballettſuite
etwas pikanter und die Ouverture zur „Verkauften Braut“
etwas durchſichtiger ſein dürfen. Ueber die Sängerin
Frl. Elena Gerhardt aus Leipzig kann man ein uneingeſchränktes
Lob ausſprechen. Jhre Sopranſtimme iſt außerordentlich ſympathiſch,
umfangreich und klangvoll, alles rein Techniſche durchaus anzuerkennen

die junge Künſtlerin ein gewähltes Programm die Wahl der Arie aus

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ rechne ich ihr allein ſchon als Ver

dienſt an. Z. V. L. S.Vermiſchtes.
Durch Bergſturz bedrohtes Dorf. Das Bergdorf Le Pic des

Vantes in Savoyen wird durch einen Bergſturz bedroht, der bereits
ſeinen Anfang genommen hat. Ein mächtiger Felsblock löſte ſich
vom Berge los und ſtürzte in das Tal, in welchem das Dorf liegt,
alles wegreißend, was ſich auf ſeinem Wege befand. Von dem
Hauſe des Direktors der dortigen Schieferwerke, der gerade mit
ſeiner Familie beim Mittageſſen ſaß, wurde eine Mauer eingedrückt.
Jedoch wurde niemand verwundet und die geängſtigten Einwohner
kamen mit dem Schrecken davon.

Exploſion im Keller der Wiener Hofburg. Jn den Vormitkags-
ſtunden des Freitags wurden durch die Exploſion alten Schieß-
pulvers im Kellergewölbe der Hofburg am Joſephsplatze zu Wien
die beiden Hofzimmerleute Andreas Panek und Joſef Macek, die
nebeneinander arbeiteten und Fußboden legen wollten, verletzt, und
zwar erſterer ſchwer. Die Ermittelungen ergaben, daß ſich früher
in dem erwähnten Kellerraume 5 ſechspfündige Büchſenkartätſchen
befanden, die wahrſcheinlich zur Munition der in der Hofburg
aufgeſtellten zwei Geſchütze gehörten. Dieſe waren unbedachtſamer
Weiſe unter die Fußbodendielen gelegt worden. Die Pulverſäcke
waren in der langen Zeit verfault und das Pulver lag zerſtreut
umher. Einer der Arbeiter hatte eine Ligroinlampe bei ſich, wo-
durch die Exploſion hervorgerufen wurde.

Ein Sand- und Schlammregen iſt am Sonntag und Monkag
in vielen Teilen Oeſterreichs und Deutſchlands, vornehmlich auf
dem Landſtrich zwiſchen dem Salzkammergut und
Schleſien, niedergegangen. Den Waäldern hat er ein
ſchmutziges, gelblich-graues Ausſehen verliehen. Stellenweiſe
ſchlug der Sand nicht mit Regen, ſondern mit Nebel nieder. Die
Luft war, wie aus verſchiedenen Orten berichtet wird, dunſtig; der
Dunſt beſtand aus wehendem feinen Sande, der durch geöffnete
Fenſter auch in die Häuſer drang und ſich dort als mehliger, weicher
Staub ablagerte. Es war ſtürmiſch, aber auffallend warm. Jn
Hermsdorf bei Görlitz, wo in der Nacht auf Sonntag ſchlammiger,
ſchmutziger Regen fiel, war am Montag, wie der „Tägl. Rund-
ſchau“ geſchrieben wird, „der Himmel zwar nur wenig bewölkt,
aber wie mit einem Schleier überzogen. Noch gegen 5 Uhr abends
war die Sonne eine glanzloſe, gelbrote Scheibe. Bald nach
524 Uhr, alſo vor Untergang, verſchwand ſie völlig, ohne daß man
eine Wolkenbank am Horizonte hätte unterſcheiden können. Die
gelbgraue Farbe des Himmels wurde nach unten zu dunkelgrau;
dieſe Schicht konnten die Sonnenſtrahlen nicht durchdringen. Montag
früh ſahen die Fenſter noch ſchlimmer aus als am Sonntag, den
22. Februar. Jn Warmbrunn begann der Schlammregen nach
der Zuſchrift einer Leſerin auch ſchon in der Nacht auf Sonntag.
Die Luft war ſchwarz wie von Aſche. Auch aus dem Elſaß und
aus Weſtfalen wird von einem Staubfall bei Nebel berichtet.
Von einigen Orten wird auf die Aehnlichkeit dieſes Staubfalles
mit dem vom 6. Februar v. J. hingewieſen.

Eine Kugel im lebenden Herzen. Aus der Chirurgiſchen Klinik
in Leipzig wird über einen hochintereſſanten Fall berichtet von einem
jungen Manne, der ſich ins Herz mit einem Revolver einen Schuß
beibrachte. Nachdem anfangs ſehr ſchwere Erſcheinungen auf-
getreten, aber kein Bluterguß in den Herzbeutel oder Bruſtraum
nachweisbar geweſen, erholte ſich der Patient nach zwölf Stunden
und blieb drei Wochen wohl. Dann trat plötzlich unregelmäßiger
Puls auf; die Röntgen Unterſuchung ergab, daß die Kugel bei den
Herzkontraktionen offenbar frei wie ein Ball herumgeſchleudert
wurde. Um nun über das künftige Verhalten einen Anhaltspunkt
zu bekommen und dem Kranken über ſeine Ausſichten etwas voraus-
ſagen zu können, wurde Hunden eine Kugel durch die große Vene
ins Herz geleitet. Es ergab ſich nun, daß dieſe Kugeln in den
Vorſprüngen des Herzfleiſches einheilen können. Die Hoffnung,
daß bei dem Patienten ein gleiches eintreten könne, beſtätigte ſich.
Nach ſechs Monaten ſchwanden die Beſchwerden, der Puls beſſerte
ſich, es waren nur noch ganz geringe, der Exkurſion des Herzmuskels
entſprechende Exkurſionen der Kugel mit Röntgen zu ſehen, ſodaß
man annehmen durfte, daß die Kugel jetzt eingeheilt und die Gefahr
vorüber iſt.

Von einem Verbrechen zeugt ein Fund. der auf dem Wege von
Foßbach nach Rath, ungefähr 30 Schritte von der Chauſſee entfernt,
gemacht worden iſt. Dort fand man die ſtark in Verweſung über-
gegangene Leiche eines Mannes, deſſen eine Hand vom
Körper abgehackt worden war. Nach ärztlicher Anſicht hat
die Leiche bereits vier Monate an jener Stelle gelegen. Sie
war vollſtändig ausgeraubt. Die Unterſuchung iſt ſofort einge-
leitet worden.

läßt ja der Kühleborn keine ſicheren Schlüſſe zu. Allein man darf doch

cſiaparte

und ihr Vortrag bei aller Schlichtheit warm und innerlich. Auch hatte

Neu eingetroffen

ceuſteiten
moderneten Paletots, Capes, Blousen- u. Jacken-Costumen,

seidenen u. Wollenen Blousen, seid. u. Woll. VnterröckKen,
hooheleganten Morgenröcken, Matineés, Costüm-RöcKoen.

G Fingang von der SeitenCront unseres bisherigen Geschäſtshauses.

Wegen Mangel an Schaufenstern während unseres Neubaues Kann nur eine beschränkte Anzahl Neuheiten zur Ams-
stellung Kommen, wir laden daher zur Besichtigung unserer grossartigen Auswahl am Lager ohne jeden Kaufzwang ein.

Brummer Benjamin,
Gr. Ulrichstrasse 22 u. 23.



h [„Jò c na ne e An

Seinen Leichtſinn mit dem Tode gebüßt hat der ſiebzehnjährige
Hausdiener Willy Senkbeil, in einer Tiſchlerei in der Beuthſtraße
zu Berlin angeſtellt. Er war damit beſchäftigt, mit dem Fahr
ſtuhl Bretter nach dem Boden zu befördern. Als wieder eine
Ladung unterwegs war, ſchwang er ſich, wie Augenzeugen angeben,
auf die den Fahrſtuhl abſchließende Tür und ſah, ſich weit in den
Schacht hineinbeugend, dem Fahrſtuhle nach. Eines der Bretter
muß nun unterwegs ſich verſchoben haben und gegen ein Hindernis
geſtoßen ſein. Es brach, und ein etwa zwei Meter langes ſpitzes
Stück fiel herab, traf Senkbeil mitten auf die Stirn und tötete ihn
auf der Stelle. Er ſtürzte rücklings in den Fahrſtuhlſchacht, wo
ſeine Leiche gefunden wurde.

Sturm im Kanal. Die britiſchen Jnſeln und der Kanal waren
am Dienstag von einem fürchterlichen Sturme heimgeſucht, der
bedeutenden Schaden anrichtete. Jn Schottland wurden die Folgen
beſonders verſpürt. Verſchiedene Flüſſe traten aus ihren Ufern
heraus und der Earn unterwühlte eine drei Meilen lange Strecke
der Crieff und Comrie Eiſenbahn. An mehreren Stellen fiel auch
reichlicher Schnee. Jm Norden Englands war der Sturm von
heftigen Regengüſſen begleitet. Jm Tal Eden und in Weſtmore
land wurden mehrfach die Dächer von den Häuſern abgehoben,
glücklicherweiſe ſind aber keine Menſchenleben zu beklagen. Von
allen Teilen der Küſte kommen Nachrichten von Schiffsſtrandungen,
und ein am Dienstag ſpät abends in Portland eingelaufener
Dampfer hat ſchwer gegen die hochgehende See anzukämpfen gehabt.
Der erſte Offizier und der Hochbootsmann wurden über Bord ge
waſchen und ſind ertrunken.

Zwei Karabinieri von Briganten erſchoſſen. Bei San Vito
Romano, nicht weit von der Hauptſtadt Rom, in der Campagna
begegneten zwei Karabinieri auf der Via Capranica Paleſtring
dem Bauern Pietro Colaneri, einem übel beleumdeten Subjjekt,
der in Begleitung ſeines Sohnes einige Schafe vor ſich hertrieb.
Da Pietro Colaneri über die Herkunft der Tiere keine genügende
Auskunft zu geben wußte, wurde er für verhaftet erklärt und
gefeſſelkt. Während dieſes Vorganges entfernte ſich der Sohn
Colaneris, der ebenfalls ſchon für eine ganze Reihe von Schand

taten im Gefängnis gebüßt hatte, bewaffnete ſich mit einer Doppelflinte und legte ſich We den Büſchen der Torricelld in den Hinter

halt. Als die kleine Karawane hier anlangte, dröhnten plötzlich
hintereinander zwei Schüſſe. Die erſte Kugel traf den einen
Karabinieri in den Kopf, die zweite den anderen Beamten in die
Bruſt. Jetzt befreite der junge Colaneri ſeinen Vater von den
Handſchellen, und beide entflohen in die öde Campagna. Einige
Minuten ſpäter fanden Bauern die Leichname der Karabinieri
und brachten ſie Käch San Vito.

Ein Brudermord wird aus Lugo in Spanien gemeldet: Die
beiden Brüder Joſeé und Manuel Nufez, welche mit ihren Frauen
dasſelbe Haus bewohnten und bisher in friedlichſter Weiſe zu
ſammenlebten, gerieten in einen Wortſtreit, der in Tätlichkeiten
ausartete. Schließlich ſchlug Manuel ſeinen Bruder mit einem
Spaten dermaßen über den Kopf, daß der Getroffene blutüberſtrömt
zuſammenſank. Einen Augenblick ſpäter vermochte er ſich jedoch
zu erheben, erfaßte ſeinen Dolch und ſtieß ihn dem Bruder bis
an das Heft in den Leib; Manuel ſtürzte tot nieder. Als Joſé
wieder vernehmungsfähig war, leugnete er die Tat und erklärte,
die Frau ſeines Bruders habe bei dem Verſuche, ihren Mann zu
retten, dieſen ſelbſt mit dem Dolch getroffen und erſtochen.

Eine merkwürdige Feuerwehr beſitzt Konſtantinopel.
Um bei eingetretener Feuersgefahr ausrücken zu dürfen, muß erſt
die Erlaubnis des Sultans eingeholt werden. Den Anlaß zu dieſer
ſonderbaren Verfügung gab folgendes Geſchehnis: Jm Sommer
des Jahres 1887 brach in der Nähe von Hildizkiosk Feuer aus.
Graf Szechenhi, der Gründer und Leiter der Feuerwehr, ließ
dieſelbe in voller Stärke ausrücken und führte ſie auf dem Wege
zur Brandſtätte am Hildizkiosk vorüber. Der in ſteter Furcht vor
Attentaten lebende Sultan hörte das Raſſeln der Wagen, das
Stampfen der Pferde, das Blaſen der Hörner und das Rufen der
Leute, und war in ſeiner argwöhniſchen Stimmung überzeugt, es ſei
eine Verſchwörung ausgebrochen. Abdul Hamid geriet in grenzen-
loſe Angſt und Aufregung; als er aber vernahm, daß die Feuer
wehr den Lärm verurſachte, verwandelte ſich ſeine Aufregung in
ſolchen Zorn, daß er die ſofortige Auflöſung der Feuerwehr befahl.

Am nächſten Tage jedoch gelang es Graf Sze den Sultanzu bewegen, die im erſten Zorne befohlene e der Feuer

wehr zurückzunehmen. Der Sultan befahl aber zugleich, daß die
Feuerwehr niemals ausrücken dürfe, ohne erſt ſeine Erlaubnis
eingeholt zu haben. Dieſe Verfügung des Beherrſchers aller
Gläubigen beſteht bis auf dieſen Tag. Da es nun in Konſtantinopel
weder Stadttelegramme noch Telephon gibt, muß die ſchriftliche
Erlaubnis des Sultans immer erſt von einem reitenden Boten
eingeholt werden, und ſo iſt die Feuerwehr nicht imſtande, vor Ab
lauf von wenigſtens einer Stunde an der Brandſtätte zu erſcheinen.

Ermordung von Weißen auf NeuGuinea. Die große Dürre,
die faſt ein halbes Jahr lang in Auſtralien geherrſcht hat, betraf
auch den ſüdlichen engliſchen Teil der Jnſel NeuGuinea und rief
großes Elend unter den Eingeborenen hervor. Viele ſtarben vor
Hunger. Wiederholt kam es vor, daß die Stämme einander über
fielen, um die Gefangenen zu verzehren. Vom Feſtlande her
wurden zwar wiederholt Dampfer mit Lebensmitteln geſandt, dieſe
reichten aber bei weitem nicht aus, um die Not zu beſeitigen.
Am ſchlimmſten waren die friedlichen Stämme daran. Vor einiger
Zeit wurden die Eingeborenen von Krepunu, die ſämtlich zum
Chriſtentum bekehrt ſind, von einem fremden Stamme überfallen
und faſt gänzlich aufgerieben. Aber auch die weißen Goldgräber
ſind, wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Brisbane geſchrieben wird,
nicht mehr ſicher; am Kumaſifluß wurden mehrere von ihnen,
darunter ein Engländer Brackenbury und ein Oeſterreichey
J. Jaſſick, hinterrücks erſchlagen. Nur der Umſtand, daß zwei in
der Nähe arbeitende Goldgräber mit Revolvern herbeieilten, ver
hinderte es, daß die Leichen aufgefreſſen wurden. Die Befürchtung,
daß dieſes Schickſal eine Anzahl anderer Goldgräber betroffen hat,
wird durch die Tatſache beſtätigt, daß eine Strafexpedition eine
große Menge Handwerkszeug, wie es nur von Goldgräbern ge
braucht wird, in den Hütten der Schwarzen vorfand. Der deutſche
Teil der Jnſel iſt ſowohl von der Dürre wie von den Unruhen
verſchont geblieben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 3. März 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Ankauf des Domänengeböfts und des Amtsgartens in Halle

Giebichenſtein. 2. Bau einer Mittelſchule Ecke der Thor und V. Ver
einsſtraße. 3. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und
Gottesacker- Verwaltung gegenſeitig abtreten. 4. Landerwerb zur Richard
Wagnerſtraße. 5. Endgültige Bewilligung der im Haushaltsplan 1903,04
bei Kapitel V, B. IV, 3 (Oberrealſchule) vorgeſehenen Mittel zur Be
ſchaffung von Mobilien. 6. Endgültige Bewilligung der im Haus
haltsplan 1903/04 bei Kapitel C, III, 3 höhere Mädchenſchule)
vorgeſehenen Mittel zur Beſchaffung und Reparatur von Mobilien.
7. Endaültige Bewilligung der im Haushaltsplan 1903,/04 bei
Kapitel B, V, 21 bis 33 (evangeliſche Volksſchulen) vorgeſehenen
Mittel zur Beſchaffung 2c. ron Mobilien und Subſellien. 8. Her
ſtellung eines Podiums in der Aula der Mittelſchule in der Kloſter
ſtraße. 9. Petition des Vorſtandes der BauJnnung betr. Beſeitigung
von Unzuträaglichkeiten im ſtädtiſchen Verdingungsweſen.

Bekanntmachung.
Der der Stadtgemeinde gehörige Ackerplan Nr. 90 neben

Bachmann's Garten in Halle-Cröllwitzer Flur ſoll in 14 Parzellen
von verſchiedener Größe auf die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis
30. September 1909 anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 10. März 1903, vormittags 11 Uhr in der Ratsſtube

im Wagegebände
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch einladen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher nebſt dem Situationsplane, aus dem die Lage
und Größe der einzelnen Parzellen erſichtlich iſt, im Bureau für
Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73 eingeſehen

Für Landwirte e a
e Und Inspektoren.

Aeußerſt rentables Getreide und
Fouragegeſchäft, ca. 40 Jahre be
ſtehend, in beſter Lage einer größeren
Stadt mit Bahn- und Waſſerver
bindung erbſchaftshalber zu ver-
kaufen. Gefl. Off. erb. u. M. G. 242
an Haasenstein Vogler
A. -G., Magdeburg.

Ein Grundſtück, mitten i. d. Stadt
Löbejün gel., m. gr. Wirtſchafts
gebänden, Hausgarten und ca. 38
Morgen Acker u. Wieſe iſt erb
teilungsh. u. günſt. Bed. f. 40 000 Mk.

verk. u. ſof. z. übern. Seiner günſt.Lage wegen eign. ſich d. z. j. Geſchäfts

betr. Ein Steinbruch kann pacht od.
kaufw. übern. w. Anfr. ſind a. Stadtr.
Otto Nordmann, Löbejün zu richten.

Bayerische Zugochsen
in allen Schweren der verſchiedenen Raſſen treffen jetzt jeden

Freitag
werden beim Ankauf in Süddeutſchland berückſichtigt.

Hochtragende u. friſchmilch. Kühe

ein. Vorher mitgeteilte Wünſche der Herren Reflektanten
(3096

in guter Auswahl preiswert vorhanden in unſerem

Magerviehdepot Halle a. S.,
Viehho f, Fre äimfelderſtr. 42. Zentrale f. Viehverwertung (Viehzentrale).

ZweiKaufe kl. gangb. Reſtauration eräftige Arbeitspferde,

werden.
Halle a, S., den 24. Februar 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Nutzholzverkauf
der Oberförſterei Schkenditz.

Dienstag, den 10. März d. Js.,
von vorm. 8, Uhr ab

im Schaafſchen Gaſthof zu Döllnitz
aus den Schutzbezirken Burg-
liebenau, Raßnitz u. Radewell

Jagen 55, 53, 51 u. 42 b. u. e.,
und Totalität früher Schläge

IX, X u. XII Burgliebenau tot
in Raßnitz XII.

535 Eichen 541 fm, 447 Eſchen
u. Rüſtern 200 fw, 42 Erlen
15 fm u. 35 eich. u. eſch. Stangen
III. Kl. Ferner aus dem vorjähr.
Einſchlage: Burgliebenau, Schlag
XII, u. Radewell, Schlag VIII
6 Eichen 11,60 fm, 5 Eſchen
2,16 fm u. 4 Erlen 1,65 km.

Die Hölzer bitte ich vorher zu be
ſichtigen.

Aufmaßliſten reſp. Loſeverzeich-
niſſe gegen Abſchriftgebühren durch
den Unterzeichneten.

Breunholy-Verkauf

Freitag, den 13. März d. Js.,
von vorm. 11 Uhr ab

am ſelben Orte und aus den-
ſelben Jagen von obigen Holz
arten rm:253 Scheite, 65 Knüppel, 26
Stöcke, 500 Zopfreiſig u. 600 Unter
holzreiſig III. IV. Kl.

Aus dem alten Einſchlage: Rade-
well, Schlag VIII: 8 rm Pappel,
Scheit u. Knüppel u. 116 rm Unter-
holzreiſig.

Die Hölzer bitte ich vorher zu be
ſichtigen.

Schkeunditz, den 27. Febr. 1903.

Der Forſtmeiſter,
Westermeier.

Ein herrliches
Reſtaurat.- Grundſtück

mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung zu verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. t.
202 an die Exped. d. Ztg.

Todesfalls h. verk. mein in
Prov. Sachſen, an Bahnhalte-
ſtelle gel. (Halle u. Leipzig 14 Std.
entf.), mit gt. Rehjagd (Hirſch
wechſel) verſeh.

Ritteraut,
ca. 938 Mrg., mit herrſchaftl.
Wohnhaus an Park, gewölbt.
Stallg., einſchl. kompl. leb. und
ot. Jnv.

Preis 240 000 Mk.,
Anzahlung 80 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 655
Wilh. Hennig Co.

Deſſau.
25 km von Liegnitz, 8 km v. e.

Gymnaſialſtadt mit Bahnſtat.,
verk. ſofort mein jagdberechtigtes

herrſch. Freigut,
ca. 513 Mg. Rübenbod. I. Kl.,
in 1 Plan, komfort. Herrenhaus,
dominierendes Gehöft, einſchl. leb.
u. tot. Jnv. c. Preis 280 000
Mark, Anzahlung 70 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 679
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Ein kleines (3097x

L Bauerngut
von 30--100 Morgen zu kaufen
geſ. bei guter Anzahl. Off. unter

U. d. 8218 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Mein zu Oſtrau (Kr. Bitterfeld)
belegenes
zweiſtöckiges Wohnhaus

(Eckhaus) mit Vorgarten beſtehend
aus 7 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Keller, Flur nebſt Veranda, Stall
und Hof) iſt unter günſtigen Be-
dingungen ſofort zu verkaufen.

Haus eignet ſich als Geſchäfts
haus. Ort, ca. 1000 Einw., liegt
an der Kreis-Chauſſee, 3 km von
Station Stumsdorf entfernt.

Gefl. Offerten bitte zu richten an
Vhimann, Oſtrau Z32.

Klempnerei
verbunden mit Ladengeſchäft wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen.
Sämtliche Blechbearbeitungsma
ſchinen ſind vorhanden. (3155

Offerten erbitte an
Frau Klempnermeiſter Mentze,

Zerbſt in Anhalt.

mit oder ohne Grundſtück
Uebernahme ſofort. Offert. unter
Z. V. 204 an die Exped. d. Ztg. erb.

Saatkartoffeln,
auf leichtem Boden gebaut.

Große Poſten von Jmperator, Prof.
Maercker, Wohltmann, Fürſt Bismarck,
Up to date, kleinere Mengen von
Fürſt Hatzfeld, Bund der Landwirte,
Phönix, Cronje, Karola, Miquel, Leo,
Topas und verſchiedene Frühſorten.
Preisliſte über 40 der beſten Sorten
verlangen.
Rittergut ar ſebrta b. Löbnitz

(Bitterfeld). F. W. Schmidt.

Santkartoffeln
Imperator., Prof. MaereKker,
Welt wunder und Saxonſa
giebt ab (2901Dom.- Amt Pretzſch (Elbe).

Sagtkartoffeln!
Industrie und Gastold à Ztr.

3,50 Mk.; Up to date à 2,75 Mk.
Präsident Krüger, Siegerin von

ereinbar.,1901 u. 02, nach V
größ. Poſt. bill. Beseler lIlI,
Saathaf., I. Nachz. v. Origin.,
à Zir. 9 Mk. per Nachn. empf.
Laue, Bennewitz b. Gröbers.

Samenhaferx

X Probſteier, Leutewitzer,
X Heine's Nachzucht,
X Fichtelgebirgshaferofferiert

L. Büchner, Halle-Trotha.

Saatgut.
Sommerweizen, roter Bordeaux,

und Anderbecker Hafer, I. Nach
zucht, hat abzugeben (2933
Otto Stollberg. Gutsbeſitzer,

Quenſtedt.

Zur Saat:
Strubes frühreifende Victoria-
Erbſen, Probſteier Gerſte, ſehr
ertragreich, Bordeaux-Sommer-
weizen, desgl. äußerſt ertragreich,

giebt ab (2932Ritter- und Sattelhof Sohafstädt,
Bez. Halle a. S.

Saat-Weizen.
Domäne Reupzig bei Cöthen

(Anh.) gibt Nos-Sommerweizen
zur Saat ab. (3137Fuſſywagen ſethanf.

Faſt neuer offener 4ſitziger
Kutſchwagen mit Patentachſen,
ſowie ein gut erh. Selbſtfahrer
preiswert zu verkaufen

Magdeburgerſtr. 52.

ſehr ſchön paſſend in Farbe, ver-
kauft wegen Nachzucht ((3179
Huth in Eutzſch bei Pratau.

2 schwere Pferde wegen
Aufgabe des Geſchirrs preiswert
zu verkaufen (3172

Königſtraße 63.

jährigen Schimmel

verkauft billig z

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Rosssochlächterei mit Dampfhetriehb,

Halle a. S., a 21.Fernſpr. 1156.
Pferd ſchwarzbrauner Wallach

äne), 5(Däne), 5 Jahre alt, zu
verkaufen. Otto Schröder
Schotterey bei Lauchſtädt.

0 eVerkäuflich:
Jr. Dunkelfuchsſtute, 1,68 groß,
tadelloſer Einſp., mit auffallenden
Gängen, ſehr ausdauernd u. geſund,
auch geritten und zweiſpännig ge
fahren Goldfuchswallach, 1,75
groß, für ſchwerſtes Gewicht, geſund
und fehlerfrei, komplett geritten,
truppenfromm, ſchußſicher. (2984
Graf WengersKy, Torgau.

Zuckerrübensamen,
X 1500 Ztr., zu kaufen geſucht
X per Kaſſe, Ia. Qual. Off. mit
Preis u. Muſter unt. U. K. 8245
an Rud. Moſſe, Magdeburg.

9hsthäume

in allen Arten
und Formen.

Beerenobststräucher, Eräbeer-
pfſlanzen, Clematis, Wiider Wein.

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträueher, Magnolien (Spezialität).

Linden- Alleehäume!
Verlangen Sie gütigſt unſere

reich Preisliſte koſten

haltige frei!Ed. Poenicke Co., m.). I.
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31.

(2073Zur
Frühjahrs- Saiſon
werd. NeuAnlagen u. Jnſtandſetzen
von Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

G. Rennebervg,
Landſchaſtsgärtner,

Charlottenſtraße 7.

Stets Auswahl hannoverſcher u. oſtpreußiſcher

Reit- und Wagenpferde
ſowie Juckern offeriert bei beſter Bedienung

Fr. Tuchscherer, Halle a. S.
300 Stück ſtarke

Rambouillet )ammel
hat preiswert abzugeben

Wilhelm Weber. Vichhändler,
Cöthen i. Anh.

Ritterquts verkauf.
Das Rittergut Neuermark mit Meierei Bürs, Kreis Jerichow II,

Eiſenbahnſtation Schönhauſen, geſchloſſener Beſitz von rund 1697 Morgen,
Ertragstaxe 418217,76 Mk., kommt am 20. März 1903, vormittags
10 ühr beim Amtsgericht Sandau a. E. zum Verkauf. Die
Kleinbahn Schönhauſen--Sandau mit Halteſtelle beim Gut Neuermark
kommt vorausſichtlich demnächſt zur Ausführung (3088

Reflektanten werden gebeten, ſich mit der Städtiſchen Sparkaſſe
in Erfurt in Verbindung zu ſetzen.

Saatg unt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe i

Gerste Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanna 20.Bayr. Landgerſte, vierzeilige Gerſte 190.
Sommer- Galiziſcher Kolben 220.weizen: Roter Bordeaux M. 210.
Haſer Probſteier 2 e tſBuxbanm I, Buxbaum II. 220.Erhsen: Viliorig mit dex Page verleſen 300.

Alles ver 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per
100 kg 2 Mk. mehr.Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

Zur Frühjahrs-Nusſaat
empfehle nachfolg.: ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.

ausgeleſene Saaten 1000 kgHafer: „Heine's und Beſeler's““ Mk. 170.-,Weizen: „Bordeaux“, Schottiſcher (Shetland) u. Däniſcher 5100kg M. 18.
Gerſte „Hanna“, „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ excl. Drellſ.
Thüring. Viehbohnen: durchſetzt m. etwas grauenErbſen ab hier p. N.
Futterrübenſamen: (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von

I Ztr. p. Ztr. 39. Mk., kleinere Poſten 35 r Pfd.
5 28. 10 r. p. Zir. 25 Mt.Kartoffeln „Paulſen's Juli“, „magn. bonum“, „Prof. Maercker“, p. Zir.
M.2,75, b. Abn. v. 20 Ztr. M. 2,25 p. Ztr. excl. Säcke ab hier.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem
Boden in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekt gratis und frauko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth in Thür-,
Eduard Meyer, Domänenrat.

I Sanatkartoffel-reisliſte W
mit Offerte in Saatgetreide verſende auf Verlangen gratis und franko!
Beſchreibungen von 100 der neueſten und bewährten Kartoffel
ſorten, die ich ſchon von 50 Mark pro 1000 Kilo an liefere!
Von Saatgetreide offeriere ich ff. trieurt, Gerſte 190 Mk.,
Hafer und Sommerweizen 200 Mk. ſowie handverleſene
Pferdebohnen 220 Mk. pro 1000 Kilo. Meine Erzeugniſſe
wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich daher beſonders gut

zur Saat. [3181Schladen am Harz.

a JT 4

R W
e

ch:
Mk. 220

Saatgutzüchter Otto Breustedt.



Büttner-
Gross Wasserraum-Koessel

(verbesserter Mac Nicol Kessel)

T r. he e ele S e

Kupferkessel,
Kupfſergesehirr aller Art,
dauerhaft und gut gearbeitet, in
grozser Auswahl 2u villigsten
Preisen stets vorrätig. Alle Re-
paraturen u. Verzinnung.
schnell, gut und billig. (3168

Wietz.
Kupfersehmiedemeister,

Kuhgasse 9.

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämereien ſucht

Emll Voigt,Halle a. S. Thomgſinsſtr. 1.

Pa. üne E kleine
grüne Erbſen,

ſowie

Pferdebohnen
offeriert zur Saat
J. C. A. Neidholdt, Roßla

am Harz.

z c

ester Ceossel für grosse u. p plötzliche Dampfentnahme

für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner a Co mbB
Verdingen am Rhein

Girösste Wasserrohrkesselſfabrilz Deutschlands.
General vertreter für Magdehburg:

Forstreuter, Ingenieurbureaun 6. m. b.

fässer,

Peniger Maschinenfabrik
und PEisengi

Phhorn- 1.

bungskupplungen.

Peniger Patent-

esserei A. G.
Kapselpumpen.

Hodiunäsuonrjon

I Jod

Be
Civil de

J Le üntherWer Sier für T. Jrinsen

Erfurt.

Grösste Speciaſ- Fa brik für

ay eJ Oti. Vai L
T benochrid S S

habe in aſten desseren Instalations 53
en. wer (atalog gratu ſranco. tet W

7Faerisirter Gonnern scher-

Feinſte Refer. Billigſte Ta

Hellgrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.

Wohlſeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
espreiſe.

r F ernruf 13.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

G ummi-,

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
aller Art,

Reservoire,

Specialität:

Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

J e Je

Drillmaschinen, Hackmaschinen,
Kartoffelkultur -Maschinen

lietert in bewährter Konstruktion
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., A. -h., alle a. S.
Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.

i

trockener Paris 1900: Grand Vrix.
oder

überhitzter B. Wo
S r dauern und zuverlässigste

Lancddwirthschaft.

MAGDEBURG-
Brennmateriai sparende

d h SM ſß rT I J X r F I s 4 m2 J W e e S

ne e ad n

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

triebsmaschinen
für Inclustrie und

Auszielbare Röhrenhesoel, Centrifugalpumpen, Preschnagchinen bester See

Vertreter Hermann GereKke. Erfurt. Scharnborststr. 22.

Mein in Obhauſen belegener

Srhuppen
mit Gleisanſchluß und Zenteſimal-
waage, in welch. mehr. Jahre ein
flott. Kohlen u. Getreidegeſch.
betrieb. wurde, iſt ſof. unter günſt.
Beding. zu verkaufen oder zu
verpachten. Off. u. Z. h. 191
an die Exped. d. Ztg erb. 2985

Magdeburg.

Schimi gt, Damnptſeseladrſe

2weigniederlassung der Se meer Aktien gſesennenſaerit unck

Eisengiesserei vormals Hor nung Rabe
empfiehlt

Vulkanisierkessel für chemische,
Papierabriken ete., Dampfkessel

geschweisst und genietet,
Turbinenrohre, Tanks ete.
Dextrin- Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

r Goſcſ MegeſſeW. silberne Sfantsmedaille S
S HNHchener

r Vber 75900 im Gebravch

HOoOUBEMN S

.6. HOVBEN SOHN CARL, AACHE
Prospecte gratis Vertreter an fast gllen Plätzen

Kadesfen

W G ä
Großer Erfolg

Warme Zimmer bei groß v 7 rſparnäis an Heizmaterial
ur

Fuftheizuugsanlage im Zimmerofen,
für kalte, feuchte Zimmer beſonders notwendig.

Schwammverhütung bei Neu u. Umbauten. Sehr billiger Tr
der Anlage, dauernd wirkend. Geſchützt durch Nr. 178 338 D. R. GZu beziehen durch Marienhütte in Kotzenan. Vertreter rn

bei hoher Proviſion angeſtellt durch

Rudolph Preuss, Breslau II, Claaſſeuſtraße 19.

Fritz zirkenbach, Halle a. 6.
Säcke, Planen und Decken Fabrik.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen

Strohſäcke, gut haltbar 0,95 Mk.
Wolldecken, Mia 2,75Getreideſäcke, Planen, Pferdedecken 2c. weſentlich billiger
als von den land wirtſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

1 Laden mit elektriſchem Licht

und Dampfheizung 1. April er. oder ſpäter Alte Promenade 6
d zu vermieten.2905 Näheres daſelbſt im Bureau 1. Portal I.

Wagenfabrißk D. Keil,
Halle a. S., ſeipzigerſtraße 74

empfiehlt

Luxus- und Wirtschaftswagen
neueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung

zu ſoliden Preiſen.
D Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt. W

Eduarci Steyer
Leipzig Plagwitz

fegrindet 187 Baugeschäft G Fewepr. 2851.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

prümtüirt
mitder goldenen

ednille,
Fabrik nuten aller Arfrabritzerorngiein- Ban

z
aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 657028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steihen ohne Betrlebsstörung.-

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beton ArbeitenJatent- u. Technisches Zureau

Paul Haves, Ingenieur, Halle a. S., Jindenſtr. 63.
Bearbeitung aller Patent-, Gebrauchsmufſter- n. Warenzeichen

Angelegenheiten.
Herſtellung ſämtlicher Zeichnungen Koſtenanſchläge und
Gutachten des maſchinen-techniſchen Faches, für Wegebauten

und Tiefbauten.

e

v S

T
i

d

ohne Nachnahmed Tage auf Probe ohne Voraushbezahlung

enden wir jedem Interessenten franko
einen Patent.

„Sehapirolieht Modell 1903

Leuchtet wie Gasglüblicht. Vorbraueht
in 20 Stunden nur ein Liter Petroleum.

Passt auf jede Petroloumlampe.
Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf und

Zylinder M. 6,50.
Hermann Hurwitz Co., Berlin C., Stralauerstr. 56.

Otto ar. Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Zentralheizungen.

Tel. Langeſtr.He. Angenieurbureanu e
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Das den Profeſſor Sehlottmann'ſchen Erben gehörige
Grundſtück Advokatenweg 48 (Eche Mühlweg)
mit großem Garten iſt preiswert zu verkaufen. Reflektanten
erfahren näheres im Bureau der

Rechtsanwälte Dr. Keil und v. Köller.

Stallung für 10 Pferde, Contor
und Niederlagsräume,

möglichſt mit Gleisanſchluß, per 1. Juli auf längere Jahre zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter D. B. 7050 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canenaerweg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,560 bis 3 Mk. pro Ctr.
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nenLeset die „Neue Börsenzeitung“.

Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Ackergelder
zu 49

habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4
13000 Mt.

ſucht junger Hand verker auf ſein
neuerbautes Grundſtück zur
II. Stelle ſofort oder ſpater, Zins
fuß 4 -4 c Offerten unterB. g. 82 3 an RudolfHMosse, Halle.

Landwirten
gewähre ich unkündbare bypo
thekariſche Darlehne auf Acker
grundſtücke in jeder Höhe
zur I. Stelle von 35 o ab,

0C. Goldsehmiat,
Bankgeſchäft,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.
Jcd din deauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle(hinter unten oder Sparkaſſe)

zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

r erbittet
B. Baser, Bankgeſchäft,Valle a. S., Leipzigerſtr. 64.

800000 Marktes
ſollen pro 1903 von 3 an aufAcker ausgeliehen werden. Meldungen

(ohne Agenten) erb. an Haasen-
r Vogler, Magdeburg u

600 000Mk., geteilt, auf Acker zu günſtigſten
Bedingungen auszuleihen. (1538

H. Silberberg, San er-

èene—HypothekenKapital
in klein. und größ. Poſten habe ich
unter günſt. Beding. r r
6. Drobinger, Zaue 56

wirt Friehtungen in allen Preislagen

infachste in solider geschmackvoller Ausführung
Drucksachen kostenfrei.

t Bekanntmachung.
e u eT v r

Königreich Rumänien.

Kündigung
der 50 fünfjährigen Schatzanweisungen v. J. 1899.

In Gemtsesheit der Anleibe- Bedingungen Kkündigt der Ruwänische Finanzwinister hiermit die eämtlieben

5 P fünfjährigen Schatzanweisungen V. J. 1899
zur Rückzahlung am I. Junif m. St. 1908.

Die Verzinsung der fünfjährigen Schatzanweisungen bört an dem Vorbezeichneten Termine auf.
anweisungen werden mit ihrem vollen Nominalbetrage eingelöst die mit der Einlösung zu beauftragenden Sce. len und das bei der Rück-zahlung zu beobachtende Verfabren werden rechtzeitig vor dem Rückzahlungstermine bekannt gemacht werden.

Baukareset, den 8./21. Februar 1903.

Die gekündigten Schatz-

Der Finanzminister

Königreich Rumänien.
E. Costineseu.

So amortisierhare Rente von 1903
im Nennbetrage von

Franes 185 000 000 Mark 149850 000 Lei Gold 185 000 000.
Tilgung binnen 40 Jahren; verstärkte Verlosong oder Kündigung bis zum 1. März u. St. 1913 ausgesehlossen.

Möbel- Fabrik
Berlin n Molkenmarkt G.

500000 Mt.
unkündbare Stiftsgelder ſollen

à Z. o Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off,
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.

öu Fiohengebirg's

Gol Lotterie
Ziehung:

m am 4. März
und folgende Tage.
12,000 Geldgewinne bar

ohne Abzug zahlvar V. Uark

Die Ruwänische 59 amortisierbare Rente von 1903
im Neoennbetrage von FPranes 185 000 000, welche ausschliess-
lioh zur Konvertierung und Rückzahlung der im Nennbetrage von
Francs 175 000 000 im Uwlaufe befindlichen 5 fünfjährigen Schatz-
anweisungen zu verwenden ist, ist auf grund des am 13. Februar d. Js.
veröffentlichten Prospektes zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börse 2zugelassen.

Mit bezug auf die unterm S. /21. Februar d. Js. erfolgte Kündigung
der gesamten 6 fün pr n Schatzanweisungen zum 1. Juni d. Js.
bieten wir hierdurch nhabern der gekündigten, noch nicht zurKonvertierung eſengien 5 Scbatzanweisungen nochmals den Um-

tauseh, jedoch unter den nachfolgenden, veränderten

Umtauseh- Bedingungen
gegen Obligationen der 5 amortisierbaren Rente von 1903 an.

Diejenigen Inhaber vorbezeichneter Schatzanweisungen, welche
von dem ihnen biermit eingeräumten Umrauschrechte Gebrauch zu
machen beabsichtigen, baben die umzutauschenden Schatzanweisungen

bis zum Sonnabend, den 7. März 1903 einschliesslich
vei einer der nacbstehend verzeichneten Vmtauschstellen einzureichen

bezw. anzumelden. Der Uwmtausch findet statt:
in Berlin bei der Direktlon der O skonto-Gesellsohaft,

dem Bankhause S. Bleichröder,
Frankfurt a. M. der Direk ion der Diskeonto-Gesellsehaft,
Hamburg a Norddeutschen Bank in Hamburg,

9 L. Behrens Söhne,
SGreslau E. Heimann,

n G. von Paohafys Enkel,
Köln 9 Sal. Oppenheim r. Co.,Dresden e Sächslsohen Bank zu Dresden,

7 Allgemeinen Deutscohen Kredit-Angtalt, Ab-
teilung Oresden,

bUeipzig a a Allgemeinen Deutsehen Kredit- Anstalt und
bei deren Abteilung Becker Co.,

a fFillale der Sächseisohen Bank zu Dresden,
Berlin und Prankfurt a. M., im Februar 1908.

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgen-
den Bedingungen:

Im Umtausche werden für die der Rinlösung unterliegenden 55
füpfj e u Sebetzanweiungen im Nennbetrage von je Francs 500Man 40 Lei Gold 500, Zug um Zug Obligationen der 5 amor-
deren Rente von 1908 in gleichem Nennbetrage von je Franes

500 Mark 405 Lei Gold 500 vebst einer baren Zuzahlung von
jo Francs 7,50, d. b. I Prozent des Nennbetrages der F. ancs der um-zutauscherden Schatzanweisungep, uwgerechnet zu Mark 81,40 für
Francs 100, wit Mark 6,(0 gewährt. Der zu verwendende Sehluss
scheinstempeil wird von den mtauschstellen getragen.

Die einzuliefernden Schatzanweisungen müssen mit Kupons über
die vom 1. Dezewber 1902 laufenden Zinsen versehepn sein, wWogegen
die Obligationen der neuen Anleibe, gleichfalls mit Kupons über die
vom 1. Pezember 1902 —auferden Zinsen versehen, ausgehändigt werden.

Anmeldungen auf bestiwwte Abschnitte der 5 awortisierbaren
Rente von 1908 können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies
nach dem Ermessen der Umtausechstelle mit den Interessen der anderen
Umtauschenden vereinbar ist.

Bei den deutschen Stellen können nur 55 Sebatzanweisungeneingeliefert werden, welche den deutschen Sten pel tragen. Die da-
gegen auszugebenden Obligationen der neuen Anleihe sind ebenfalls
mit dem deutschen Stempel versehen.

Bis zur Fertigstellung der deſinitiven Stücke der 5 amortisier-
baren Rente von 1903 werden in Deutschlaßd von der Direktion der
Diskonto Gesellschaft und S. Bleichröder ausgestellte Interims-Scheine
ausgegeben, gegen deren Binlieferung in G mässbeit näherer Bekannt-
machung die definitiven Stücke, ohne Rücksicht auf den Ausgabeort,
von allen deutschen Umtauschstellen Kostenfrei ausgebändigt werden.

Anmeldungsformulare zum Umtausech können von allen vorgenannten
Umtauschsetellen kostenfrei bezogen werden.

Ausser bei den vor bezeichneten Stel en in Deutechland findet der
Umtauseh der der Pinlösung upterliegenden 5 fünfjähbrigen Schatz-
anweisungen gegen Obligationen der neuen 5 amortisierbaren Rentein Bukarest, Paris, Brüssel, Antwerpen und Amsterdam unter den von
den Vmtausehstellen in äjesen Städten auszugebenden Bedingungen statt.

450,000
er Mark

100,000
60,000
40,000

Ue Se We
Ganze à 4 M.Lose: a 22

Porto u. Liste 30 Pfennig extra

Berliner Pferde
Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M.2272 24. u. 25. märzPorto u. Eicte 20 Ptennig extra.

Graf s 6ldekskollekte

BERLIN NW.

Perleberger Str. 63.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegeiöffei. Gr. Märkerſtr. 23

Blüthner-Pianino,
ſehr wenig geſpielt, verkauf.
äußerſt preiswert (3070
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33

„S-Dipektion der r
Die in meiner Stahlkammer befind S

lichen Schrankfächer,
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von r rHalle a. S

Vauk-

I

S e

verm

e

H. F. Lehmann,

pothekenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unterden cone geghnugen Saller. ſien, Gaseinrichtung e. S

Darleihererhalten koſtenlos in Hyvotheken Angel
jede gewünſchte ſachgemäße Anuskuuſt.

S ür auszuleihende Geldermündelfichere i koſtenfrei
MHug o K

und Hypotheken Geſ
Halle a. S., Martinſtraße II (obere

welche unter eigenem
l. b We

roßem

u. Wechſelgeſchäft. uter Fabrikate,

3 ſhrant ſteht eine
ſchrank, Spiegel,e.
billig zu verkaufen.

heiten

Wegen Erbſchaftsregulierung
muß der Nachlaß rin verſtorbenen Mannes, beſtehend aus z

Stofflager, paſſend fürAnzüge, ueberzieher H
r ſowie Phantaſieweſten,

utterſtoffe und ein großer Poſten Knöpfe
ſofort zu und unter Einkaufspieis erf bar verkauft werden.

Ladeneinrichtung, Geld
reibpult, Schränke,

Frau Anna Breinig, Gr. Alrichfraße u I.

oſen, nur gediegener

Bügelofen, ſämtliche

er r unck Klemmor
mit den besten

Rathenower
Gläsorn

und soliden Garnituren
von 1,50 Mark ao

ompfieblt

Ed. Magemann, (ptiber u. Iechauiber,
Halle a. S., Gr. Vlrichstr. 25, Ecke der Jägergasse.

werden

ieſen. [3188Ia u k e,
äft,wyigerſtraße).

groß, ar kl e nß alten

anft werden. Ernſtliche

GrundſtücksVerkauf.
Das gut gar Grundſtück Grünſtraße 5 6, ca. 1000 qm

eeignet, ſoll unter äußerſt 4 ünſtigen Bedingungen ſofort vereſleltanten erha en nähere Auskunft

durch Riehard Wiedero, Halle a. S., Sternſtraße 2.

Schulen und deral. vorzüglich je nach Grötze ver Stack

t Hunderttausende
kBErillanten u. Perlen.

Meine imit. Brillant-Nadeln u. Perlen
welche nur von Kennern von r echten W zu unter
ſcheiden ſind, koſten mit einer hocheleganten

Cravatte
1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mk.

Otto Blankenstein, S. 36

N.

Bezug
eltungs!

ll. Con

Schr

beſtäti

politiſ
wurde

ein e
perſönl
hervor.
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er dern
vorher
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